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At'ionomleLkstrkbMgen öer
Deu.Müdkjrvler.

Durch den Frieden rxm 2t. ©«rirmn
fijutbc Südtirol der Herr-vhajt Ii«U«i» über-
ontwortet. Während des Kriige» h«t es ge-heiß LN. die Entente Känr^w für b^t
der Völker und mit diesem Schtszwort l;«t
sie viele geködert und für ihre Interessen
Stimmung gemacht. Nachdem der Krieg vonden Mittelmchten verloren rvar, brauchte
die Entene den Aushängeschild nicht mehr.
Der Grundsatz von der Völkerfreiheit unk
Selbstbestimmung wurde zurückgezogen unk
ihm die Geltung für die im Krieg unterl»zene
Partei versagt. Die Sieger überantworteten
Millionen Deutscher der Fremdherrschaft.
Entgegen dem Grundsatz vom Selbstbestim
mungsrechte und entgegen dem von Wilson
aufgestellten Prinzipe, daß die Völker nicht
mehr wie Schachfiguren von der einen Sou
veränität in die andere" verschoben werden
dürften, wurden Millionen Deutsche an dir
Franzzofen, Polen und Tschechen ausgelte
fert und ein deutsches Land mit mehr als
einer Viertelmillion Einwohner kam an
Italien — unser liebes S ü'd t i r o l. Bit
teres Unrecht ist damit diesem wackeren
Volke angetan worden.

An Widerspruch und Protesten hat es nicht
gefehlt. Die Lanidesgefchichte Tirols während
des nun bald ablaufenden Jahres ist voll vonProtesten und Verwahrungen gegen das über
Tirol verhängte Unrecht. Aus allen Gemein
den des südlichen Landesteiles ist die Stimme
des Widerspruches erklungen und hat im
Landtagssitzungssaale in Innsbruck ein tief
gefühltes Echo gefunden. Das ganze deutsche
Volk trauert und klagt um das Schicksal
Südtirols,. aber es hofft zugleich, daß das
Südtirol zugefügte Unrecht einstmals wieder
gutgemacht werden wird. Sicher kommt diese
Zeit. Und sie wird-Kameen, sobald d-as Halte <•

Nische Volk sich daran erinnert, daß ihm d i e
Freundschaft des deutschen Volkes doch ungleich wertvoller und begehrens
werter ist, als der Besitz dieses Stückes deut
schen Bodens zwischen Brenner und Salurn,
der das gute Verhältnis beider großen Vach-
barnatianen stört und ihrer Freundschaft ein
unübersteigliches Hindernis in den legt.
Wie leicht könnten Deutschland und Italien
zusammenarbeiten zu beiderseitigem Vorteil,
wenn nicht dieses Südtirol dazwischen wäre.
Es ist kein Zweifel, daß auch heute fckon ein
sichtige Italiener das anerkennen und wün
schen, mit dem deutschen Dolhe sich auf Alten
Fuß zu stellen. Das deutscke Volk wird ja ge
wiß aus der heutigen Erniedr'^ung em-
porsteigen, es wird fick politisch und wirt
schaftlich wieder aufrasfen und dann wird
Italien auf aute- Freundsckast mit Dmft-H-
land viel größeres Gewicht legen, als auf di;
Brennerprenze, womit die Fri.'d»n4ck;,-f;-
renz der Nation ein verhängnisvoll» Ge
schenk gemuckt bat.

Doch das sind die Hoffnungen der Zu
kunft. Praktische Politik muß sich nach den
Verhältnissen der Gegenwartrichten. Gegenwärtig ist unser Süötlrvl aber

on I!«iien gekettet. Mit dieser Tatsache muß
mau eben rechnen. Die SüMitclei* rechnen
mit ihr und sie suchen sich ihr Haus auch uu-'
t»r fremdem Dache bewohnbar einzurichten.

ist schon mehrfach die Rede gegangen,
katz Cicktlrol Auftwüchr nach einer Auto
n o m r e und Selb st Verwaltung er-
hkkin D:e gleiche Absicht sollen ja
auch dir Tr'-dut'mer haben.

Non Krutsch-siidtirolisch-rr Seite wurden die
Crundzüge der Autonom ieanspräche bereits
zu Faden geschlagen und formuliert. Sie wur
den in diesen Tagen auch der italienischen Lte
gier'.ing Uiiterbreitet. Sie stehen dlircizans aus
dem vcden einer bescheidenen Billigkeit, dar
auf k-rrrchnet, nicht etwa das am Lande und
Bs.ke dürä) Aufsvlegung der Frenckcherrschast
verübte Unrecht anzuerkennen und vergessen
zu machen, sondern bis zu künftiger gerechter
ReHrlung ein einstweiliges Zusammenleben
zu ermöglichen. Mas das Land unter Oester
reich an SelLstverwaUungs'-echten hatte,
wird wohl auch Italien zugestehen. Daran
ist nicht zu zweifeln. Italien versteht mit-
llnter sehr gut, eine kluge Politik zu maä'en.
Jetzt bietet sich hiezu eine ganz besondere Ge
legenheit mit Rücksiö't auf seine Zukunft und
auf sein besonderes Verhältnis zum deutschen
Volke. Die Grundzüge der angestrebten
Autonomie sind von den Südtirolern in

.nochftr!)»nber Fassung formuliert worden:

1. Territoriale Grenzen.
Die territorialen Grenzen der zu schaffenden

autonomen Provinz fallen ungefähr rnit den Gren
zen des bisherigen als Deutschsüdtirol bekannten
NerwültungsgebieteZ (Kreis-, Finanzbezirlsdirck-.
tion-, Hanvetskammerlprengel) zusammen. Es
kommen hiezu die vier deutschen Gemeinden im
oberen Nonstal, derzeit zum Sprengel der Be-
zirlshauptmannschast Eies gehörig, nämlich: Un
sere Frau im Ltalde, Proveis, Laurciu, St. Felix
und die beiden, deutschen Eemeiuden Truden und
Altrci, welche derzeit zur Nezirkshaupimannsckiait
Eavalese gehören. In Fortsall kommen jene Teile
der Äezirkshauptmännschast Lienz, welche nicht dem
Königreiche Italien angcglicdcrt werden. Die
Provinz Hütte demnach zu umfassen die Gebiete der
Pezirkshauplmannschasten Schtanders, Meran, Bo
zen, Brixen, Bruneck, Ampezzo, die autonome
Stadt Bozen, die sechs genannten Gemeinden aus
den Bezirrshauptmannsqasten Cles und Eavalese
und die zu F/alien gelangten Gebiete aus der Be-
zirkrhauptmannschast Lienz. Diese Gebiete stellen
das geschlossene und zusammenhängende deutsche
und ladinische Stamm- und Sprachgebiet Deutsch-
südtirol dar. Die aus dem Verwaltungsgebieie
des T.cntino beanspruchten sechs Gemeinden ha
ben rem deutsche Bevölkerung und stand ihnen
deshalb, obwohl sie zu Gerichtsbezirken mit italie
nischer Amtssprache gehörten, seit uralter Zeit das
Recht des Gebrauches ihrer deutschen Sprache vor
den italienischen Gerichten zu. In der österreichi
schen Wahlordnung von- 1807 wählten diese Ge
meinden zusammexcknit den angrenzenden deutsch-
süktirolisqen Bezirken. In den Bezirkshauptmann-
schasten Vozen und Druneä liegen auch ladinische
VeNei»den; Llröden in ersterer unü Enneberg in
legerer, aiizesehen »»m Gebiete v»n Ampezzo, daS
cBc)»f«J[* von Ladirern bewohnt ist. Die Ampez-
zaner bedienen sich des Italienischen als Um
gangs-, Amts- und Schulsprache. Im Einverneh
men mit der Bevölkerung dieser ladinischen Ge
meinden und de? Gemeinde Ampezzo verlangen
wir, daß dieselben wie bisher, so auch in Hinkunst
Deutschjüdtnol einverlcibt und angcglicdcrt blci-

’ ben, denn jahrhundertelanges Zusammenleben mit
den deutschen Aachbarn hat diese Ladiner in so
viele Beziehungen zu uns gebracht, daß sie sprach
lich, kulturell und wirtschaftlich sich stets als zu
Dcutschsüdtirol gehörig betrachtet haben; trotz ihrer
romanischen Abstammung sympathisieren sie mit
den Deutschen; im Kampfe, welchen die Trentiner
in den letzten Jahrzehnten um die Autonomie ihres
KcvictcZ geführt haben, wurden nur die Fassaner
filr das Trentino beansprucht, nie aber die An-
zlicbcrung von Gröden, Buchenstem, Enneberg und
Ainpezzo an das Trentino gefordert.

Wir sind in der Lage, im Anschlüsse legale Be
schlüsse sämtlicher ladinischen Gemeinden und der
Gemeürde Cortina di Ampezzo vorzulegen, welche
die Belassung d:escr Gebiete bei Deutschsüdtirol
fordern. Sollte übrigens die italienische Regie« ^

rnng mit dieser WiLcnZruudgcbnng sich nicht be
gnügen, so schlagen wir vor, das Ergebnis einer
Volksabstimmung, im diesen Gemeinden entscheiden
zu lassen.

' 2. Name, LmrdeZferben und Wappen.
Die mit den unter 1 umschriebenen territorialen

Grenzen zu bildende Provinz soll den Namen
,Tirol" führen. Ter Umstand, daß auch eines
der Länder der Republik Deutschösterreich diesen
Namen führt, kann dem nicht entgcgenstehcn, da
zahlreiche Präzedenzfälle bestehen, in denen ver
schiedenen Staaten augehörige Provinzen den glei
chen Namen führten oder führen (Jtalien-Frani-
.reich: Savoyen, Deulschland-Frairkrerch: Lot rin
gen, Belgien-Luxemburg: Luxemburg, Deutschland-
Dänemark: Schleswig ufw.).

Wir verlangen die Beibehaltunz der alten, uns
durch jahrhundcrte lange Geschichte teuer gel«»^e- st
nen Landessarben rot- weiß und den Tiroler Alk-
ler als Wappen der Provinz.

3. Begriff der Autonomie.
Die von uns angcstrcbte Selbstverwaltung soll

; der Souveränität des italienischen Staates, den
obersten staatlichen und Kronrechten nicht vorgrci-
sen. Im Wesen kommt die von uns verlangte
Autonomie jener der ehemaligen österreichischen
Kronländer gleich, denen die Zentralgewalt die
Ausübung gewisser Ncgierungsrcchte Kraft ver
fassungsrechtlicher Bestiiumungen übertrug. Ob der

«'vergleich tn. allen Einzelheiten stimmt, wird auf
die endgültige Festlegung dieser Einzelheiten an- :

kommen. Ec wurde daher nur, vcrwei.det, umeinerseits den tiefgehenden Unterschied zwischen der
von uns gewollten Provinz und der Provinz im
Sinne der italienischen Verfassung zu betonen, andererseits aber um darzutun, daß die Autonomie
in unserem Sinne nicht einen Staat im Staate
schassen will, da die wesentlichen Hoheitsrcchte, des
in der Zentralregierung verlörperten Eintzeitssiates,
also zum Beispiel Militärhoheit, Vertretung nach
Außen, Steuerhoheit, Rechtssprechung usw. grund
sätzlich nicht angetastet würden.

Auch in anderen Belangen, die in die Autono
mie allerdings einbczogen werden, ist die Ober
hoheit des Zentralstaates nicht ausgeschaltet, son
dern wirlt, um nur das Wesentliche hervorzuhcben,
in der Weise, daß

1. die gesetzgebende Gewalt dieses Gebietes andie Sanktion der Krone gebunden bleibt und
2. daß die Verwaltungsorgane des autonomen

Landes unter der Oberaussicht der Zentralgewalt
stehen und über ihre Entscheidungen in letzter Instanz ein oberster Verwaltungsgerichtshof bestellt
wird. Rach Feststellung dieses Legrisses „Autono
mie" in den allerweitcstcn Umrissen verlangen wir
demnach, daß der italienische Staat aus Grurrd von
vorhergehenden Verhandlungen einverständlich mit
den Vertretern des Landes Tirol diese autonome
Stellung rcichsgesetzlich mit pragmatischer Bindung
sestlege.

4. Materielle Grenzen der Autonomie. i

Dem Zentralstaate bleiben jedenfalls vorbehal».
ten: i

1. Die Militärhoheit, unbeschadet unserer ForB
derung der Befreiung vom Nlilitärdienste.

2. Die Vertretung nach außen.
3. Die Steuerhoheit, wobei eine angemeflerrks

Uebergangsfrist zum. italienischen Steuerjyilem verP
langt wird. '

4. Die Zoll- und Handelspolitik mit Berücksichtig
gung einer durch die Grenzlage gebotenen UeberF
gangszeit.

5. Die Eerichtshoheit.
6. Das Verlehrswesen (Eisenbahnen, Post, Tele->.

graph usw.).
7. Alle übrigen. Zweige der Staatsverwaltung,

insoweit sie niaft ausdrücklich der legislativen odev
administrativen Kompetenz der autonomen %sci)£t*
den zugewiesen werden.

Auch auf jenen Verwaltungsgebirten, welche de4
Regelung durch die Zentralgervalt grundsätzlich
Vorbehalten bleiben, sind jedoch in der autonouie^
Provinz Tirol int Rahmen des italienischen Verl
waltungssystcms eigene ans die Provinz . be
schränkte Verwaltungsstellen zu errichten.

5. Grundsätzliche versassungsrechlliche Beftimmmt«
gen.

Zur Ausübung der auto.wmen Rechte in legis
lativer und »dnuur>rrativer Bezrcyt-ng besteht enn
aus Gurnd des allgemeinen, greifen dirctic«
Wahlrechtes nach dem PropvrziouaijysiLM zu wäh
lender Landtag in Tirol mit dem Sitze in.Bozen.
Lr.sen auS,uyre:rdes Organ ,ft cur ans ibr xs-
wäytter LanrrsauZjeyuß und an seiner.SPGe er'/
von u;m gewcryrtcr LandeLyauptmaun als over-^rr
autonomer Lairdesches. Der Lanorag brirrurmt i'.cq
seine GefchastSordnung selbst. Als Lerrreter des
Zentrm..aates fungiert ein Startnalter Jcueneral-
kommisjur), der von der ^er.rratreglerun'g ernannt
wird. Er ist de: ooerste La-re.u:es der.ganzen
der Zenrralregierung vorbeha-rcu.cn A.smrurst:«
tion. Er kann den Sitzungerr des Lanotages oc.-
wohnerr und hat das v.rcyt, Gesetzesvocragen Na
ntes der Zentralregrerung «nuzuvrlngen. Vom
LauDtage bcjchlvpene Ee^tze cr.^alrun durch drt
Sanktion der rcrone Ll.co.-te.rast. tzzn adururiilran-
ver Lezrehuug saht der Landtag inneryalb ferner
Kompetenz vollkommen fcit,tarcbir.e Bejairuise»,
toelche nur i«r Falle, ars sie gerrenoe:: Gesetzen ror-'
derstreiien, »our Statthalter sniue-rdrert rverdc'A
können. Der Landtag lann dagegen der der tzzc.m
iratregrerung Einsprucy erbeben.

Die Errichtung einer obe.aen rra-terlra-en Per-
wü!tungsbehöl.-de als L.. u.^ur'-r ' gcger Ent
scheidungen des Laudesar r.,^u,jcs rst Vvrzu,eiien.

Der LandcZausschuß su g er, e.s .. s>.,
Hörde über die Gerucinde.l » v c.s zweite ' z
im Sinne der bestehende.: Ge. e.!'^ege,ctz^..u: g>

6. WirkungSlrcis deS Landtages.
Der Landtag hat legislative und administrative

Desugniste in den ,rach,retzcrrden Ange.cgeuherren:
a) in legislatorischer. Beziehung:
Dem Landtage siegt das auL,wt>eßl:che Ecsetz-

gebungSrecht zu: m allen Arrge-e.-cutzciren oer
Landeskultur und des Agracwc.cr-o, des Gemeinde-
und HeimatSwefens, des Schurweseus (jur Vmrs-,
Mittel- und Fachscaulru), des Gewerveweseus, rn
Veterinär-, Jagd- und Fls6.-erclüUgLlcgenyrueu, in
Gewerbe- und Vausecyen ^auorouungen-,
Wasserrechtsangelegeu. e.reu (msoesonders in Sa
chen der Ausnützung der.Loai-rrkrajte);

in allen Angelegeni.eiicn des ^.red.rwcsens (Or
ganisation und Betrieb der Spar- und Vorschuß
kassen, Raisseisentassen, Erwerbs- und Wirtsgenos-
scnschasten usw.);

in.allen Angelegenheiten, welche Organisation,
Wirkungskreis und Ausbau der autonomenProVim

Vemeffene Gräöe?.
S'inen Stu^mhelm auf dem Kopse
An die Brüwrchr mud sich .hn.'nd
Träumt d«r Posten in e.e R!»ncuOqch
Nach der Hr:n.,t tief sich skhner.o.

Schneebed"6:le Dc^r-ries n
St ll dem Gang dcr Sa.rne lauschen,
Glitzernd von i en Eletsch.rwänben
Kalte Master la.wärts rauschen.

„Vater, Vu-der!" kommt cs ütse
Aus der He.Senbrust, der unfi-.'n,
„Sagt, wo w.rd cs mich erreichen,
Sagt, von wem wird mir's grsun». .

„Wo des Tnjesir" trübe Dogen
iHinen Lriickenkops umspülen,
Mußt'n sie dir, armrr D«ter,
luch die Lodeowunte Kühlen."

Am stsonzo, tnps'rer'Vruder,
ast du sftr drin Bett g»cuo^:»

.nd des Strome» tiÄte Kt«)?-«r
Aalirn murmelnd dch um'chinnzen." ....
. . . Durch d'e StRe I«uscht »er P«flen, . .

Iropscn rinnt uni Tr»>»sen
Und das rnunt und rauscht so rix«»;
Stngi d.e verg»r.t tiUerkr.irter?

. . . Mutier! Für da» jnnm Lrlen
.

Betest du in 6-rn^« Zagtzii
Während lä-'.-fft b : starren Vt t!|<-
Uetr: seinem ü : ro- .>

Dctrst hos st. Ui c'iuö Logrs
Sie o ch n cie E.c jenirea. —De'ner Toten, an d.ch selber
Wird kein Mensch jemals mehr denken. —Rudsls Förster.

m’bmlüt WeittaraliropZe. ■

'
Letzthin macht«' eine beunruhigende Nachricht

über e.ne der Ärde K«s»hrdroheusc Planeienlon-
steLation von Mit« Dezember 1919 die Runde
durch die Niätter. Die A»nstcllation, die etwa' 17.
Dez. eintritt, srll Orkane, Erdbeben, vulkanische

, Nw»-rüche, heftige Nezenfiürmr, schwere Unwetter
s und große Kälte zur Folge haben. Wochenlang
j f»K es dauern, bis b:e Erde wieder zu ihrem nor-
i malen Zustand zmüctzekehrt sei Am 17. Dczftnbcr
- soll „dir Sonne einen so großen FleÄ anjweisen,

daß man ohne Telcsiop in die Sonne werde blicken
können." Auch dir „I. R." brachten die Meldung
»hne Kommentar zum Abdruck, und richtig gibt eS
Leute, die es gl«nSen und sich fürchten. So schreibt
man die gegenwärtize Kälte schon der Konstellation
zn. —Zur Anfkläncn« und Veruhiz'.ms diene folgen
de«: Der amerikanische k-eosesior Albert Porta
(■ ch> anderer Fersiou Norta oder Part) soll mit-
gr.eilt haben, daß die Planeten Sftee?*:, Venus,
i«i»:s, -Fupiter, und Depinn im Dezember
u»l«rein»nder eine solche Siellung einnehmen wer
de-:. wie seit Iahrhnndcr-en nicht mehr. Nun, die
käl!-t«iinn<! hätte sich dcr gute Mann für Europa
sä '• *n (i nnen, denn auch hierzulande wissen die
•»., -«men um die K»»si.ellati«n, nmc «it dem
liutersckiede, daß sie daraus keine voreiligen
Lch.äffe iwhrn. Der Aimerilaner glaubt nämlich,
daß e ^uiftehung der D»nnenj1ecken von der
Ttek» n der HK*ne,*n «bhinte und daß umsrmehr
Flecken m sireten, je mehr Pianeirn v»n der Srnne
>>ue griedkn in der gleichen Xichrung stehe«, was
für die oben genannten Hlaueten am 17. Dejembrr
ouit-ii-rln,'- zritcisst. Tech diese Ansicht über die

; Loun.mslkcke« ist keineswegs erwiesen, ja noch
nicht einmal recht wahrscheinlich. Die abnormalen
Ereignisse au.s der Erde sollen nun «um Teil von

* den LvMenslecken h«rv,rgerufen werden, jltsn Teil

aber auf die Plancteukonstcllation direkt zurück-
zusühren sein. Doch bisher ist überhaupt noch kein
Cinjcuß der Planclen auf Wetetr und Erdlcben
nachgewicscn und von den Sonnenjlcckcn 'weiß
man auch nur das mit Sicherheit, daß sie den Erd
magnetismus rknd alle danüt zusammenhängenden
Erscheinungen stören, sog. „magirctische Gewitter"
erzeugen können. Von Orkanen, Unwettern, Erd
beben usw. kann gar keine Rede sein: All das ist
Vermutung und läßt sich mit den bisherigen Er
fahrungen durchaus nicht stützen.

Da sich solche Konstellationen der Planeten nicht
über Nacht eniwickeln, müßten schon mehrere Tage
vorher die angekündigten Ereignisse wenn auch in
schwächerer Form austreien. Bislang spürt man
aber noch nichts. Dann müßten in srühercn Zeilen
ähnliche Planeienfiellungcn auch ähnliche Ereignisse
g»icitigt haben. .Davon weiß die Wissenschaft auch
nichts, obwohl cs durchschnittlich alle zwei Jahre
passiert, daß 4 oder mehr Planclen ans dcr glei
chen Seite der Sonne stehen. Ja noch Mitte Sep
tember dicses Jahres Hallen die oben genannten

. Planeten mit Ausnahme der Venus eine ganz ähn
liche Stellung untercmander und was ist geschehen?
Nichts.

Wir können also mit Ruhe der kommenden Ka-
tastrrphc cntgetcnsetzen. Der grrße Sonnensieck,
der «ngelslich s»st die ganze S-nncuscheibe bedecken
soll, — es handelt sich ossenLar um einen Ueber-
setzungSsehler und die Mitteilung mag wohl nur
Kes,.,t haben, daß der Fleck ohne Fernrohr sichtbar
sein werde — wird nicht erscheinen. Große Sonnen-
sl-cken benötigen auch immer längere Zeit zur RnS-
liibunz. Nun ist di§ heute aus der S»n«e nichts
lr-enneuZwerteS' zu erblicken, ja die Fleckengröße
und -Zahl (zwei kleinere Gruppen) steht noch hinter
dem zurück, was man zwei Jahre nach dem letzten
Flcckenmaximum (1917) erwarten müßte. Und
sollte doch noch ein größerer Flsck entstehen, dann

Witter, wovon aber auch nur die Tclegraphenappa-
rate etwas verspüren weiden. D.e Leichtglänbigev
werden natürlich das Wetcer nnt dem ll. Dezem
ber in Zusammenhang bringen und jic Md dann
schwer eines Besseren zu belehren. Denn bleibt das
Wetter klar und deshaib wie immer im. W.nter auch
kalt,, so werden die Planeten an der Kälte Schuld
haben, ebenso wie sie die Ursame des schreckten Wet
ters sein werden, falls es un:erdesscn zu regnen
und zu schneien beginnen soll!-. Aeyulich geht es
mit dem Erdbeben. Auch ohne Planeteuronstellarion
würden irgendwo in Gölte» wcrrer Wert Erdböbc»
austreten. Aber gewissen Leuten ist w.cht zu hclsc«-

Lm Zechre ig®5.
„Das verlorene Parodie s."

Ein Freund unseres Blattes ffchickt uns folgendes
Preisverzeichnis vom Jahre 1995:

1 Kilo Schweinefleisch 1 X 44 b, 1 Kilo Rinds
schmalz 2.80,' 1 Kilo Teeüntter 2.40, 1 Kilo Loch-
butter 1.80, 1 Kilo Margarine 1.52. t Kilo Topfe«
—.36, 1 .Kilo Rindfleisch mit Zuwage 1. Luali-
lat, 1.44,"2. Qualität i '6. l ' ua l ungeich.aien
1.80, 1 Kilo Rostbraten 3.,6, 1 Kilo Ka'bjleisch
1.80, 1 Kilo Schasfieisch 1-20, 1 iluo Schwein«
fleisch 1.72, 1 liiio %

,v V’ --90, 1 Kilo
Extrawurst 1.60, 1 Ki o Gr, »,i,chw'e'ger 1.44, 1

Kilo Hirschfleisch 1.20, 1 V. o Slujf -nsch l.CO. J
Hase 2.40, 1 Kilo Wenenarreß —.33, 1 Kilo
Weizenmehl —.34, 1 K-.lo Potenta->,r:rß —.28, 1

Kilo Kaisersemmel —.72, 1 Kit G * f n —.1$,
100 Kilo Kartoffel 6.50, 1 Lii i uv, h —.18,
1 Liter Petroleum —.32, ein t Wo n
—.M, ein halber Liter Bier —. 18 . >er.n paar
Würstl wog noch 3, ein 40 A-üa o ] iS a um.
Aber schon im folgenden Jahr d e-.se
merklich an und sind nun, servsr ve: nory ,o viel
„Ausbesserung", für den Festbesoldelen fast nner-
fchtzijMiK, lfM Pensionisten tzicht zu reden.
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zialverbände (Handels- und Gewcrbekammer, land
wirtschaftliche Genossenschaften, Provinzialkultur
rat, Proviuzialverrchrsrat usw.) betreffen;

ferner in Vcrkehrsangelcgenheiten, soweit hie
durch Interessen des Fremdenverkehrs berührt wer
den;

in Angelegenheiten deS inneren Sicherheits
dienstes (Polizei, inklusive Polizeistrasrecht, Pro
vinzialgendarmerie);

schließlich in allen durch die derzeitige Tiroler
Landesordnung dem tirolischen Landtag sonst noch
Angewiesenen Angelegenheiten.

In finanzieller Beziehung steht dem Landtage
das Recht zu, Anleihen auszunehmcn und Provin
zialumlagen zu beschließen.

b) In administrativer Beziehung:
Der vom Landtage gewählte Ausschuß (Landes

ausschuß) fungiert als oberste administrative und
exekutive Behörde für die Provinz in allen nicht
der Kompetenz der Zentralregierung vorbehalte-
««n Angelegenheiten.

Dem Landesausschuste steht das Recht der Lei
tung und Kontrolle der autonomen Provinzialbc-
)örden zu, einschließlich des Rechtes ver Ernennung
tix Beamten der autonomen Provi'',ml'.'erwal-
tang.

Im übrigen übt er jene Funktionen aus, welche
dem tirolischen Landesausschusse zugcwiesen waren.

T Ausrechtrrhattung der bisherigen sonstige»
autonomen Körperschasren.

Alle nach den bisherigen Gesetzen bestehend»!',
vuloiiomitn wie jene besondere der Stadt Bozi:
di» Autonomie der Gemeinden im allgemeinen, ker

ntr« Mt bestehenden autonomen Körperschasren
wie Handels- und Gewerbekammer, die landwin
schajrliche» Genossenschaften» Frcmdcnvcrkchrsorga
utsalionen usw. haben unverändert ausrecht zu blei
den.

Die Städte Meran und B r i x e n sollen ein
gleiches eigenes Statut erhalten wie die Stadt
Bozen.

Für das Gebiet der Provinz Tirol ist ein eige
ner Landeskulturrat zu errichten.

7. Anteil am ehemaligen gemeinschaftliche»
Landesvermögen des Kronlandes Tirol.

Der nach einem festzustellenden Schlüssel auf das
Gebiet der zu errichtenden Provinz Tirol entfal
lende Teil des Landesvermögens des ehemaligen
Kronlandes Tirol ist dieser Provinz zum Eigen
tum« zuzuweisen.

9. Reichsvertretung.
Die Provinz Tirol bildet einen eigenen Parla-

mentswahllreis. Wir verweisen zur Begründung
auf unsere Denlschrist, welche wir im Gegenstände
an den Herrn Ministerpräsidenten, den Herrn Chef
des Amtes der neuen Provinzen und an den Herrn
Generalkommissär der Venezia Tridentina gerich
tet haben.

19. Viher bestehende Gesetze und Behörden.
Alle derzeit bestehenden Gesetze und Verordnun

gen sind, soweit nicht gesamtstaatlich« Interessen in
Betracht kommen, ausrecktzuerhalten. Abänderun
gen können nur im Wege der staatlichen Legislative
erfolgen. Bezüglich der unter die Kompetenz des
Landtages fallenden Materien können Abänderun
gen nur durch den Landtag erfolgen. Ebenso
bleiben die bisherigen Behörden in der alten Orga
nisation ausrecht.

Abänderungsanträge d«r Zentralregierung,
welche den bestehenden Rechtszustand betreffen, sind
vorerst dem Landtage zur Begutachtung vorzule-
gen.

Innerhalb 20 Jahren nach Inkrafttreten der
Landesverfassung können Abänderungen an der
bestehenden allgemeinen bürgerlichen und Lerwal-
tungsgesetzgebung (Zivilrecht, Zivilprozeß, Straf
recht, Handels-, Wechsel-, Konkursrecht, Außerstrei
tiges, Gewerberecht, sozialpolitische Gesetze und
aller in diese Materien überhaupt gehörigen Ge
setze) nur mit Zustimmung des Landtages erfol
gen.

Auf dem Gebiete der Gerichtsorganisation muß
ein deutscher Senat bei der zweiten und dritten Instanz für die aus der Provinz Tirol anfallenden
Rechtssachen geschaffen werden.

11. Schutz der Nationalität und Sprache.
Der deutsche Volksstamm in Tirol wird als selbst

ständige Nationalität anerkannt. Die Sprachen

frage muß gesetzlich geregelt werden, wobei als
erster Grundsatz zu gelten hat, daß jeder Deutsche
sich vor jeder Behörde in Tirol der deutschen
Sprache bedienen kann und Erledigungen in dieser
Sprache erhält. Hinsichtlich des Sprachgebrauches
im äußern und inner» Dienst bei sämtlichen auto
nomen Behörden in der Provinz Tirol, einschließ
lich der Gerichte sowie der in zweiter und dritter
Instanz erkennenden Senate hat der bisherige Zu
stand in Geltung zu bleiben. Im äußeren Dienst
bei Eisenbahn, Post, Telegraphen und sonstigen
Verkehranftalten, sowie bei allen der italienischen
Zentralregierung unterstellten Behörden innerhalb
der Provinz Tirol ist der deutschen Sprache völlige
Gleichberechtigung mit der italienischen einzuräu
men. Die deutschen Ortsbezeichnungen sind auch
im offiziellen Verkehre beizubehalten.

12. Schulangelegenhriten.
a) autonome Regelung.

Die in Punkt VI geforderte Gesetzgebung d«S
Landtages in Schulsacycn erstreckt sich aus das ge
samte Schulwesen der Provinz, und zwar aus das
1. elementare, 2. mittlere, 3. sachliche.

Hiebei kommt im einzelnen in Betracht: fcu

Sntzulaussicht (Schulbehörden und deren Kompe
tenten, Organe der Schulausstcht, LandeS-BezirkS-
sch»!rnip«ki»rrn), Zweck und Organisation der «in

zeinen Lchulkategorien und Schriltvpcn. (Allg.
mein« Volks- und Bürgerschulen für die schulpslich
r!j.» Zn-rend. .Mittelschulen: achtstusige Ghmua-
j.»„. srebriisluslge Realschule, Lehrer- und Lchrcrin-
lenbildungsanstaUen, Mädchenlvzeiini und höhere
Töchterschulen mit der.r Lehrpläne des Lyzeumk
Handelsschulen, Gewerbeschulen, fachliche Schulen
gewerbliche, sachliche und allgemcrne FortbildungL
nirsr. Anstalten für da§ vorschnlpflichtige 2111«..;
Lehrpläne und die übrigen Maßnahmen für di,
innere Einrichtung, Vorbildung und Qualifi
katron des Lehrprrsonalcs und über dessen Rechte
und Pflichten.

Sümlhhgienische Maßnahmen. (Schulhäuser.)
Errichtung der einzelnen Schnlkategoricn und Be
streitung des Äujwandes. Regelung des privaten
Schulwesens. Schulpflicht und Regelung des
Schulbesuches.

d) Uebergangsbestimmungen.
Dis zum Jntrasttreten der autonomen Regelung

des Schulwesens der Provinz durch den Landtag
sind verschiedene provisorische Maßnahmen notwen
dig. Sie sind, soll das Schulwesen in Deutsch
südtirol nicht dauernd Schaden nehmen,, außer
ordentlich dringlich. Es muß vor allem sofort ein
provisorischer Landesschulrat für das gesamte
deutsche Schulwesen in Deutschsüdtirol im Sinne
des Schulaujsichtsgesetzes errichict werden. Als
höhere Aussichtsinftanz über die Bezirksschulinspcl-
toren ist ein Landesschulinspeltor für die deutschen
Schulen in Deutschsüdtirol zu bestellen. Der der
zeitige Zustand, der manMls einer höheren Stelle
lein einheitliches Vorgehen der Bezirksschulinspel-
toren gewährleistet, ist durchaus unhaltbar. Des
gleichen ist für Mittelschulen und Lehrerbildungs
anstalten ein Landesschulinspektor erforderlich,
ebenso für die bestehenden Fachgeweroeschulen,
Handelsschulen usw. Bis zur endgültigen Festle
gung der Provinzialautonomie sind neben den sach
lichen Jnspelttonsorganen beim Generallommissa-
riat sür das gesamte deutsche Schuttuesen in Deutsch
südtirol eigene Referenten sür die administrativen
Schulangelegenh eiten zu bestellen. Sämtliche ob-^s,
erwähnten Funktionäre haben setbstvcr,iändlich
der deutschen Nation anzugehüren. Jnsotange nach
der derzeitigen Praxis vor Inkrafttreten der Auto
nomie manche Fragen und Belange des Erzie-
hungS- und Unterrichtswesens von der Entschei
dung des Unterrichtsministeriums in Rom abyän-
gen, müssen auch dieser Stelle fachkundige Referen
ten beigrgeben werden, die dem deutschen Beam
ten- und Lehrerstande zu entnehmen sind.

Ohne die Durchführung dieser verlangten ledig
lich provisorischen Charakter tragenden Maßnah
men werden sich in der Dilrchsührung der bestehen
den Schulgesetze bald schwere Mlßstände zeigen, die
dem Schulwesen in Deutschsüdtirol großen Scha
den bringen. Da dieses Schulwesen stets ein ge
radezu vorbildliches gewesen ist, das die bezüg
lichen Einrichtungen anderwärts weit übertrossen
hat, so müssen wir unS mit allem Nachdrucke dafür
einfetzen, daß die bestehenden bewährten Einrich
tungen auch während dieser provisorischen Ucber-
gangSzeit unter allen Umständen aufrecht bleiben.

o) Hochschulen. Die Gültigkeit der auf deutsch-
österreichischen oder deutschen Hochschulen erworbe

nen'Zeugnisse wird ohne weiteres Verfahren inS- .

besondere auch für den 'Antritt von Staatsämtcrn
anerkannt.

13. Beibehaltung der Beamten.
Alle derzeit angestellten Beamten müssen auf

ihrem Posten belassen werden. Freigewordenr
Stellen nliisien auch sür solche deutschösterreichische
insbesonders rrordtirolische Bewerber ossen gelas
sen werden, welche sich bereit erklären, die italieni
sche Staatsbürgerschaft zu erwerben. Es mutz der
Grundsatz gelten, daß auch die staatlichen Beamten
in erster Linie aus Tirol sein müssen. Jeder allen
falls angestellte Nichttirolcr muß der deutschen
Sprache in Wort und Schrift mächtig sein. In Ti
rol angestellte Beamte dürfen gegen ihren Willen
nicht außerhalb Tirols verwendet werden. Pensio
nisten, die in Tirol früher angestellt waren, werden,
wenn sie die italienische Staatsbürgerschaft erwer
ben wollen, von der italienischen Regierung über
nommen und ihnen die Pension auf der bisherigen
Grundlage in Lire in» Verhältnis 1:1 ausgr-
zahlt.

. ,
' 14. Finanzielles^

Die im Lande erzielten Einnahmen ans direkten
nd iudi.elten Steuern, Monopolen, Gefällen usw.
ü:d, was gesetzlich scstzulegcn wäre, in erster Lim« f

2r die sinanzicllen Bedürfnisse der Provinz zu vec- j
oenden, wodurch die Steurrmoral der Bevölkerung
-rhoben wür-ve. Im übrigen vecpflichtct sich dir
alirntsche Zentralverwaltimg der LaudeSragic-
ung zur Deckung der finanziellen Bedürfnisse, ana-
.'g den ehemaligen Ueberweisungen des öslerreichi-
hen Staates die ersorderlichc» Geldmittel mLer-

; jfluita zu stellen. , " "

>
v 15. Mililärwesen.

*,,< nt Tirol heimatszuständigen Personen sind
. Mit allgemeinen Militärdienste befreit und we.den
3 !Ä Militärleistung nur in einer Form Herange

hen, welche über die Verpflichtung der bisherigen
Standschützenorganiiationen nicht hinaüsgeht. Die
aus den Gebietsangehörigen gebildete Wehrmacht
hat den Charalter einer Miliz, die ausschließlich zur
Verteidigung der eigenen Provinz bestimmt ist und
daher außerhalb derselben weder im Frieden noch
im Kriege verwendet werden darf.

Die Höhe des Kontingentes stellt der Landtag
fest.

16. Kirchliche Angelegenheiten.
Der bisherige deutsche Anteil der Diözese Trient

ist der Diözese Vrixen zuzuweisen. Die bisherige
lirchenpolttische Gesetzgebung bleibt im allgemeinen
ausrecht. Die Geistlichkeit wird in rechtlicher Be
ziehung der italienischen gleichgestellt, ahne die bis
herigen Vorteile zu verlieren. Die Kongrua ist wie
bisher- auszuzahlen. -

'

17. Staatsangehörigkeit.
Die Bestimmungen des Friedensvertrages von

St. Germain, Art. 70 ff. sind in liberalster Weise
durchzuführen. Speziell sind auch alle nach dem
24.' Mai 1915 cr'olgten Aufnahmen in den Hei
matsverband einer tirolischen Gemeinde ohne Ein-
schrünlung als vollgültig zu erkennen. Das im
Friedensvertrage in den Art. 71, 72 vorgesehene
Optionsrecht und überhaupt alle Ansuchen um Auf
nahme in den italienischen Staatsbürgerverband
sind in allen Fällen bejahend zu erledigen, wo der

.Beweisende Grundbesitz, Ausübung eines Gewer
bes, össentliche Stellung oder eine Seßhaftigkeit
seit einer gewissen Zeit Nachweisen kann.

18. Schutz der italienischen Minoritäten in der
Provinz Tirol.

Die Lösung dieser Frage wird, da wir die kon
kreten Wünsche der italienischen Regierung in die
ser Richtung nicht kennen, den kommenden Verhand
lungen über das Autonomie-Projekt Vorbehalten.

Oesterreich vor der Entschei
dung des Obersten Rates.
Clcinencrau aus London zurückgelrhrt. — Rück

reise unserer Delegierten am Mittwoch.
Paris. 14. Dez. Ministerpräsident Cleinen»

c e a u ist heute abends aus London cingetrosfen
und hat den Staatskanzler Dr. Renner sogleich
durch den Generalsekretär der Friedenskonferenz
Dutasta verständigen lassen, daß er ihn Mon
tag nachmittags empfangen werde. Die Sitzung des

üjuuusns
DienSiag, den 16 . Dezember 191t

aaaawrK

Obersten Rates w»ro oaher Dienstag junt-

Die Heimreise des Staatskanzlcrs und der
Staatssekretäre erfolgt vermutlich -am Mittivoch.
Tr. Renner hat im Laufe des heutigen Tages
zahlreiche Persönlichkeiten empfangen und am
Nachmittag dem Präsidenten der it.ilicnischcn De-
lcaatton Scialoja, der ebenfalls aus London zu-
luckgckehrt ist, eine» Besuch adgestaüct.

Keine einheiiliche Auffassung bei de» Mächten.

l. London, 16. Dezember. Aus Paris wird ge
meldet. daß Frankreich sich in der österreichi
sche» Frage aus den Standpunkt stellt, die Alliier
ten sollirn Oesterreich unter eine interatlierte
Kontrolle ftcllcn und die wirtschaftliche
Unterstützung als eine g e m e i n s a m e An-
aclegcnhcit betrachten. Verschiedene andere Re-
gieningen sind anderer Ansicht und verlangen
in dieser Sach? ein getrenntes Austreten.

Eine argentinische Anleihe?
I. Rotterdam, 16. Dezember. Die argentinische

Regierung hat englischen Blättern zufolge de-
schlossen, Oesterreich eine Anleihe zu gewähren.

WirtschaftSbündniS zwischen Oesterreich und der
Tschechoslovalci.

1. Genf, 16. Dezember. Nach den Schweizer
Blattern ist daS Wirtschaftsabkommen zwischen
Oesterreich und der Tschechoslovakei eine beschlossene
Tatsache. Ungarn werde voraussichtlich später bei
treten, da es zu sehr in der englischen Interessen-
sphäre liege als daß es ausweichen könnte, und
es werde dann ein österreichisch-ungarisch-tschechi-
sches Abkommen zustande kommen.

. ,

Nenners unklare Auffassung.
l. Paris, 16. Dezember. „Liberte* veröffentlicht

eine Unterredung mit Staatskanzler Dr. Nenner,
in der sich dieser über die Anschl ißbewegung an
Deutschland folgendermaßen äußerte: „Wir wollen
Brot, und danken jedem, der es uns geben wird.
Wir wollen uns Deutschland nicht anschließcn,
und meine Regierung ist nach Westen orientiert.
Wenn aber am 21. Jänner kein Brot und kein
Mehl mehr vorhanden ist, und wenn Deutschland
unsere Unabhängigkeit mit Schwarzbrot auswicgen
wollte, was sollten wir einem hungernden Volke
sagen? — In einer anderen Unterredung sagte der
Staatskanzler, wenn er ohne bestimmt« Zusage nach
Wien zurückkchren müsse, dann sei er gezwungen,
zurückzutreten, und was dann kommt, könne er
nicht Voraussagen.

(Im Interesse der Ansehens des von ihm ver
tretenen Staates,würd« es sich sehr empfehlen,
wenn der Herr Staatskanzler es unterlassen möchte,
sich allzu geschwätzig zu zeigen. Der Unterschied
zwischen seiner optimistischen Redseligkeit und den
Tatsachen ist denn doch zu groß gewesen, abgesehen
davon, daß es Herrn Dr. Nenner gar nicht so sehr
darauf anzukommen scheint, in seinen Aeußerungen
ein« einheitliche Auffassung zur.: Ausdruck
zu bringen. Seine Staatsausfassung scheint der
malen höchst einfach die zu sein: „Wer mich füt
tert, der hat mich.* Wenn das der Kanzler na
mens des Staates sagen zu dürfen glaubt, so
können sich wohl die Länder mit Recht auf den
gleichen Standpunkt stellen. Vorarlberg hat dazu
Miene gemacht und Tirol auch. In der Tat liegt
der Gedanke nahe, daß man sür die bescheidene
Slaatswcisheit» die nur mehr auf die Suche
nach Schwarzbrot hinausläuft, der Wiener
Bevormundung und der Wiener Konkur
renz füglich entraten könnte. „Wer mich füttert,
der hat mich* kann schließlich jeder sagen. Nur
ist der Unterschied, daß ein Land, wo eine arbeits«
freudige und ordnungsliebende Bevölkerung haust,
leichter einen Anwärter sindeiz dürfte, als gewiss«
Sammelpunkte von Arbeitsunlust und Kommuni-
sienLeist.)
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Wemnie durch Liebe Leid geschad...
Roman von Erich Friesen.

Die meisten von ihnen waren neu engagiert, und
die wenigen alten erkannten die frühere Kollegin,
die in sich zusammengeduüt in einer Ecke stand, wie
eine zum Sprung bereite Wildkatze, und so seltsam
vor sich hinstarrte, nicht wieder.

„Eine Verrückte!* höhnte Betty Brettschneider,
die gerade mit Tust Großmann vorbeistolzierte^
„Wollen sie fortschassen lassen. Sie verdirbt einem
die Stimmung!*

„Laß sie doch! Sie tut uns ja nichts!* erwiderte
die kleine Großmann mitleidig. „Uebrigens

— war die Arnoldsen heute nicht wieder wunder
voll?*

„Pah! Mittelmäßig!* machte die „Hopfenstange*
achselzuckend. „Außerdem — mit so einem Partner
kann auch die Talentloseste spielen! Wenn ich die
Rolle hätte —*Leises Kichern ringsum. Man kannte den lächer
lichen Dünkel der Brettschneider und lachte sie zu
meist aus.

„ 2ia, es ist auch noch sehr fraglich, wie der grandiose Holm spielen wird, wenn seine Flamm« erst
überm großen Teich ist!* höhnte die „Hopfenstange*
e.vost w .i.er.

„Ich k-.nle, er ist verheiratet?* mischte sich eine
kleine St»>iftin ein.

„Bah, verheiratet! Seine Frau brummt im
Lock, —*Winfried Holm trat soeben aus seiner Garde
robe. Er hatte bereits sein „Romeo*-Kostüm abge
legt und war fertig zum Gehen. Sein Gesicht war
leicht gerötet. Der Erfolg übte stets von neuem
eine berauschende Wirkung auf ihn aus — gleich
jungem Wein, der wie Feuer durch die Adern rinnt
Und für kurze Zeit den Menschen alles Kleinliche,
alle Sorgen und allen Kummer vergessen läßt.

Ein paar Kollegen näherten sich ihm und gratu-
«erten ihm. Er erfreute sich allgemeiner Belledt»
»üt; niemand neidete ihm seine Triumphe.

„Schade, schade, daß die Arnoldsen weggehtl*
Meinte der Väterspielrr bedauernd. „Wir werden
Sie wieder eine solche erste Liebhaberin bekommen.
Haben Sie denn gar keinen Einfluß aus sie» Holm?*

„Ich habe es schon versucht — leider vergebens,*
erwiderte Holm nervös.

„Freilich — drüben verdient sie mehr Geld!
Aber die Arnoldsen war sonst doch immer mehr
fürs Künstlerische —*„Der Mensch ändert sich manchmal!* rief die
Brettschneider, die sich mit der Großmann langsam
genähert hatte, spöttisch hin. „Vielleicht, daß sie —*Sie brach ab; denn soeben trat Sigrid Arnoldsen
aus ihrer Garderobe und wollte mit raschem Gruß
an der Gruppe vorbeieilen.

„Warten Sie doch! Ich komme mit!* rief ihr
Holm zu und wollte sich Hut und Ueberzieher
holen.

Doch Sigrid winkte hastig ab.
„Lassen Sie mich Vorgehen, lieber Holm! Ich

weiß nicht, weshalb — aber mich tteibts nach Hause.
Wenn nur nichts passiert ist — ich habe solch unbe
stimmtes Gefühl, als ob Ihrem Kinde Gefahr
droht *

Und ohne sich durch Winfried abhalten zu lassen,
eilte sie davon.

Felicie, die mit brennenden Augen aus der
Ferne die Szene beobachtet hatte, schnellte empor,
als sie an ihr vorbeikam. Schon wollte sie sich auf
sie stürzen, schon wollte sie ihr «ine Beleidigung an
den Kops Wersen

Da mutzte Winfried sie bemerkt haben. Mit rie
sigen Schritten war er bei ihr und umklanimene
ihr Handgelenk wie niit eisernem Grisf.

„Du — hier?*
Mit einem herzzerreißenden Aufschrei stürzte Fe

licie zu seinen Füßen nieder.
Winfried übersah sofort seine Lage. Dom ge

feierten Helden des Abends sank er urplötzlich her
ab zum ganz gewöhnlichen Sterblichen — ja noch
viel tiefer: zum LemitleidenSwerten Gatten einer
entlaufenen Strafgefangenen! Von schwindelnder
Höhe herab in tiefsten Abgrund! ...Rauh zog er die Weinende empor. v -

„Komm! Hier ist kein Platz für dich!*
Seine Stimme Nang heiser vor Erregung.
Willenlos gehorchte Felicie. Die Reakiion der

Aufregungen der letzten Stunden begann sich bei ihr
geltend zu machen. Seine Hand fest umtlammernd.
schwankte sie ein paar Schritt« wett«. ^

Die Kollegen und Kolleginnen, die nur zum Teil
die Tragik der Situation begrissen, zogen sich etwaL
zurück. Die „Hopfenstange* aber rief verblüfftr

„Meiner Seel! War das nicht die Marlofs?*
„Wahrhaftig! Felicie!* sagte Luise Großmann.
Und während man noch hin und her tuschelte

und fragte und sich wunderte, hatte Holm mit seiner
Frau das Theater verlassen.

, ,.. ....
■

,

XXII.
Mit jenem unfehlbaren Vorahnen eines nahen

den Unglücks, das manche tiefempsindende Menschen
instinktiv besitzen, war Sigrid Arnoldsen, ohne aus
Holm zu warten, nach Hause gefahren.

Sie befand sich in einer ihrer abgeklärten Natur
sonst ganz ungewohnten Unruhe.

Hatte sich Felicie vielleicht am Abend im Hause
ihres Mannes eingesunden und Frau Giesecke
wußte in diesem außerordentlichen Falle nicht, wa§
tun? ... Oder war eine neue Botschaft eknge-
troffen über die aus dem Gefängnis Entflohene,
die Holm Unannehmlichkeiten bringen mußte? . . .Oder war dem Kinde etwas zugcstoßen? . . .Bei dieser letzten Vorstellung schoß Sigrid daS
Blut zunt Herzen. Sie licbie Klein-Waller, wenn
sie sich auch nicht viel um ihn kümmern konnte, da
ihre Zeit fast übermäßig in Anspruch genommen
war. Es war ja sein Kind! Das Kind des Man-
nes, der ihr seit langem weit mehr galt, als nurKollege und Freund! Des Mannes, um dessent-
willen sie hinüber nach der einen Welt wollte, da
mit seine und ihre Ehre unantastbar blieben.

Als sie die Treppe im Hause Lindenallee 18 hln-
aufe.Ite, meinte sie, einen durchdringenden Geruch
von Rauch zu verspüren, der sich verstärkte, als sie
ihre Wohnung bettat..

Von einer bangen Ahnung durchzuckt, eilte sie
durch Vorsaal und Eßzimmer, hin nach dem Kin
derzimmer.

Als sie die Tür öffnet, dringt ihr ein dicker
Qualm entgegen, der ihr fast den Atem raubt uw»
sie sür einen Rioment halbbetäubt inS Eßzimmer
zurücktaumeln läßt.

Dann aber rosste sie sich auf.
Allmächtiger Gott! Das Kind, bas Kindl!
Mit Todesverachtung stürzte sie sich mitten hinein

Vf» de» dicke» Qualm, aus dem bereit- eine große

Flamme ihr entgexenschlägt — hin nach der Seit«
zu, wo das Kinderbett war.

Dir Flamme versenkt ihr Haar, ihre Kleider —sie achtet es nicht. Vorwärts, nur vorwärts! Halb
ohnmächtig tappt sie sich weiter. Der Qualm kommt
von der andern Seite des Zimmers, vom Ösen her.

Die verzweifelnde Angst gibt dem mutigen Weibe
Kraft. Mit angehaltenem Atem, die Augen fest ge«
schlossen vor dem auf, sie eindringenden Qualm,
strebt sie dem Kinderbett zu.

Bereits hat die Flamme ihr Kleid ergriffen.
Trotzdem weicht sie nicht zurück.

Es gilt ja, das Kind zu retten! Sein Kind!
Jetzt ist sie beim Bettchen^ Mit Ausbietcn ihrer

letzten Kraft ergreift sie Klein-Walter, birgt ihn
unter ihrem Mantel und stürzt mit ihm zurück durch
den immer dicker werdenden Qualm, der bereits daS,
Eßzimmer zu füllen beginnt

In diesem Augenblick stürmt todesbleich und
atemlos Winfried herein, gefolgt von Felicie.

„Mein Kind! Mein Kind!* wimmert die un
glückliche Mutter.

Da strecken sich ihr auS dem brodelnden Qualm
zwei Slrme mit einem kleinen Körper entgegen.

Felicie ergreift ihr Kind und drückt es an ihre
Brust. '

Winfried aber reißt in fliegender Hast daS Fen
ster aus mit dem weithingcllenden Ruf:

„Feuer! Feuer!*

Am nächsten Morgen. '

Die Feuerwehr hatte ihr LöschlmgSwerk getan.
DaS Feuer war behoben. Wie durch ein Wunder
war daS Kind vor dem Erstickungstode bewahrt
worden. Und auch die Belebungsversuche an Frau
Giesecke, die bereits besinnungslos gewesen, waren
von Erfolg gekrönt.

Nur Sigrid lag mit versengtem Haar und schwe
ren Brandwunden bisher ohne Besinnung aus
ihrem Lager, auf daS man sie gebettet, nachdem man
sie gestern abend ohnmächtig auf der Schwelle des
Kinderzimmers liegend vorgesunden h.ttte.

!

Jetzt war der Arzt da. Er hatte die Schwer
verletzte genau untersucht.• und dann »ä»e Unter
redung mit Holm verlangt.

..
IK&xiltbutta



Dienstag, den 16. Dezember 191V. Mstem^trer ?;rokse M«zekfte»
sssrscscssss gf .nua Ugi8»gwa %

m. 287. Vene 5.

■JCirpier Landtag
Die gestrige Sitzung des Tiroler Landtages wareine rem wirtschaftliche. Es wurde eine ganzeReihe von Vorlagen des Finanz- und des Ver

kehrs- und Wasserbauausschusscs ohne jede Debatte
erledigt. Die Sitzung nahm dadurch einen sehr raschen Gang und gegen sechs Uhr abends war das
ganze große Tagespensum erledigt. Die Tages
ordnung für die nächste Sitzung muß erst in einer
heute stattsindenden Obmännerkonsercnz scstgestcllt
werden, weshalb die nächste Plenarsitzung sür.'Mittwoch, 10 Uhr vormittags, festgesetzt wurde.

In Fortsetzung der Tagesordnung der Frcitag-
'sitzung wird der Bericht und Antrag des Finanz
ausschusses über die Voranschläge einer Reihe vonFonds sür das Jahr 1920 in Verhandlung gezo
gen. Es handelt sich um die Fonds, die separat!verwaltet werden. Berichterstatter Dr. Pusch. Die
Voranschläge werden genehmigend zur Kenntnis
genommen. Die Erträgnisse der zu Ausforstungs-
zwccken bestimmten Fonds sind der Landesregie
rung abznsühren.

Der Bericht und Antrag de§ Finanzausschusses
^betreffend Erhöhung des Verwaltungs-Kosten b e i t r a g e s der landschaftlichen Fonds
wird ohne Debatte nach Berichterstattung durch
Dr. Pusch angenommen. Die betreffenden in der
Verwaltung des Landes stehenden Fonds haben
vom Jahre 1920 an einen Vcrwaltungskostenbei-
'trag von fünf vom Tausend zu leisten.

Weiters wird beschlossen: Der Kassarest des Militär st i p e n d i e n so n d s ist fruchtbringend
cmzulegen und das gesamte Erträgnis dieses Fonds
zu S t i p e n d i e n für arme Besucher landwirtschaftlicher Winterschulen undgewerblicher Lehranstalten zu verwen
den. Auch hierüber berichtet Dr. Pusch. Der An
trag des Finanzausschusses wird ebenfalls ohne
Debatte angenommen.

Damit sind die Vorlagen des Finanzausschusses
erledigt.

lieber die Vorlagen des Verkehrs- und Wasser-
!bar:au§schusses berichtet Dr, Schmidt. Die An
träge sind von uns bereits am Freitag im Wesen
veröffentlicht worden.
> Die erste Vorlage betrifft die ; m

Pitztalerstraße.
i. Zur Deckung des rückständigen LandeSbeitra-

ges zum bisherigen Kostenaufwands des Pitztaler
^Straßenbaues ist der Betrag von 168.826 K 52 ft
lauf Rechnung des außerordentlichen Erfordernisses
chro 1919, falls dies aber erschöpft sein sollte, aus
ijcnes des Jahres 1920 an die Oberbauleitung zurlEinzahlung zu bringen. 2. Zur Fortsetzung des
1897er Straßenbauprogrammes im Jahre 1920
ist in das ordentliche Erfordernis des Landeshaus-
haltcs pro 1920 der vom Landtage 1914 bewilligte
IJahreskredit von 436.388 K einzustellen; sollte mitsdiesem Betrage das Auslangen nicht gefunden welchen, so wird der Tiroler Landesrat ermächtigt, die
iänm tatsächlichen Kostenaufwande erforderlichen
iMehrbettessnisse des Landes unter der Voraus-
jsetzung vorschußweise flüssig zu machen, daß auch
der Staat und die Interessenten ihre Mehrbetresf-

,nisse zur Einzahlung bringen. Ueber die vorschuß
weise Bestreitung allsälliger Mehrbeiressnisse ist
dem Landtage zu berichten.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.Di« Vorlage betreffend die Fortsetzuna des
Baues der

t- Gerlosstraße
beantragt, es sei der vom Tiroler Landesrate zur
Fortsetzung des Baues der Gerlosstraße für das
Jabr 1919 bewilligte Betrag von 100.000 K auf
Rechnung des laut Landtagsbeschlusses vom 2. Juli
1914 alljährlich in den Straßenbausonds des
1897er Progrnmmes einzuzahlenden Beitrages
von 436.383 K sowie die sub spe raii erfolgte An
weisung des Teilbetrages von 50.000 K (Beschluß
des Landesraics vom 2. Mai 1919) zu genehmi
gen. — Anaenommen.

Der nächste Punkt betrisst die Wiederinstand
setzung der

Konkurrenzstraßen
in Tirol im Halbjahr 1919. Es wird beschlossen:

1. Zur Behebung der durch die Kriegskührung
an den Tiroler Konkurrenzstraßcn verursachten
Beschädigungen widmet das Land einen Beitrag
im Höcl'stausmaße von 148.950 K unter der Bedin
gung, daß die durch Staats- und Landesbeiträge
nicht gedeckten Vankostcn von den Interessenten ge
tragen werden; dieser Beitrag ist nach Maß des
Dausorisibrittes zur Verfügung zu stellen.

2. Die Einstellung dieses Landesbeitrages im
außerordentlichen Erfordernis des Landeshans-
haltcs des Jahres 1919 wird genehmigt und ist
über die Verwendung dem Landtage Bericht zu er
statten.

3. Zu den im 2. Halbjahr 1919 auszusührenden
Jnstand'etz-nasarbcitcn wird ein im gleichen Ver
hältnis sichender Laudcsbcitrag sür den Fall zuge
sickert. daß auch seitens des Staates der gleiche
Betrag gewidmet wird und die Sttgßcnkonkurrcn-
zen die restlichen Bauküsten übernehmen und sicher
stellen.

Der weitere Antrag betrifft die Wiederherstellung
der Konkurrenzstraßcn in Tirol im zweiten Halb
jahr 1919.

Es wird beschlossen:
1. Gegenständlicher Bericht wird zur Kenntnis

genommen und der Beschluß des Tiroler Landes
rates vom 26. September 1919, womit für die
Instandsetzung der Koulurrenzsiraßen im zweiten
Haflnahr 1919 ein Landesbeitrag von 117.950 K
bewilligt wurde, unter der Voraussetzung geneh
migt, daß die Interessenten ihr 20prozentiges Be
treffnis sür die einzelnen Straßen bewilligen und
eilnahlen. Außerdem wird die Neservepost der
Langtaufcrerstraße mit 3600 K geneh
migt.

2 . Der Landesbeitrag im Gesamtbeträge von
121.550 K ist im außerordentlichen Erfordernis des
Landeshaushaltes pro 1920 einzustrllen und nach
Maßgabe des Bausortschrittes flüssig zu machen.

3 Ueber die Verwendung des Landesbeitrages
ist dem Landtage Bericht zu erstatten.

Der Bericht und Antrag betreffend die Gewäh
rung eines Landcsbeitrages zum Ausbau de«
T b i e r s e e st r a ß e wird z u r ück g e ste l l *

Betressend
Laugkauferer Konlrrrrcnzstraße

wird beschlossen:
Die Einstellung des Betrages von 18.275 K in

den LandcshauZbalt des Jahres 1920 als Landes
zuschuß zu den Mehrkosten der Straße in das zu
Tirol gehörige Langtauserertal wird genehmigt,
falls die noch ausständigen Jniercssentcnbeiträge
sichergesteklt werden; der Landesrat wird ange
wiesen, diesen Betrag nach Maß des Fortschrittes

dieses Straßenbaues flüssig zu machen, jedoch nur
unter der weiteren Voraussetzung. daß in der
staatlichen Zugehörigkeit dieses TalcS keine Aende-
rung eintritt. Hierüber hat der Landesrat dem
Landtage seinerzeit Bericht zu erstatten.

Betreffend den Landesbeitrag zur
Konkurrcnzstratze AniraZ—Aldrans

wurde beschlossen:
1. Zu den Kosten der teilweisen Verlegung der

Amras—Aldrcmser Koukurrenzstrase wird ein Bei
trag von 32.000 K geleistet und in das außerordent
liche Erfordernis des LandeshaushaltcS sür 1919
eingestellt.

2. Die Anweisung von 30.000 K auf Rechnung
dieses Kredites wird nachträglich genehmigt.

3. Das Land übernimmt überdies 10 Prozent
des mit 148.000 K veranschlagten Mehrerfordernis
ses unter der Bedingung, daß der Staat 70 Prozent
und die Straßenkonkmrenz 20 Prozent dieses Er
fordernisses trägem

4. Der Landesbeitrag 3 ist als außerordentliches
Erfordernis in den Landeshaushalt des Jahres
1920 einzustellen und nach Maß des Baufortschrit
tes flüssig zu machen.

. Der beschlossene Antrag betreffend die Bewilli
gung eines 35prozentigen Landesbeitrages zur

Höttinger Höhenstraße
(Teilstrecke Steinbruch-Baracken—Hungerburgbo
den) lautet:

1. Der Tiroler Landtag genehmigt die vom Lan
desrate der provisorischen Lagdesvcrsammlung
vom 2. Mai 1919 beschlossene Uebernahme von
52.000 Ii als Beitrag zu den Kosten des Stra
ßenbaues Steinbruch-Baracken bis Hungerburg
boden (Teilstrecke der Höttinger Höhenstraße). .

2. Dieser Beitrag ist als außerordentliches' Erfor
dernis in den Landesvoranschlag sür 1919 einzu
stellen.

3. Die vorschußweise Anweisung von 15.000 K
behufs Deckung der voraussichtlichen Mehrkosten
dieses Straßenbaues wird in der Voraussetzung
genehmigt, daß dieser Vorschuß durch die Bauab
rechnung gerechtfertigt wird und daß sowohl der
Staat als auch die Interessenten nach dem für die
Aufbringung der Baukosten vereinbarten Schlüssel
hiezu beitragen.

Der Bericht und Antrag deS Wasserbau- und
Verkehrsausschusses betressend Beistellung eines
Kredites von 60.000 K in den Landesvoranschlag
des Jahres 1919 und 1920 für den

„kleinen Straßen- und WeghaufoudL"
lautet: Der Landtag wolle:

1. Die Ueberschreitung des pro 1919 verfügbaren
Kredites bis zum Höchstbetrage von 60.000 K
nachträglich genehmigen;

2. den Betrag von 60 000 K in den Landeshaus-
Halts-Voranschlag des Jahres 1920 für den kleinen
Straßen- und Wegebaufonds einstellen und den
Landesrat beauftragen diesen Fonds im Sinne der
Beschlüsse des Landesausschusscs vom 13. Novem
ber 1916 und des Landesrates vom 30. Jänner
1919 gegen Rechnungslegung zu verwenden und
Ueberschreitungen künftighin unter allen Umständen
zu vermeidem

Angenommem
Der Bericht betreffend bte

Durchführung des Straßenbauprogrammes ex 199,8,
in den Jahren 1914 bis einschließlich 1918»

dem ein umfangreicher Tätigkeitsbericht beiliegt,
kommt zum Anträge:

1. Die vorliegenden Tätigkeitsberichte der Lan-
deskommission betressend die Durchführung deS
Straßenbauprogrammes ex 1908 in den Jahren
1914 bis einschließlich 1918 werden zur Kenntnis
genommen.

2. Betreffs der Weitersühruna des nach Ausschei
den der Straßen von Deutschsüd- und Jlalienisch-
Tirol verbleibenden restlichen Bauprogrammes hat
der Tiroler Landesrat sich ins Einvernehmen mit
der Landcskommiffion zu setzen

Zum Anträge Senn und Genossen betressend
Fortsetzung des

BahubaueS Landes—Tösend
wird' folgender Antrag angenommen:

Der hohe Landtag wolle den Landesrat beauf
tragen. bei der Staatsregierung mit allem Aach
drucke sür die ununterbrochene Fortführung des
BahnbaneS Laudeck—TskenS. bezw. Pfunds, und
für den Ausbau dieser Strecke als Vollbahn euiju-
treten.

Verschiedene Sfl'aßenbauangeleacnbertxn.
Der nächste Punkt betrifft folgende Angelegen

heiten:
1. Ausbau des Radukchertalweges;, 2. Ausbau

des Spisserweges bei Pfunds; 3. Bau der Straße
Hollbn'ck—Nabland; 4. Bau der Znsabrtsstraße
nach St. Oswald der Gemeinde Kartitsch; 5. Bau
der Zusabrtflraße von der Neichsstraße bei Rbsal-
tersbach nach Anras; 6. Bau de? Wmdantalweges:
7. Vau der Tikliacherstraße; 8. Vau der Virgcn-
talsiraße; 9. Herstellung einer Tclcphonanlaae in
das Villgratner- und Jsclial und von iintcrtilliach
nach Luggau.

Es wird folgender Antrag angenommen:
1. Tie bczeichneten Straße!? auangelegenheiten

von mehr lokaler Bedeutung werden dem Tiroler
Landeörate zur weiteren Amtshandlung und mög
lichsten Subventionierung ans dem Fonds für
kleine Straßen und Wege, jedoch nur im Rahmen
der verfügbaren Mittel, zugewiesen.

2. Der Tiroler Landesrat wird beauftragt, wegen
der Fortsetzung der Arbeiten an der T i! l i a ch c r-
fi r a ß e sich mit der Straßcnbaukommission ins
Einvernehmen zu setzen und die Erhaltungskonkur-
ren; ehestens endgültig fcstzulegen.

3. Der Bau der Virgentalstraße ist im
Rahmen der bewilligten Staats- und Landessub
ventionen nach Aufstellung eines Bauprogrammes
pro 1920 und Festlegung der Ban- und Erhal-
inngskonlurrenz seitens des Tiroler Landesraics
ehestens in Angriff zu nehmen, und zu diesem
Zwecke der Landesbeitrag von 165,600 K in das
außerordentliche Erfordernis des LaNdcshaushal-
tes pro 1920 eiuznstcllen.

4. Betreffs der Telephonanlage insVil^tgratner-und Jseltal sowie von U n-
t e r t i l l i a ck nach Luggau hat sich der Tiroler
Landesrat mit der Regierung ins Einvernehmen
zu setzen.

Der Bericht des Verkehrs- und Wafferbanans-
schuffes betressend den Antrag des Abg. Gr a tz und
Genossen zur Vaufortsetzung an der Kalser-straße wird zur Kenntnis genommen.

Betreffend den Antrag des Adg. Senn und Ge
nossen zur Ausführung dringender Arbeiten au der
PatznauverÜraße wird beantragt:

Der Landtag wolle den Bericht mit dem Bei
fügen zur Kenntnis nehmen, daß angesichts der ge
genwärtig ganz enormen Kosten, welche ein voll
ständiger Ausbau der Straße erfordern würde, die
Ausgestaltung in eine zweigeleisige Straße derzeit nicht in Aussicht genommen werden
kann.

Auch dieser Bericht und Antrag wurde wie
sämtliche vorhergehenden Berichte und Anträgi des
Finanz-, bezw. Verkehrs- und Wasserbauausschuffes
ohne Debatte angenommen.

Damit waren die zweiten Lesungen beendet.
Es wurde mrn zu den ersten Lesungen geschrit

ten. Zunächst kam der Antrag des Abg. Nieder-
e g g c r und Genossen betreffend

Errichtung einer öffentlichen Dpothele in Sillian
zur Beratung, den der Antragsteller begründet:

Durch den Friedensfchluß von St. Germain fie
len sechs Gemeinden deS Gerichtsbezirkes Sillian
an Italien, so auch die Marltgemeinde Jnnichen,
in Welcher eine össentliche Apotheke Wohl schon seit
Jahrhunderten besteht. Die übrigen Gemeinden
des Gerichtsbezirlcs Sillian, welche noch bei
Drutschösterreich sind, bildeien von jeher einen eige
nen Sanitätssprcngel, welcher 14 Gemeinden um
faßt und 7260 Einwohner hat mit zwei Gemeinde-
Äerzten, welche beide den Sitz in Sillian haben
und verpflichtet sind, Hausapotheken zu halten.
Nachdem aber in diesem Sanitätssprengel eine
össeniliche Apotheke von jeher fehlte, das heißt, man
war immer auf jene von Jnnichen angewiesen, wel
che, wie schon oben erwähnt, nun auch nicht mehr
in Betracht kommt, - während jene in Lienz von
Sillian 30 Kilometer entfernt liegt, so ist e§ Wohl
ein Gebot der Notwendigkeit, daß eine solche er
richtet werde.

Der Landtag wolle daher beschließen, der Lan
desregierung den Auftrag zu erteilen, alle geeigne
ten Vorkehrungen zu treffen und in die Wege zu
leiten, daß eine öffenfliche Apotheke in Sillian er
richtet werde.

Dr. Stumpf beantragt Abtretung des Antra
ges an die Landesregierung. Roh racher spricht
gegen den Antrag, Schneider und Anne-
w a n 1 e r sür denselben. Letzterer betont die
treue Anhänglichkeit des Lienzer Bezirkes zu Tirol, von Anschlußbestrebungen an
Kärnten sei keine Rede.

Die Zuweisung an die Landesregierung wird
beschlossen.

Der letzte Punkt der Tagesordmmg betrifft den
Antrag des Abg. T h a l e r und Genossen betref
fend die

Entwässerung des Talbodens von Münster.
Seit einer Reihe von Jahren geht der ausge

dehnte Talboden von Münster am linken Jnnuser
einer steigenden Versumpfung entgegen. Durch die
zunehmende Auflandung im Jnnslußbett von der
Zillermündung bis zur Alpachmündung und durch
den Rückstau an der Brixlegger Eisenbahnbrücke,
hat sich der Grundwasserstand in den srüber frucht
baren Tieflagen von Münster so erhöht, daß im
Sommer Wochen- und monatelang weite Knltur-
flächen von Lachen trüben, sandigen Wassers bedeckt
sind und der Ertrag dieser Gründe fortwährend
sinkt. Durch die Mündung des Habacherbachcs,
welche in diesem flachen Gelände liegt, dringt zu
dem alljährlich Stauwasser aus dem Inn weit
landeinwärts in die Kulturgründe und versandet
das auf den Wiesen stehende Gras. Die Gemeinde
Münster hat bereits aus eigenen Mitteln Dämme
am Jnnuser errichtet, doch reichen diese Maßnah-
men nicht aus, wenn nicht dem Grundwasser und
dem Habacherbache ein geeigneter Ausweg in den
Inn geschaffen wird. Die JnnbauleiNmg hat nun
ein Projekt ausgearbcitet, welches mit einem Er
fordernis von 220.000 K die Schaffung eines neuen
Laufes des Habacherbaches mit der Mündung un
terhalb der Eisenbahnbrücke Vorsicht. Dieses Ge
rinne würde auch zur Vorflut der gesamten
Grundentwässerung dienen. Das Projekt wurde
am 15. Oktober 1919 durch, einen Vertreter des
Staatsamtes für Landwirtschaft überprüft. Das
Ergib: dieser Amtshandlung war, daß das Pro
jekt in technischer und sinan-icller Hinsicht und durch
Beigabe einer Wirischaftlichkeitsbercchmmg zu er
gänzen sei. Außer jedem Zweifel steht, daß das
oben erwähnte Erfordern:? eine ganz bedeutende
(reickflch das D-'ppettc) Erhöhung wird erfahren
müssen.

Der Landtag Welle sich daher für die eheste Aus-
führung dieser wichtigen Entwässerungsanlage
»achdrücklichst vsrwendcn und deren Unterstützung
grundsätzlich- in Aussicht nehme».

Dr- S tu mp f erklärt den Antrag für begründet.
Aber der Antrag müsse gründlich vorderatcn wer
den, debcr solle er dem Terkshrs- und Wasserbau-
outschusse zusewiesrn werdin. Angenommen.

Es wird nun der E i n l a u f verlesen. Im sel
ben finden sich zwei Anträge des Abg. Hcnggi
beuessend Schaffung van B ez irksVertre
tung e n l.nd betressend Durchführung des Lan-
dcSgesctzes über die G e m e i n d c v e r m i t i -
l u » g S ä m 1 e r. Wir hoffen, die Anträge morgen
im Wortlaus verösfentflche« zu rönnen»,

Tie Tagesordnung der nächsten Sitzung wird
erst in einer heutigen Obmännerkonscrenz sestge-
srellt. Die nächste Sitzung findet Mittwoch 10
Uhr vormittags statt. Heute haften mehrere Aus
schüsse Sitzt-ngcu ab. Ende der gcstrigen Sitzung
drcivicricl 6 Uhr abends.

Einlauf.

Im Einlaufe der gestrigen Sitzung befanden sich
Anträge au? dringende Vcrbaunngsarbeiten am
Goduackerbach. Verbauung des Leonhardsbaches
bei Noppen, dringende Arbeiten am Brixenbache
üU'5 am Laiftcrbache, Uscrschutzbautcn am Inn bei
Prutz, Bericht des LandeSrates betreffend die Er-
ridiUun vo, Erziehungsanstalten für die verwahr
loste Jugend- Verwendung des Versügungskredi-
teS des LandesrateS sür Be- und Entwässenmgs-
anlagen' in den Jahren 1913 bis 1919. Dringende
Bariton anr Tfchwabelc-Grabcn bei Lcisach. Schutz-
bauien am Weißenbach im. Lechtale. Subventions-
gcsuch deö StadMagiflrateS Schwa; für die Mu
sikschule. Gesuch der Handels- und Gewerbekam
mer in Junsbnrck um Erhöhung der Subvention
für die Handelsakademie (bereits in der letzten
Sitzung erledigt). Gesuch mehrerer Beamter der
Londeshypotheken-Anstalt um Beförderung. Antrag
deS Abg. Hengai und Genossen wegen Schaffung
einer Bezkrlsvcrtreiung und ein Antrag des Abg.
Hcnggi und Genossen betreffend die Durchführung
des Landesgesetzes über die Gemeindevermitt-
lurrgsäulter.

MQZioKLLVerflZmmLmrg.
DaS xarlamerrtarische ArbeitZlalendarium.

In der am Samstag stattgehabten Sitzung des
Hauptausschusses wurde u. a. auch die
nach Rückkehr des Staatskanzlers und der Staats
sekretäre voraussichtlich notwendige parlamenta
rische Arbeitsneueinteilung besprochen. Es warenursprünglich bloß bis zum 20. Dezember Plenar
sitzungen geplant, da es sich aber unmöglich er
wies, bis dort das ganze Programm zu erledigen,
so mußten die Sitzungen um einige Tage ausge-dehnt werden, so daß sich die Nationalversamm
lung bis 23. d s. mit den wichtigsten Dingen
befassen soll. Bei günstigem Ergebnis der
Reise des Staatskanzlers dürfte noch vor Weihnachten über die Verteilung eines Teiles des
vom Obersten Rate bewilligten Kreditesin der Nationalversammlung beraten werden.
Außerdem wird ein Gesetz über die Vermögensabgabe zur endgüliigen Beratung kom-,
men. Nach Rückkehr des Staatskanzlers und der
Staatssekretäre werden diese in der Nationalver
sammlung ihre Exposees halten, denen sich eine
wirtschaftliche und politische Debatte anschlreßen dürfte.

Die Desoldungsreform.
In der gestrigen Sitzung der Nationalver

sammlung wurde das Besoldungsrcsormgesetz be
raten. Die Parteien und der Budgetausschuß
befaßten sich ausschließlich nur mit dieser Frage.Viele Telegramme und zahlreiche Abordnungen
aus der Provinz kamen ins Parlament, um ihrer
Forderung Nachdruck zu verleihen. Nachdem der
Unterausschuß seine Arbeit beendet hatte, wurde
sein Elaborat dem Kabinetlsrat zur Beratung
vorgelcgt. Obwohl der Unterausschuß aufSeite der Beamten steht, so konnte er doch
nicht alle Forderungen erfüllen, da
dies eine allzu große Belastung für den
Staat bedeuten würde. Der staatliche Voranschlag
beträgt für das Jahr 3.3 Milliarden und weiter
könne man denselben beim besten Wfllen nicht erhöhen, da schon Dr. Reisch erklärte, daß die Re
gierungsvorlage das Aeußerste sei, was be
willigt werden könnte. Es langten neue Forde
rungen ein, unter anderem die der Hochschulprofes
soren, welche erklärten, daß ihnen ein jähr-liches Einkommen von 48 000 Kronengarantiert werden müsse, da sie kein Ne-beneinkommen hätten.

BuS dem Finanz- und BudgetauIschusse.
kb. Wien, 15. Dez. In der Sitzung des Finanz-und Budgetausschusses brachte der Obmann Dr.Weiskirchner die eingelangten Telegramme

von Staatsbeamienorganisationen aus den verschiedenen Ländern zur Kenntnis. Sodann machte
der Obmann die Mitteilung, daß sich der Kabi
nettsrat in mehrstündiger Beratung mit den Beschlüssen des Unterausschusses befaßt habe. Es wird
nunmehr der Unterausschuß neuerlich zusammen-
tteten müssen, um zu den Beschlüssen der Regie
rung Stellung zu nehmen und dem Plenum de?
Ausschusses zu berichten. Ferner werden morgenvormittags Verhandlungen der Parteien notwen
dig sein. Die Sitzung wird hierauf auf Vorschlag
des Obmannes geschlossen und die nächste Sitzung
sür morgen nach Schluß der Haussttzung anbe
raumt.

Dß§ deutsche Antwort an öte
Enterte.

Die deutsche Antwortnote an die Entente.
l. Berlin, 16. Dezember. Gestern nachmittags

wurde die deutsche Antwortnote von Herrn Lersncr
in Paris dem Sekretär des Obersten Rates Herrn
Dutasta zur Wcitcrleitung an Clemenccau über
geben. In Rcgierungskreiscn besieht die Ansicht,
daß die Note als Basis sür weitere Verhandlungen
dienen werde. Sollte der Oberste Rat auf die ge
machten Vorschläge jedoch nicht eingchen» dann
wäre die Krise alut geworden, denn Deutschland
könne imi ntcüt zu »och weiteren Zugeständnissen
her i i p ie i tschastttchen und politi
sche I 0 u , i jt i^c r »beschwören. Die Siegle-
runu i r n j Dem Standpunkte, daß,
feil i i n , l wegen der Versenkung
der i c ~ pa Flow Entschädigun
gen ^ o' c / i avor, daß dann Deutsch
land u r , an e s:i, die im Vertrage von
Lcr, pe «n ic ehrt che Tonnage zu liefern.
Wc e r testrhe, dann sei Deutsch-
»:so o i n b C t er'chr derart geschwächt,
das c r r r - g nicht zahlen könne. Die
Sie uj c u ch l«. eit, die Angelegenheit
den w C c r t vorzulegcn. Alles hängt
vond c r o (C 0 t c die Entente nicht ans die
Vs ce ci f i c man einer düsteren Zu
kunft emgeaen. “*« Ennweidung wird voraussicht
lich bald jaucn.

Die 2möümr X f*r
Amsterdam, 16. Dez: Die Pariser Auo'aabe des

„Newnork Hcrald* bekichkct. daß btc Londoner
Besprechungen folgenden Paul i g i >. Es
tvurde festgesieltt, welche amerikanische Vorbehalte
kür die europäischen Alliierten annehmbar sind
und welche nicht. 2. Von England, Franlrttch und
Italien wurde eine neue Erklärung abgegeben, die
besagt, daß die Mächte fest entschlossen sind, von
Deutschland die unbedingte Durchführung des
Friedensvertrages ohne jede Aenderung zu ver
langen und Deutschland im Falle der Weigerung
mit Gewalt dazu zu zwingen. Von amerikani
scher Seite soll erklärt worden sein, daß auch die
Vereinigten Staaten bereit ivären, mit den übri
gen Alliierten in dieser Hinsicht zusammenznarbei-
ten und nötigenfalls militärische Hilfe zu leisten.
3. In der Adriafrage wurden wichtige Beschlüsse
gefaßt. Der italienische Minister des Aeußeren
wurde vom Plane der Alliim'ten in Kenntnis ge
fetzt und wird ihn dem Ssiinisterrat vorlegcn. 4.
Zwischen England und Frankreich wurde ein Fi
nanzabkommen getroffen, wornach gesttttket Wird,,
Kredite für längere Ternchnr zu gewähren, umdem französischen Wirtschaftsleben wieder aufzu-
helscn. 5. Es wurde die Grundlage für einen
endgültigen Verband zwischen Frankreich und Eng
land geschaffen, dem auch Italien beitrctcn soll,
falls Amerika in feiner neutralen Haltung verharrt.
6. Es wurden Beschlüsse gefaßt, die darauf abzie
len,,einen raschen Friedensschluß mit der Türket
zu ermöglichen 7. Es wurde dIx.M^tuug des
Rates der Ministerpräside: ^vejchlossen, dem
auch ein Vertreter der Vereir:igten Staaten ange
hören soll.
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Lagrsneuigkeiten.
Seherme Munitionserzeugung in den WMsrs-

dorser Werken.
Wie aus Wiener-Neustadt gemeldet wird,

findet in den ehemaligen Munitionsfabriken
Wollersdorf und Blumau eine heimliche
Erzeugung von Munition und Hand
granaten statt. Diese geheime Fabrika
tion wurde bereits von verschiedenen Seiten
der-Gendarmerie zur Anzeige gebracht. Eine
amtliche Meldung über diese Vorgänge liegt
jedoch noch nicht vor. Baldigste Aufklärung
tut da dringend not?

*
Für die Geschworenen. In der Sitzung der kon

stituierenden Nationalversammlung am 13. Dez.
1919 brachte der Abgeordnete U n t e r k i r ch e r
mit Genossen, betreffend die Erhöhung der Tages-
entfchädigung für die Geschworenen den folgenden
Antrag ein: Die Geschworenen erhalten heute 10 K
Lagesenischädignng. Wenn man bedenkt, daß sie

ohnehin durw die Auslosung auf die Geschwrenen-
bank im Berufe oder Geschäfte schweren Schaden
erleiden und mit diesen 10 K außer der Verkösti-
aung auch noch ein Nachtquartier bestreiten sollen,
i—cht sich zwingend, daß die veraltete Bestimmung

r die Entschädigung der Geschworenen zeitge-
ch abzuändern ist, und zwar mit aller Beschleu

nigung, da zurzeit die Schwurgerichte tagen. Die
Gefertigten stellen daher den Antrag: Das Haus
wolle beschließen: Die Regierung wird aufgefor
dert, die Tagesentschädigung für die Geschworenen
den Teuerungsverhältnissen entsprechend und sofort
zu erhöhen. In formaler Beziehung wolle dieser
Antrag ohne erste Lesung dem Finanz- und Bud-
getai'ch'chnsse rnaewiesen werden.

Für die christliche Familie. Endlich ein Unternehmen,
das für die Förderung der christlichen Presse einen be
deutenden Erfolg verspricht. — Soeben erschien in Mas-
senauflaaen -jn Schriftckien, das sämtliche Zeitungen
und Zeitschriften in deutscher Sprache enthält, die in
das Haus eines östcrr. Katholiken gehören. DaS hat
uns gefehlt! — Wie wir erfahren, hat der betreffende
Verlag sich zugleich bereit erklärt, in uneigennütziger
Weise die gewünschten Bestellungen selbst zu überneh
men. Die Schriften gehören in jede katholische Familie
unseres Landes und es wird Sache einer Hellen Orts-
gcmeinde sein, dafür zu sorgen, dast dies geschieht. Seel-
forger und kath. Vereine feien besonders darauf auf
merksam gemacht. Die Schriften sind erschienen im
belannten Verein Volksbildung, Wien, 18. Bez., Stern-
wartstratze 9. — Preis 100 Stück postfrei K 8.60.

Inkrafttreten des Ziehlindergesetzes. Mit 1. Jän
ner 1920 tritt das Ziehkindergesetz in Kraft. Dar
nach sollen Ziehkinder (sogenannte Hält-, Kost- und
Pflegekinder) unter 14 Jahren, sowohl eheliche als
auch uneheliche Kinder, die sich bei anderen Perso-
-en als bei Vater oder Mutter in entgeltlicher
'der unentgeltlicher Pflege befinden, und weiters
'»eheliche Kinder nute" 14 Jahren, die sich bei

ater oder fi»* ‘t in Pflege befinden, besonders
eschützt werden. D-r Schutz wird durch die Zieh-
u'.derstcllen, die im Anschlüsse an die bestehenden

' -eudjürsora Nationen in allen Ländern errichtet
'"‘t, unter staatlicher Ueberwachung ausgeübt.

Der Hcimtransport unserer Kriegsgefangenen
in Frankreich nock in diesem Jahre beendet? Zu
der von der französischen Regierung angeordneten
fleimkendung der noch in Frankreich zurückgchalte-
'cn österreichischen Kriegsgefangenen erfahren dir
glätter von zuständiger Seite, daß der Abtrans
port der Kriegsgefanacnen noch vor Ablauf des
Jahres möglichst vollständig durchgeführt werden
soll.

Die Hanptverbandlnng gegen Bela Kun. Am
15. Dez. begann vor dem Dudapeffer Strafgerichts
hofe die Hanptverhandlnng in der Strafsache gegen
Volkskommissar Bola Kun, der weaen Anstiftung
*’ : m Morde anaeklagt ist.

Auf dem Fluge nach Australier den Tod ge-
sunden. World meldet aus Korfu, daß der Flic-
aerkapitän Howel, der auf dem Fluge yach Austra
lien beariffen war, in der Nähe der Insel tötlich
^-runglückt ist.

Kurzer Prozeß mit den Juden? Nach einer De
pesche des „Temps" aus Odessa sollen die Bolsche-
wiken fast die gesamte jüdische Bevölkerung der
von ihnen besetzten Stadt Kursk ermordet haben.
Die jüdischen antibolschewistischen Intellektuellen
sowie die begüterten Bürgersleute feien vor ein Re-
volutionsgericht gestellt und nach kurzem Verfahren
füsiliert worden. (Wers glaubt fl

Die Sozialisten Italiens haben sich für die
volle Verwerfung der Friedensverträge ausgespro
chen, während die Katholiken eine Ueberprüfnng
mit Aenderungen wünschen.

Das neue spanffche Ministerium ist unter dem
Vorsitze Astende Salatschars zustandegelom-
men. Außenminister bleibt Marquis Delena.

„Das ist der Geist der neuen Zeit..." Ans
Echternacb, dem Sitz der weltbekannten Likörfabrik
L. Buff Nachslg.. wird in rcichsdcutschen Blättern
folgende merkwürdige Geschichte gemeldet: Im
Jahre 1914 unterschlug der Berliner Reisende
der Firma S. O. die ihm von der Kundschaft für
Rechnung.der Firma Buff Nachfolger in Echternach
übergebenen Rechnungsbeträge. Jetzt nach Been
digung des Welibrandes hat das Hau? Bvff die
Eintreibung feiner alten Guthaben in Deutschland
wieder ausgenommen und erhielt von dem Amts
gericht Köln folgenden Bescheid: Köpenik, 25. Ok
tober 1919. In Sachen Buff gegen O. ist der
Zahlunasbefehl mit dem Vermerk zurückaekom-
men: Empfänger verzogen nach Braunschweig,
wo er Ministerpräsident ist."

Aus Stadt und Land
Sur Beklerhungsno! der Krkeger-

walfen.
Tag für Tag laufen aus Stadt und Land Ditr»

schreiben von armen Kriegcrwitwen oder von
Psarr- und Gemeindeämtern um Berücksichtigung
bei der kommenden Weihnachtsbescherung im Ju-
gendsürsorgevereine ein. Immer tönt die Klage
heraus, daß nicht nur der Hunger, sondern auch die
Sorge qualvoll fei, wie die Kinder auch nur not
dürftig gekleidet werden sollen. Nicht einmal für
ein einziges Kind, geschweige für eine Schar von
Kindern reiche der Untcrhaltsbeitrag aus, bei den
heutigen Verhältnissen ein ordentliches PaarSchuhe oder sonst ein taugliches Kleidungsstück mraufen.

Wenn unsere Handelswelt - diese Jammerrufe
der Kriegerswitwen lesen würden, möchte mancher
Kaufmann für obige» Zweck ein Stück Tuch o-der

Schuhe widmen, um die er gewiß nicht ärmer
würde, womit aber das Elend mancher Familien
unserer Gefallenen sehr gelindert würde. Leider
haben bisher nur sehr vereinzelte Kaufleute ihren
Wohltätigkeitssinn durch eine so praktische und pas
sende Naturalspende betätigt. Der Jugendflir-
sorgevcrein hat zwar große Mittel aufgcwendet, um
bei den heutigen Zeiten ein einigermaßen erg'.ebi-
ges Lager an Bekleidungsartü'eln zusammen zu
bringen. Die Beschaffung von Schubwerk soliderer
Art war ihm aber fast ganz unmöglich und an
Kleider uno Wüscheftofjen ist noch jeder Meter
hochlvillkommen, der das aufgebrachte Lager ver-
größenr hilft.

Dieser Tage beginnt die große Arbeit des Ber-
Packens, denn bis mehr als tausend Pakete bereit-
gestellt sind, um nach allen Windrichtungen hin
ihren weilen Weg zu suchen, vergeht einige Zeit
angestrengter Arbeit. Muß doch bei der Zusam
menstellung jedes einzelnen Paketes auf Zahl, Al
ter, Geschlecht der Kinder und dgl. Rücksicht ge
nommen werden. Jene Wohltäter, die sich um
das zustande gebrachte Lager und um den Her
gang bei der Gabenverteuurrg interessieren, sind
srcnnolicbst eingeladcn, sich in dieser Woche in der
Pereinskauzlei einzufinden, worauf sie Gelegenheit
hauen werden, in einem eursige» LLcihnachtsbetricü
Einblick zu gewinnen.

Allen Spendern, die bereits ihren Beitrag ge
leistet haben, wird im Namen der Witwen und
Waisen wärmster Dank gesagt. Reben erfreulichem
Zeichen des Opfersinnes für arme Kriegerwaisen
gibt es leider noch mehr Erscheinungen gegentei
liger Art. Es ist geradezu verwunderlich, daß man
bei einer solchen Wohltätigteitsaktion einer pas
siven Resistenz in Kreisen begegnet, von denen man
das nickst erwarten sollte. Wer im Rückstände ist,
bekunde noch in letzter Stunde sein Mitgefühl mit
den vielen notleidenden Kriegerwaisen Nordürois!

Verkehr.
j Am Donnerstag, den 18. auf Freitag, den 19. De

zember verkehrt ausnahmsweise der Per
sonenzug 214 I n n s b r u ck-Hbf.—W i e n.
«Jnnsbruck-Hbf. ab 10 Uhr 20 nachm., Salzburg

!

an 6 Uhr vorm., Wien an 3 Uhr 40 nachm.) Der
; Zug führt alle 3 Wagenklasfcn und ist mit ge

wöhnlichen Fahrtausweisen allgemein benützbar.
; Die Ausnahme von Reisenden 1. und 2. Klasse ist
I jedoch aus insgesamt 25 Personen beschränkt. Die
i werteren DerDHrszeiten und fahrplanmäßigen

Halte sind a- rem Ansyangsavrplane zu entneh
men.

Wegen Fahlplanänderung auf der Südbahn
wird auf der Zrllertalbahn ab 15. De
zember, ausgenommen Sonntags, Zug Nr. 7 aus
gelassen und dafiff Zug Nr.'7» in Verkehr gesetzt.
(Ab Jenbach SB. * Uhr 0 '. r > Mayrhofer 9 Uhr
59 nachm.)

| Nk'iregMng Der JSe&cr^rforgMrs
kn Lkw!.

Amtlich wird verlautdart:
Infolge des Versagens der bisherigen Häuteaus-

bringung und Lederversorgung durch die Wiener
Leörrstelle ist es zur Sicherstellung der Versorgung
der Bevölkerung mit Schuhleder zu erschwinglichen
Preisen und der Beschäftigung der einschlägigen
Gewerbe notivendig geworden, die Ledervcrsor-
gung Tirols auf eine neue Grundlage zu
stellen. Mittelst Landesverordnung wurde eine
Landesleder st elle für Tirol mit dem
Sitze in Innsbruck ins Leben gerufen. Der
Landeslederstell«, in welcher neben der Landesre
gierung die wichtigsten Interessengruppen des Lan
des vertreten sind, obliegt in Hinkmtst die Ersas-s u n g aller durch die offiziellen Schlachtviehstel-
lungen anfallenden R o h h ä u t e, die Zuweisung
dieser Häute zur Verarbeitung auf Leder, die
Ucbernahme des fertigen Leders von den Gerbern
und endlich dessen Abgabe zur Versorgung der Be
völkerung. Gleichzeitig wird die Sperre aller
Häute- und Ledervorräte angeordnet, über welche
bei sonstigen schweren Strafen nur nach Weisung
der Landeslederstelle verfügt werden darf.

Die Landeslederstelle nimmt ihre Tätigkeit be
reits in diesen Tagen auf. Der Erfolg dieser neuen
Einrichtung wird zur Hauptsache davon abhängen,
daß es gelingt, wirklich alle anfallenden Stellvieh
häute zu erfassen und der Bewirtschaftung zuzu
führen. Die Mitwirkung aller interessierten Kreise
ist hiezu erforderlich. Jede in den einzelnen Ge
meinden vom dort geschlachteten Vieh gewonnene
Haut kommt nach der jetzigen Regelung in erster'
Linie wieder der betreffenden Gemeinde in Form
von Leder zunutze. Es wird daher namentlich den
Landgemeinden im eigenen Interesse empfohlen,
zur Kontrolle der Schlachtungen den Viehbcschauer
und die an der Lederversorgung zumeist Interes
sierten, nämlich die Schuhmacher und die Konsu
menten, heranzuziehen. Keine Laut vom Stellvieh.
darf verloren gehen! Die Landeslederstelle wird in
der Lage sein, das auf diese Weise gewonnene Le
der zu ziemlich mäßigen Preisen abzugeben.

Aufruf!
Der OrtSharrsfrauenrat Innsbruckhat sich vor einem halben Jahre konstituiert, denn

der Hausfrau ist es in diesen schweren Zeiten klar
geworden, daß sie als Erzieherin des künftigen Ge
schlechtes, als Verwalterin des Volksvermögens
einen der wichtigsten Stände in der Gruppe der
anderen Ständeorganisationen bedeutet. Es ist ihr
klar geworden, daß, wenn wir vorwärts gehen,
wenn wir aus dem Chaos der heutigen Zustände
den Weg in eine bessere Zukunft für uns und unsere
Kinder finden wollen, daß wir geschlossen marschie
ren müssen, einmütig, gemeinsam. Und deshalb
bitten wir alle Frauen, ob sie des Lebens Lasten
schwerer oder leichter tragen, sich uns anzuschließen,
sich zu uns zu bekennen, auf daß wir gemeinsam
unseren Wünschen, unseren Forderungen Nachdruck
verleihen, mit unserem praktischen Hausfrauensinn
gemeinsam Mittel ersinnen, um den vielen Wider
ständen deS Lebens steuern zu können. Frauen aller
Stände, aller Ueberzeugungen, aller Lebens-
anschauungcn sind in dem einen Wunsche einig mit
zuhelfen beim Neuaufbau unseres Heimatlandes.
Aber da nicht nur zum Krtegführen, auch zur Vor
bereitung friedlicher Verhältnisse Geld gehört, so
bitten wir, mit einem Jahresbeitrag angefangen
von mindestens 1 bis 2 K, und dem Versprechen
mitzuhalten, wenn es gilt, für eine Sache zu stehen,
den Ortshausfrauenräten beizutreten. Nur in der
Gemeinsamkeit liegt Stärke, nur aus gemeinsamer
Arbeit kann Großes entstehen, nur Gemeinsamkeit
gibt Kraft. Ein Wunsch, den tausend Stimmen wie
derholen, wird zur Forderung, eine Forderung, die
laut die Wünsche aller spiegelt, setzt sich in Taten
um. Der Ortshausfrauenrat soll das Sprachorgan
der Frau sein» ihr Bus in dieser schweren Zeit.

Und deshalb sei es eine Ehrensache aller» aus
nahmslos zu uns, zur guten Sache zu stehen.

Der Anschluß erfolgt durch Beitritt zu einer der
unten bezeichneten Organisationen, die sich der-
einigt haben und freiwillige Spenden für den
Saussrauenrat entgegennehmen würden, wie auch

durch Einzelbeitritt, dessen Anmeldung in der
Stiftgasse Nr. 23, 2. St.» beim Tiroler Ständerat
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr erfolgen kann.

Christlicher Frauenbund» Damenlongregation der
Frauen Ursulinen, Erwerbstätige christl. Frauen,
Katholische Frauenorganisation, Landesverband
der Militörgagisten (Frauengruppe) für Tirol und
Vorarlberg, Marianische Kongregation der bürger-
licken Frauen zu St. Jalob» R-ichSorganisation
der Haussranen Oesterreichs, Rohö (OrtSgrichpe
Innsbruck), Verein der arbeitenden Frauen JnnS-

brucks.

pw!esiverfamm;uNg der Ds^Sers-
oygefteMm.

(Schluß.)

Nun spricht Kaufmann Fritsch«, der sich sehr
scharf gegen jene fener Derufsgenosstn wendet, die sich

auch gegen die Erfüllung selbst ber berechtigtsten For
derungen der Angestelltenschaft stimmen. Das könne
schließ: ch und endlich zu keinem gelten Ende führen.
Mer es gibt auch in der Kaufmannschaft lehr viele an
ständige Elemente, die wissen, was sie ;I)ter Mitarbei
terschaft schuldig sind. Die Geh lsenlchait kenne ihre
Gegner sehe wohl und es le' sehr bedau:rl:ck, daß nt
Teil der Kausmannschait sieb -mmer noch unabwe sli-
chen Forderungen entge »enstemme und daß anderer
seits vie'e Kcusleute in t eser Frage so wenig Selbstän
digkeit zeigen und sich von eia paar Ober m ichern gän
geln lallen Leider schlech.n sich ientr auch stchr vie'e
unlautere Elemente in den KaalmannKtand ein, de
das Gewerbe nur als Millrl benützen. um lich an der
Allgemeinheit zu bereichern. Redner werde mit dem
anständigen Teil der Kanl-nannschalt mit allen M Heln
dabln w'rken, daß die Tappen,t-um der Aimestelltcn-
sckast erfüllt werden. (Lebhafter Beifall.) — Der Vor
sitzende drückt dem Redner ösjeUlich den wärmsten
Dank der Versammlung aus.

Es werden dann zwei
Entschließungen

e'nst'mmig angenommen. Ne erste kraic, wörtlich:
D e heute am Samstag, den 13. De-ember 1919 im

großen Stadtsaale zu Innsbruck in Massen versammel
ten Angestellten des Handels und der Industrie ap
pellieren an die gesamte Oeffentltchkeit,
insbesondere an d e Tiroler Landesregierung, an den
Gemeinderat der Landeshauptstadt Innsbruck, cm die
Tiroler H-ndelekammer und un das Eremum der
Kausmannschnft Innsbrucss, ihrer trostlosen wirt
schaftlichen Lage, die infolge der ständig zuneh
menden Teuerung aller einzelnen dringendsten Bedarfs
artikel herrorgerufen wurde, ehetunlichst ein Ende zu
bere ten. Als Mittel hiezu erbbcken sie in erster Linie,
daß die Arbeitgeber unverzüglich die gegenwärtigen
unhaltbaren Gehälter auf diejenige Höhe hin
aufsetzen, d .ß diese tatsächlich eine Lebensmöglichkeit
bieten. Wir richten den drchgenden Ausruf an alle
einsichtigen Arbeitgeber im (Brtm'utn der Stuf mann«
scherst Innsbruck, dahin zu wirken, daß st« ungesäumt
der Erhöhung der Teuerungszulagen mit
rückwirk ender Kraft ab 1. Oktober 1919 zust'm-
men und durchmhren. Wir richten weiters an d'e Ti
roler Land regierung den dringenden Appell, in diesem
Sinne ii

'

:m Nachdrucke aus d e Kausmannschafi
einzunü ber auch h't breite Oeffentltchkeit möge
in solch isten, wo ihnen die Möglichke't geboten
ist, rücks, 3 die Geschäftsinhaber darüber belehren,
daß es cn unding ist, bei dem heutigen guten Geschäfts
gang seine M tarüeiter mit Gehältern von 219 bis 602
Kronen zu enllohncn.

Die zweite Entschließung wendet sich mit schärfstem
Protest gegen alle von welcher Seite immer unternom
menen Versuche, die von der Tiroler Landesregierung
hlttmisoegebene Verordnung betreffend den Beginn
der Sonntagsruhe am Samstag um2 Uhr nachmittags (mit Ausnahme der Lebens-
mittelgeschüfte) wieder aufzuheben. Die Versammlung
fordert den Stadtmagistrat als pol'tische Behörde erster
Instanz auf. darauf zu sehen, daß an Samstagen tat
sächlich alle Grsck)äfte mit Ausnabme des Lsbensmitiel-
handels 'bre Läden ab 2 Uhr geschlossen halten.

Weiters wird enem Antrag einstimmig zuge
stimmt, der der nächsten ffirem' alversammlung
co "riegt werden seil. In diesem Antrag heißt es un
ter anderem: Den G'rmialmi'gliedern wird ansgeira-
gen, neu aufzunehmende Lehrlinge ^eflrer
ans mögl'cksi branchekundigen Vertretern des Gremiums
nr.d der Geh lsenversamm'ung gebildeten Prünrnas-
kommcksion vorzustellen. Ne Grundsätze für die von
diesem Kommission vorzunebmenden Einstandsprüsungen
sind grmemsam mit dem Dehilfenausschuß auszustellen.

Dieser Komm fflon hat ein prakt scher Arzt anzuge-
hören, der die gesundheitliche Vefähiqung für den Ve-
rufszwcig zu prü'en bat: der Gremialvorstand wird be
auftragt, sogleich Verhandlungen weaen Gewinnung
e'nes geeigneten Arztes e'nzulclten. Das Prüfungs
und Untersuchungseraebnis ist sowohl Len Eltern, wie
mutz dem DmossenschastsmilglieL« mit entsprechenden
Ratschlägen darüber zu.-ustellen. ob sich der Mschluh
des gep'anten Lelmverbältninisses empfiehlt oder nickt.
Im Bebarfsfalle/st den Eltern eine andere Berufswahl
vorzulchlaaen. Der Genossenschaft n cht angebövende
kat'fmSnnische Gewerbetreibende. Industrie- und Kon-
tarbetriebe aller Art sollen berechtigt se n, gegen Erlag
einer kleinen Gibübr eb-nfalls ihre Lehrlinge vor der
Aufnahme prü'en und untersuchen zu lassen, gegen die
Veroflichtung, sie auch der Abgangsprüfunq zu
zuführen. Einer Wgang-prüfung ist jeder L-l'rling
ni unterwerien. der sein? Lebrzeit beendet: die Grund
sätze für dies« Prüfung, die sich auch auf den pesundbeit-
lichen Zust-nd zu erstrecken haben, und für die Ausstel
lung besonderer Abgangszeugnisse sind ebenfalls m gemeinsamer Beratuna mit dem Geh lfenausschuh fesszu-
legen. Ueber alle Prüfungen und Untersuchungen und
über die dabei gemachten Erfabrungen sind alljäbrlich
eingebende, dimch Tabellen ergänzte Berichte der O e f-
f e n t > l ch k e i t zugänglich zu machen.

Dem Antrag 'ft eine ausfi'ckrl che Begründung beige-
füat. Es wird Ickssetzssch die Hoffnung ausgedrückt, daß
diele" Antrag bei der nächsten Gremi'^rsammlung
auf die Taaeso-dung -msetzt und bei der Deicklußsa^ung
angenommen wirb. In emer Nachschrift w'rd noch be-
mernt: Dieftr Antrag wurde schon am 28. A p r i l 1914
dem Gremium roraelegt.

In sein»m Schlukwert drückt Prodtnaer dem Mae-
ordneten M a d e r fernen wörmsien D"nk aus ff!r feine
aeKssr-nsr-'.-bn-h-i Ausft'llritnaen und d'e in A"-sicht
aestellte l'nie'-ftützung. .«öie’vrtrf wurde die Versamm
lung vom Vorsitzenden geschlossen.

NedaMonSmechkel. Mil heutigem Tage hat Herr
Josef G n f l e r die Leitung deS „Allg. Tiroler An-
zeiger'l übernommen. Der bisherige Leiter des
Blattes. Herr Dr. Anton Klotz, verbleibt im Ver
bände der Redaktion.

Kirchrudiebstahl. Ans der Kirche in I g l S wur
den am Sonntag, den 14. Dez., abends, vom rech
ten ^eitenaftar die Staubdecke und die drei Altar-
decken eniwcndet.

Vortragsabend. Heute Diensiag. den 16. De-
zew' •, 8 Uhr abends, findet im Musjlverrinssaal
der bereits des öfteren angekündigte Vortrags
abend zugunsten des Landesverbandes der Kriegs-
invaliden Tirols und des Vereines der Kriegs-
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Witwen- und -Waisen Deutschtirols statt. Mitwir-
lende: Bruder Willram, K. E. Hirt und
Dr. Leopold C e i p - l (Vorträge eigener Dichtun
gen), Frl. Martha Rüben lLieder von Johan
nes Brahms) und Musikdirektor E. Scheu »ich
(Klavlervortrag: ein Stück von Schul ert und eines
von Liszt.) Karten bei Firma Johann Groß,
Musikalienhandlung, Maria Theresicnstraße und,
falls noch Karte» verfügbar sein sollten, von 7 Uhr
an bei der Abendkasse.

Alpenvcrkinsalmnd. Ter urftirünglich für
heute angesetztc Vortragsabend nn.ßte wegen an
derweitiger Verwendung des „Mar.a Thercslen"»
Saales verschoben werden.

Lehrbcsähignngvpriifungen inr Jänner 1920.
Das Siaatsaint für Unterricht hat für die ans dein
Kriegsdienste hcimgekehrtcn Lehrer ausnahms
weise einen besonderen Prüsungstermin bewilligt,
um die durch das Hinansschicben der Prüfung bis
zum Frühjahrsiermine 191:0 nachteiligen Folgen m
den Bezügen zu ve.meiden. Bei der Prüfungskom
mission in Jnnsbrrick beginnen die Prüflingen am
12. Jänner 1920 nur tz.ilb 8 Uhr früh im Zei hcn-
saalc der Lchrerbilonngsanstalt. Die Gesuche um
Zulassung sollen chemöglich, lüirgstens bis 6. Jän-
ner 1920, bei der Tireluon, Innsbruck, Karlstraßr
Nr. 9. einlangcn.

Tie LehrbesähkgungSprofiiugen km He bst. Bet
der Prüfungskommission s.i: allgemeine Volks- und
Bürgerschulen in Innsbruck haben sich im Herb st-
termin 90 Kandidaten und Kandidatinnen der
Prüfung unterzogen: fiir allgemeine Volksschule»
13 Kandidaten und 44 Kandidatinnen — für Bür
gerschulen 4 Kandidatinnen — für italienische
Sprache 5 Kandidatinnen — für engli'che Sprache
1 Kandidat und 7 Kandidatinnen — der Ergän-
zungsprüfung aus Turnen 10 Kaichidatinnen. Die
Prüfungen wurden vom 17. bis 26. November d. I.
nach der neuen- Prüfungsschrist vom 1. Oktober
dieses Jahres abgehalten. Das Lehrbcfähigungs-
zenanis haben erworben: für allgemeine Volks-
schulen 9 Kandidaten nnd 39 Kandidat'nnen. davon
1 Kandidat nnd 9 Kandidatinnen mit Anszeich-
nnng — für Bürgerschulen 3 Kandidatinnen, davon
2 mit Auszeichnng — für italienische Sprache 4
Kandidatinnen, davon 2 mit Auszeichnung — für
die französische Sprache 5 Kandidatinnen, davon
2 mit Auszeichnung — für englische Sprache 1 Kan
didat und 6 Kandidatinnen, davon 3 Kandidatin
nen mit Auszeichnung — die 10 Kandidatinnen für
die Ergänzungsprüfung aus Turnen sind als be
fähigt erklärt worden.

Stand der «»steckenden K^ankhelte".. Von der Ge-
sundhöiisabteilnng der Landesregierung in Innsbruck
werden in der Woche vom 30. November bis 6. Dezem
ber folgende Infektionskrankheiten in Tirol und Vor
arlberg gemeldet: Sckiarlach 6, Diphterie 5, Ruhr 1,
Wochenbettfiebrr 3 und Malaria 16 Fälle.

Preistrelberei mit De'nobllisi runiSgülern. Lu
der in der Samstag-Nunnner veröffentlichten No
tiz ersucht uns Matthias Molk richtigzusiellen, daß
er vor längerer Leit eine größere Partie Dcmobi-
lisierungsgüter zu einem der Ware angemessenen
Tagespreise verkaufte »nv mir dieser weder dem
Vorarlberger» noch dem Kriegswucheramte Anlaß
gegeben haben könne, ihn im genannten Lei-
tungsartilel als Prcisteeiber hinzustelscn, da sich
tatsächlich diese Demobilisierungsgüter noch in
seinem Besitze befänden und er bis zur Stunde
mit dem Kriegswuchcramte noch nicht in Beruh-
rnng geriet. „Ebenso »niiß ich die weiteren Vcr-
dächtignngen In bc;ng ans .bcdenklicheil Besitz"
energisch zurückweisen, da ich die Herlunft und
den rechtmäßigen Besitz niciner War« einwand
frei nachzuweisen leicht imstande bin nnd auch
den freien Handel angemeldet und hicsür die ge
setzlichen Steuern ;u leisten habe."

Beerdigung. Letzten Donnerstag nachm'ttagS
fand auf dem Friedhofe in Willen die Beerdigung
des Postamtsdirektors Sfitton (Üantuc statt.,Da
ran nahmen sehr viele Tranergäste aris Innsbruck
und Mühlau und besonders die Beamten der Post-
ltnb Telegraphendirckiion und der Hilfsämter teil;
an deren Spitze sich Dr. v. Klebelsbcrg und Dr.
Trnka bcfandcn. Auch die Postmusillapelle rückte
zur Trancrseicr aus. Postamtsdireltor Ganncr
war ein Mann von bestem Eharakter. der es in
erster Linie mit seiner religiösen Ucbcrzcugung
ernst nahm: diesem religiösen Geist erzog er auch
seinen Kindern an; seiner Familie war er ein gu
ter, fürsorglicher Gatte und Vater. Als nächstes
galt ihm sein Beruf alles; in diesem war er in
Erfüllung seiner Obliegenheiten, als auch im wohl
wollenden Verkehre mit seinen Untergebenen bei
spielgebend. Nun hat der Tod den wackeren Mann
im Alter von 58 Jahren nach nur lOtägiger Krank
heit dahingerasft.

Beim Verein der Krirgswitwen «nd -Waise« Dculsck-
tirolS sind an Spenden eingelaufen. Von Frau Bianchi,
Hotel .Philippine Welser", im Einvernehmen mit dem
Dienstpersonale, welches zu Gunsten der Krieqswitwen
und -Waisen Innsbrucks auf das Weihnachtsgeschenk
verzichtete, 500 IE — An Stelle eines Kranzes für d>m
verstorbenen Postamtsdireltor Anton Ganner, überwie
sen durch Herrn Adolf Topsch 100 K.

Für Kri-tzcknva'ide wurden in unserer Redaktton von
I. L. S. 50 Kronen "echendet.

S kr-tarckat brr osfichsn dentschrn Hachschüler
in Innchrnck. W>r>,rend der Weihnachtsferien bis
Mitte Jänner ist das Sekretariat für Parteienverkehr
geöffnet: Montag und Donnerstag von 11 bis 12 Ubr
vormittags. Schriftlicke Erledigungen erfolgen täglich.
Briejeinwurf Uniocrsitätsstraße 8.

Neustädter-Abend. Nächste Zusammenkunft der
Neustädter am Samstag, den 20. Dezember, 8 Uhr
abends, im Hotel Kreid.

Kirchcndisbercien in der Hoflirche. Man schreibt
nns: Infolge verschiedener Kirchendicbereien sind
die Franziskaner gezwungen, die Kirche außer der
Zeit des Gottesdienstes geschlossen zu halten.

Tie diesmalige Tabalausgrbe, welche in der Landes
hauptstadt eben stattfindet, hat der Bevölkerung eine
unliebsame Ucberraschung eingetragen. Diese Preisstei
gerung der Tabakfabrikats ist doch horrend. Zigarciten»
tabak, sog. Türkischer, ist von 3 K auf 10 K gestiegen und
diese Sorte mutz von den Käufern genommen werden.

'iraEM
MÄtMiis'ialissite

(vormals Drirenrr Bank)
sowie deren Filia'e« übernehmen

GelheMlagen auf SpasLüches
»nd in lausender Rechuuug zu günstigster
Verziufling! lüusiräctige Ein.eger er
hallen zur ileberwei img von Geldern
über Lui ch kosienioS Posterlagjchcine.
ses KüadigungLsreir Rück-.ahlung! -----

Kassasiunden von S—12 1/* Uhr vormittag«,
nachmittag« keine Amtsftunden. 7272



Dienstag, den IC. Dezember 19i». TMgemeirirr Tiroler Nnzeigrr .t. 2»y. ©rae o.
1

Sä gibt keine Wahl. Beim sag. Herzegowina beträgt diePreissteigerung B K 20 h fürs Päckchen, von K 1.60
uf 5 K. Wenn das ein privater Geschäftsmann treibr,
pürde sich das Kriegswucheranit seiner annehmen, aber
ter Staat vermeint sich alles erlauben und über die

! tigenen Gesetze sich binwegsetzen zu dürfen.. Wir müch-
! kn die Bemerkungen nicht alle wiedergcben, welche ge»ßern beim Anstehcn über unsere Staatsverwaltung gemacht worden sind. Dte Erbitterung und die Verdrossen

heit ist groß und die Vergleiche mit der Verwaltung
Ion früher für die gegenwärtigen Machthaber und
tiottsausbeuter nicht schmeichelhaft. Wenn cs der Staat
[etbcr jo treibt, darf es niemand Wunder.nehmen, wenn
ein schlechtes Beispiel allentlw.ben Nachahmung findet
tnd Schwindel und Wucher Trumpf ist. Jeder, der Be-
arssartikcl und Waren zum verkaufen hat, kann eS

schließlich auch so machen Ivie der Staat beim Tabak,
eines schönen Tages das dreifache und mehr verlangen
dnd die Qualität der Ware hcrabsetzen, dag es eine
tzchand ist. Und was der Staat an Qualität z. B. beim

l Pfeifentabak bietet, ist wirklich ein Skandal und eine
Echand. Da? meiste ist Bnchenlaub und Hopsen, soweit
hie Mischung erkennbar, ist. Was der übrige M st vor»
stellen soll, weiß man nicht und das Zeug kostet eine
halbe Krone. Ist das Bnchenlaub aus einmal so kosloar
geworden? Der Staat spielt sich einfach mit dem aus»
beplünderten und verhärmten Volke. Er behandelt das
Volk, als ob es aus lauter Kriegsgewinnern u. Wuche»
Peru bestände, denen cs nichts verschlägt, ob sie für
tine Tabakfassung 6 K ausgcben oder 30 K. Silur trotz,
hem besteht das Volk immer noch zum Te.I aus ehrlich
arbeitenden Menschen, welche es empört, sehen zu müs-
en, wie ihnen der Staat das hart envorbene Geld aus
,em Sack herauspraltizicri bei jeder Gelegenheit durch
iu> wahnsinnig gesteigerten Bahntarife wie durch die

närrische Preistreiberei der Tabakregie.
Religiös-wisicnschaftliche Vorträge. Profeffor

Klilttke wird in seinem nächsten Vartrage am
Mittwoch, den 17. Dezember, in der Bürgerstraße
Nr. 10 („Alp.nrose") über das Thema „Not»
Wendigkeit des 61 l a u b e n s und reli-
5 löse Indifferenz" sprechen. Beginn um

Uhr. Kartenvorverlauf Buchhandlung Tyrolia
i Und Marianische Vercinsbuchhandlung.
! Vom Wetter. Eine vorübergehende Trübung

am Sonntag ausgenommen, blieb es seit Freilag
; immer klar und kalt. Die Moraentcmpcratur

schwankte um 10 Grad unter Null. Seit Sonntag
Mittag ist der Luftdruck im, sinken begriffen und
steht heute schon unter dem Mittelwert. Ein Wit-
trrungöumschlag mit vorausgehendem Föhn steht

i für die nächsten Tage bevor.
Dekegiertentagung der Tiroler Lehrer-Kammer.

Am Donnerstag, den 18. ds. Mts., findet ein De-
; kegiertentag (eine Vollkammersitzung) der Tiroler
j Lehrerkammer statt. Tagesordnung: Geh^ltsgesetz
- im Landtag. Ort und Zeit: „Goldener Adler",
i 9 Uhr vormittags. Vorbesprechung der am Vor-

s abend eintresfendcn Delegierten Mittwoch abends
i 8 Uhr beim „Goldenen Adler".

Verstorbene in Innsbruck. Matthias Mayer,!
ked., Fiaker. 74 Jahre alt. Marianne Rainer,j geb. Vogl, Kanzlciosfiziantcnsgattin 53 Jahre alt.

j Maria M ü n st e r, geb. Lang, Oberstleutnauts-
witwe, 80 Jahre alt.

*
Ter Ortsausschuß von Hall des Krieger Witwen-

und -Waiscnvereincs von Dcutschtirol gibt bekannt,
i daß am 18. und 19. d. M. der Wäscheverkauf!

an die Mitglieder von 1 bis 4 Uhr nachmittags,
Krippgasse 121, 3. Stock, stattsindet.

Weihnachtsbasar für den Wehrmannfonds ln Hall
i L T. Der am b. und l>. Dezember akaohaltene. mit vie

len hunderten von schönen Handarbeiten ausaestattete
j Weihnachtsbasar zu Gunsten des Wchrmcmn'onds In

der Gewerbe-Ausstellnngskalle in Holl, fand einen
über alles Erwarten schnellen Absatz.. Er war schon
am ersten Bormittag beinahe au-verkau't, gewiß ein
Beweis, welch protze» Interesse der Veranstaltung von
der Einwotnerschaft, besonders der Frauen Halls, eni-
gegengebracht wurde. Die araße Beteiligung, die unermüdliche Arbeitsfreudigkcft und Ausdauer einzelner
Damen, sowie des protzen Fleißes vieler Frauen und

'. Mädchen, welche in ferner Zeit wirklich schöne» wert
volle Arbeiten fcrtiastellten. ist es zu danken, daß ein
Reinertrag von £0.041 34 Kr. erhell weiden konnte.
Es kann dies allen Jenen, die in irgend einer Meise
zum Gelingen des Unternehmens beioetragen haben,
zur vollsten Befriedigung gereichen, umsomehr. als ein
grober Teil des Ertrages als erstes Weihnachtgeschenk

1

unseren Invaliden und Krieg-rwaisen übermittelt
1 werden wird.

Brsti,Wechsel. F i e b e r b r u n n. 15. Dezember.
Das altrenommierte Gasthaus Sieberer geht heute

! in den Besitz des Friedrich Haberk. Viebhänd-
; leis in Jenbach, über. Der bisherige Wirt Simon
! Fürst sah sich durch die beständige Krankheit seiner
j Frau veranlaßt, sein erst vor dreiviertek Jahren ge»
! laustes Heim wieder mit Gewinn . zu veräußern.
! Fürst war ein tüchtiger und allgemein beliebter Ge-
j schäftsmann, unter dem sich das bürgerliche Wirts»

gcwerbe sehr gehoben hat. Der Verkaufspreis ist
bedeutend höher als der Ankaufspreis und im
Vergleich znm Handel des ersten Eigentümers
Hauser nm mehr als doppelt so hoch. So steigt ein
Besitz im Werte innerhalb zweier Jahre. Die

i Ucbernabme des Anwesens erfolgt mit Neujahr.
Heimkehrer aus Sibirien. Aus T a r r e n z wird uns

' geschrieben: Am 11. ds. Mts., abends, kam Jcfef Ti"»
benbcunner (vulgo Deiner aus Obtarrenz) aus der rus
sischen Kriegsgefangenschaft heim. Wie er berichtet,
ging es ihn, recht gut. Bel einem Bauer war er volle
drei Jahre. Behandlung und Kost wcren ausgezeich
net. Hingegen waren während der weiten und an-

&enden Fußwanderung, die er am 20. Juli in Si-
antrat, bis nach Polen hinein, viele

: JiJ'rlschkeiten zu übersteben. Daheim erwartete ihn
nun eine böse Ueberraschung. In der Meinung, er lebe
nicht mehr, übergaben die Eltern das Anwesen dem
jüngeren Sobne. der auch darauf bereits rcrbeirakt

; ist. Nun steht der arme, brave Mensch eigentlich het-
: mailos da. Treu blieb ihm seine Braut in Obtarrenz,
j allein, was soll er mit ihr ansangen? Ms Bauern-i Knecht kann er nicht heiraten! — — Schade, daß es
- kein Gesetz gibt, das solch« Mißstände unmöglich,
! m cht. d. h. aus der Welt schosst, mit der Heimkehr des
l Totgeglaubten. Don zwei anderen, einem Strader und

einem Tarrcnzer, „Rnagl Alois" und ,.Lung Karl"
(vulgo Soldatier) wußte ec zu sagen, daß sie I»ben und
wahrscheinlich auch bald heimkommen werden.

Neues Geläute. Steinach, 14. Dezember. Jn»
i folge der Bemühungen unseres Pfarrers Ber»
! nardin Pittreich und insa'ge des einträchtigen Zu-
' sammenwirkens der ganzen Gemeinde haben wir
j jetzt wieder ein voffk'ingcndcs Geläute. Im Bci-
: sein des Glockcnprüsers P. Norbert aus dem
i Stifte Wilten war heute die Kollaudierung der von

der Firma Graßmayr-Knittel gegossenen vier
neuen Kirchenglocken. Sie haben die Töne f, g,
b, d und zeichnen sich aus durch gute Stimmung

; und guten Klang. Das Werk lobt den Meister. Ge-
, iveiht wurden sie vom Prälaten in Wilten. Gott

Lebe es, daß bald bessere Zeiten kommen, in denen
die Nachschassung der noch ausständigen beiden
«Großen" tunlich ist! Tann werden wir gewiß

! hier eine schone, seicUtz'" G'ockenweibe erleben.

Ein feesi ich ti>ufkr!ertrs F.'"gb'a't gegen dir fexrskke
Enfk iirrmg ist soeben erschienen. Zu" beziehen durch
trn Verein Volksbildung, Wien, 18. Bez.. Sternwarte»

^ ßroße 9, Preis HO St. postfrei 6.40 Kr. Vereine,
, Elternräte usw^ helft es massenhaft verbreitenl

Dir Schieber- und Sclmuggler-
geschiA ^ vvu

so schreibt man uns von dcrt, wird ren Tag zu Tag
größer und umfangre.cher. dieser Eiudeäivvg darj

,man der Gendarmerie wirklich G.ück wünschen; nurschade, baß man nicht früher hinter dieses geheimnu-
wiie Dunkel gekommen ist, denn betrieben wurde die
saubere Geschichte schon l nge Zeit.-Kein Wunder, daß
in Kusstein gegenwärtig alle Sc' »he und alles Leder
verschwunden ist- Tie armen, schwachen und unlrr-
ernährten Kinder müsien in papiercncn Fetzen bei
Kot und Schnee in die Schule gehen, ivührend sich
,licke, m'.lietoiae Sce! n" — p-.ä! — mit Millionen d>e
Geldtasche spicken. Ja. das ist so rechte Judasar'.eil!
Zur Ebre der Cenüarw.er'e. Finanz und Polizei sc'
heute ausdrücklich erwähnt, daß sich die Gerüchte, die
mehr denn reichlich durch eie Stadl flogen und bie
genannten Aussichtsoraane - 1s sehr daran beteiliat
erklärten, von einer Person abgesehen, durchwegs als
falsch erwiesen Wahrscheinlich Hot: w einige der Be
troffenen ein Interesse daran, auch andere in den
Schmutz zu zied-n, damit e r eigene erwas verhüllt
wird. Doch dürft in diese Angelegenheit volles Licht
kommen, da man sogar schristliche Auszeichnungen
mit tC'iliDcifc genau angeführten Achten und Namen
vorfand. Die ganze Bevölkerung wirü aufatmen und
den anitlichen Organen von Herzen Dank missen.

Vse^Seschmuggel.
Aus dem P u st e r t a I e schreibt man unS:
Zu den bereits un letzten „Pustertaler Lriej" ge

schilderten Zuständen, die in Sillian den heute dort
blühenden Schmuggel gezeitigt, ist nunmehr
auey noch die Tatsache getreten, oaß italienische
Lolduten der dortipeu Besatzung mit den Schmugg
lern ii. Verbindung stehen und — natürlich gegen
hohe Bezahlung — Waren, hauptsächlich aber
Pferde der einheimischen Zucht, über die Grenze
bringen Helsen, wodurch die hier so hoch entwickelte
Pferdezucht schon die empfindlichsten Verluste er
litten hat. So wurde e.st dieser Lage von einer
zwei Mann starle» Patrouille des Gendarmeric-
poj.ens Arnbach ein itaiienijches Fuhrwerk -auge-
haiien, das nebst dem eigenen Zugtiere auch zwei
Pferde mitsührte, von welchen namentlich eines
eine höchst wertvolle heimische Zuchtstutc war. Das
Fuhrwerk kam schon im Galopp daher und, als cs
durch „Haliruse" angehaiten wurde, schlugen die
italienischen Soldaten mit Stöcken derart rücksichts
los aus die armen Tiere ein, daß die Anhaltung
einfach unmöglich gewejcn wäre, wenn sich nicht
Patrouillcleiter Knoll mit anerkennenswertem
Pinte aus die Pferde gestürzt und eines davon anden Zügeln jestgeyalten hätte, bis cs endlich zum
Lichen gebracht werden ronnte, obwohl die aufge
regten Italiener noch weiter aus die Tiere-einhie
ben. Da die beiden Gendarmen sechS italienischen
Soldaten gegenüberstanden, welche hiebei in gar
nicht wiederzugebendel Weije aus die Deutschen
swimpstcn und in förmlicher Raserei gerieten, schien
jeder Versuch, die Pferde vor dem Ausschmnggel
zu sichern, anjänglich geradezu aüsjichtslos. Dem
ungeachtet gelang es aber endlich der Patrouille,
die mit den dreifach überlegenen Italiener» den
Kamps nicht scheute, trotz aller Hindernisse, wenig
stens die, schone schwere Zuchtstute i auszuspannen
und zu beschlagnahmen, während das andere min
derwertvolle Pjerd der Uebcrmacht gegenüber nicht
niehr zu retten war und daher über die Grenze
wandelte. Aus diese Art haben die Italiener lei
der schon manches schöne Zuchttier verliesert. Das
beschlagnahmte Pserd wurde von den Brüdern
Fuchs in Asch um den Betrag von 28.000 5kronen
gelaust, von ihnen wiederum nach Sillian gebrackst,
von wo aus noch einmal der Versuch gemacht
wurde, mit Hilfe bestochener italieuischer Soldaten
das Tier über die Grenze zu bringen. Die genann
ten Brüder Fuchs, ein mitbeteiligter Peter Prün»
ster, gleichfalls aus der Gemeinde Asch, den über
haupt der fragwürdige Ruhm gebührt, das größte
Kontingent der rücksrchtslosesten Schmuggler zu
stellen, und das neuerdings beschlagnahmte Pferd
wurden aber noch rechtzeitig- der Bezirkshaupt-
mannschast Lienz überstellt, von der erwartet wird,
daß sie mit deni denkbar strengsten durch die gesetz-
lict,eii Be,rimmungcn zulässigen Strafen diesem
namentlich für jeden Einheimischen unverzeihlichen
Treiben entgegentiete. Ob die auch beim italieni
schen Komnrando rn Sillian ersiattete Anzeige über
die ossenvar vorliegende Teilnahme italienischer
Soldaten am Schmuggel in Hinkunft wenigstens
den erwarteten Ersolg »eltigt, sei dahingestellt. Am
folgenden Morgen nach dem geschilderten Vorfall
der gewaltsanien Beschlagnahme begegnete zeitlich
früh an der gleichen Stelle einer Patrouille des
Gendarmerieposlens Sillian zwei Italienischen Sol
daten, die ihr hieraus aussällig nachstellten, ohne
jedoch etwas zu sagen. Erst als die Gendarnten
von der Reichsstraße abzweigten, feuerten die Italiener fünf Schüsse gegen sie ab und — suchten das
Weite! Glücklicherweise traf keiner der Schüsse einen
der Gendarmen, gegen die zweifellos nur ausRache
wegen des Vorjalls am vorhergegaugenen Tage ge
schoben wurde. — Am 7 . ds. brachte der Gendar-
merieposten von Sillian in Erfahrung, daß in den
Stallungen der italienischen Besatzung von Sillian
ein Pferd eingestellt sei, von dem wiederum sicher
war, daß es italienische Soldaten von Schmugglern
übernommen» um es über die Reichsgrenze zu
bringen. Der italienische Kommandant, hievon
verständigt, weigerte sich aber, das Pferd heraus
zugeben. infolgedessen auch eine Beschlagnahme des
eingestellten Pferdes unmöglich war. Vielleicht
steht sich das italienische Höchstkomniando in Innsbruck, das sich wiederholt durch ehrliches Bestreben,
Mißständen und Uebergrisfen von italienischen Mi«
lilärpcrsonen mit Energie entgegenzuircien, restlose
Anerkennung verdiente, auch in diesen Falsen ver
anlaßt, eine gründlich« Untersuchung einzuleiten
und eine Wiederholung solcher unqualifizierbarer
und auch das Slnsehen der italienischen Armee über
haupt schädigender Handlungen durch entsprechende
Maßnahmen wenigstens für die Zukunft unmöglich
zu machen. — In Arnbach erregt es schon lange
den Unwillen der Bevölkerung, daß im Jesacher-
schen Gasthause die iialienischen Soldaten halbe
Nächte hindurch schwelgen, johlen und weißen Kaf
fee in beliebiger Menge erhalten, während Fami
lien mit Kindern, welche dort wiederholt um Milch
gebeten, bis jetzt von den deutschen Wirtsleulcn
stets auf das rücksichtsloseste — wohl, weil sie keine
Lire hatten — abgcwiesen wurden. Hoffentlich
werden Wohl auch di« in Os.tirol liegenden Besät«
zurgstruppen in Bälde abberufen werden, wodurch
dort nicht nur die Wohnungs-, sondern auch die
Verpslegsverhältnisse, besonders in Bezug auf
Milch und Butter, eine wesentliche Bc''- ""g er
fahren würden.

eü^froh
r* •> HKN 8t.. ruckg.
Der Klerus von Brixen und Umgebung hat stch

gezwungen gesehen, angesichts der öffentlichen Un
sicherheit, unter welcher die Bevölkerung jener Ge
gend schwer zu leiden hat, seine Stimme zu erhe-

ben und von der italienischen Regierung Abhilfe zuheischen. Die össentliche Stellung der Sßcrfaffer
gibt dem Notschrei ein ganz besonderes Gewicht.
Es ist sicher, daß jedes Wort wohl'überlegt ist und
konkrete Tatsachen den erhobenen Klagen zugrunde
liegen. Der Appell wird zweifelsohne in der weilen
Weit, wohin die Kunde dringt, de» tiess.en Ein
druck machen. Ein solch trauriges Schicksal i,at
das biedere Tiroler Volk nicht verdient. ,kan weiß
ja. daß der Krieg allerlei Auswüchie gezüchtet hat.
Uecergrisse und Gewaltlätigleiten an der Tages-
orvunng waren, aber jetzt ist bereits übers Jahrder Krieg zu E de und wäre es schon an der Zeit,
daß wieder Recht und Eiesch zur Geirnng kommen
und Leib uc'd Leben der Bürger und ihre Ehre geschützt ist. Am allerwenigsten sollte aber die Ge
fährdung der BevöGerung von den Organen der
Staatsgewalt an geben. Wir sind überzengi, daß
die italienische BeLördr der Angelegenheit, aus
welche die Eiup.-ttv der Bcixener Geistlichkeit die
öffentliche Ensm >, amlcit lenkt, mit allem Eifer
nachgeben wir". Schließlich hat ja doch Italienselber das größte ^,ntcicsse mit dem deutsch e n Bolle einin.al zu einem sreundschastlickcn
Ver. altn:? zu gelangen und darum Grund und Ursache, sich dieses wünschensiverte Verhältnis nicht
von vornherein vergisten zu lassen. Eine fortge
setzte Mißhandlung der Südtiroler müßte aber diese
Folgen haben. Von diesem Gesichtspunlte aus wird
sicherlich auch der Ministerpräsident Nitti die Sache
betrachten und dafür Sorge tragen, daß die Ein
gabe des Brixener Klerus die gebührende Beach
tung findet. Dieselbe lautet:

Exzellenz!
Seit der Besetzung 'Südtirols durch die italieni

schen Truppen hört Ulan aus allen Teilen deck Landes Klagen über ^räuberische und unsittliche Ucber-
sälle jriedlicher Bürger und wehrloser Oiädchen und
Frauen von seiten der italienischen Soldateska.

In der letzten Zeit mc tten sich die Ueoecfällc
auf Leben, Eigenl..m und Sittlichkeit des Voltes
in der ilmgcbung von Brixen in erschreckendenr
Maße. Trotz dcr wiederholten Anzeigen geschah
von seiten der zuständigen Behörden nichts znmSchutze der Bevölkerung. Diese unglaublichen Zustände sind schon so wett gediehen, das; von 5 Uhrabends an die Wege in der Umgebung von Brixen,
ja leibst in der Stadt, nicht mehr becreten werden
können, ohne Ecjayr, von Soldaten überfallen zuwerden. Daher sicht sich dcr Klerus von B-ixen
und Umgebung gezwungen, Euer Exzellenz die
tiefste Empörung über diese aller staattichen Ord
nung hohusprechcnden Zustände zum Ausdrucke zubringen. Dcr Klerus von Brixen und Umgebung
hätte nie geglaubt, daß das itauenifche Militär aus
einer decacug ticken Stufe dcr Zivilisation undDisziplin stände.

Ter Klerus vvn Brixen und Uncgebung verlangt
von Euer Exzellenz.so,ortige Abhilfe. Die Misse
täter müssen ausgejorscht und cxeniplarisch be
strast werden. Wenn dies »üchi ge;.lehnt derKlerus von Brixen und Umgebung jede..Vera.u-
wortung ab für den Fall, daß die BevöUcrnng j.ch
gezwungen sieht, gegen diese verbrecherischen Uebor-
sälle von seiten des italrenrschcn Täiütärs zurSelbsthilfe zu greisen.

Brixen, 10. Dezember 1919.

Beschaffung von Betriebsmitteln merklich gesun-
feu und inso'ge der zentralen Bewirtschaftung,
sowie Hnrch den Kriegs-Zusamnienbruch zeigte sich
in der Benn'.lt.ung landwirischafllicher Waren
lein Fortschritt. Infolge der Unsicherheit auf
den Bahnen und dcS Abfalles verschiedener Länder
der einstigen Dionarchie konnten viele Waren nicht
mehr zugcführt werden. Ein besonderes
Augenmerk wendet der Verband auf die Anschaf
fung von Kunstdünger und Kraftsutlermittel, so
wie dem Ankauf landwirtschaftlicher Maschinen zu.

Auch eine große Bauerntagung Vorarl».
bergs fand unter Vorsitz des Landrsaligeordneten
Müller statt, zu der die Vertreter der Vorarlberger
Bauernbünde zahlreich erschienen, insbesondere der
Bauernbund des Bregenzerwaldes. Die Bauern-
Vertreter beschlossen den Zusammenschluß aller
Bauernbünde zu einem „Vorarlberger Bauern»
vnnd" auf christlicher Grundlage. Zum Organ
dieses Bauernbundes soll der ^»sherige „Landbote"
imigewandckt werden. Noch diesen Monat wird
die össentliche Tätigkeit des „Vorarlberger Bau-
ernbi-.iides" ausgenonimen.

Kürzlich tagte auch dcr Vieh-Versicherungsver»
ein Egg im vorderen Bregenzerwald. Laut Be
richt 1918/1919 bestand der Verein aus 186 Mit
gliedern und 753 Kühen bei einem Versichenmgs-
kapital von 2,673.650 Kronen und mit 633 Sttrck
Galtvich bei einer Versicherungssumme von
3,683.950 Kronen. Insgesamt sind im Bereiche
dos Vereines während des Berichtsjahres 61 Tiere
19 Kühe und 52 Stück Galtvfth) unigcstanden und
man sicht daraus den Schaden der Bauern infolge
der Maul- und Klauenseuche. Wie aus den Nech-
nungen ersichtlich ist. liefern diese wieder den Be
weis, wie viel Vieh zugrunde geht, wovon die
Allgemeinheit keine Ahnung hat. die meist der
Ansicht huldigt, dem Bauer stieße das Geld leicht
in die Taschen. Der Erlös für umgcstandene.
Tiere beträgt 34.155 Kronen!

Rach dem letzten amtlichen Ausweis herrscht nt
Vorarlberg in 2U Ställen die Maul- U'id Klauen
seuche (Bezirk Binden; 26. Bregen; 78, Feldkirch
107) und in 63 Ställen Pferderaude (32:26:5).

Vom Bvdcnser. Dem Beispiele der übrigen
deutschen Uferstaatcn solgeud, hat nunmehr auch
Oesterreich die „Kaiser" uns „lkaiserinnen" auf
dem Bodensrs aba.feia-st. Laut Verordnung des
Staatsamtes für Verkehrswesen in W>en wird
der bisherige' Dampfer „Kaiser Franz Josef" in
„D o r n b i r n", die „Kaiserin Maria Theresia"
in Feldkirch, und die „Kaiserin Elisabeth" in
„Binden;" umgc'.anft. Ter Dampfer „Austria"
wird dein Brcgenzernoald zu Ehren „Bez au"
heißen. 'Nachdem ein Ta,nv'ser „Stadt Bre
st c n (der größte österreichische) bereits besteht,
sind die vier Vorarlberger Städte alle am Boden
see vertreten.

Bei der JWriilögensanmeldiing in Vorarlberg
wurden Wertpapiere im Gesamtbeträge von rund
IX Milliarde angemcldct. Tie auf Vorarlberg
entfallende Vermögensabgabe wird aus 200 Mil
lionen geschätzt. Wie früher berichtet, kommt die
Vermögensabgabe, solange die Zukunstsverhält
nisse Vorarlbergs nicht geklart sind, nicht außer
Land.

Es folgen die llnlerschriften von X’ Seelsorgern
von Brixen und Umgebung.

_,r / Amsrisremür für ©r.'t.
Aus der regen Korrespondenz, die sich seit dem

Freiwerden dcr Post zwischen Nordamerika u-dTirol entivickelt, sind wir in dcr Lage, wieder ein
bezeichnendes Stück verijssentlichen zu könne».

„Sehr geehrte Herren! In der „NewhorkcrStaatszeitnng" laZ ich, daß sich in Innsbruck ein
„Andreas Hoser-Bund für Tirol" gebildet habe,der sich die Zurückgewinnung Südtirols zum Ziele'
gesetzt hat. Wie Sie sich denken können, nehmen,
die Deutschen hier wie in dcr ganzen Welt undauch viele geborene Amerikaner deutschen Blutesden allerwärmsten Anteil an allen deutschen Landen, welche aus die ungerechteste und all den schönen
Prinzipien hohnspcechcnde Art anderen Nationen
aus Gnade und Ungnade ausgclicsert wurden. ImNamen einer Gruppe hiesige» Interessierter, welche
eine amerikanische Bundesgruppe bilden wollen,möchte, ich Sie nun bitten, mir Näheres über denBund mitzuteilen

....Washington, 23. November 1919.
Hochachtungsvoll: A. O. Tillmann."

Aufklärung nach Italien tragen,
wie es um Südtirol steht, ist jetzt unsere Aufgabe
geworden. Die beiden stärlsten Parteien des ita
lienischen Parlamentes stehen den Annexionen ab
lehnend gegenüber, und so ist es an uns, allenredlich denkenden und kühl besonnenen Italienerndie Erkenntnis zu erschließen, welcher politische
Fehler und welch sträfliches und künstigcr Strafegeivisses Unrecht die Anschmiedung des lebens
vollen und ebenso selbst- wie krastbewußten Südtiroler Deutschtums und Ladinertums an die Ga-lcecenbank des italienischen Nationalisuus wäre.Der bevorstehende Vortragsabend am Samstag,den 20. ds., in Innsbruck Großer Stadtsaal) i":rLand und Sprache von Ladinicn ist geeignet, den
weitesten Kreisen Austlärung zu bieten. Eintrittfrei. Beginn halb 8 Uhr.

Vorarlberg.
Landwirlschasttichcs aus Vorarlberg.

Bregenz, 14. Dcz.
Dieser Tage fand in Bregenz die 25. Verbands-

tagung der landwirtschaftlichen Gcnosscnschastcn
von Vorarlberg statt, an der u. a. auch Schlveizcr
Gäste, Direttor Rücklin dcr schweizerischen Genossenschaftsbank (St. Gallen) sowie Sekretär Heuber
ger des schweizerischen Raiffeisenverbandcs teil»
nahmen. Die Verhandlungen leitete, der Vorsitzende LandeSrat Lnger (Dornbirn), der auch den
Tätigkeitsbericht des Verbandes erstattete, aus
dem wir u. a. entnehmen:

Dcr Geldumsatz des Jahres 1913 st'cg gegenüber dem Vorjahre um 28 Millioncu. Sämtliche
angcschlosscnen Kassen sind schuldenfrei und dcr
Verband verfügt über rund 45 Millionen Kronen.
Die Wertpapiere des Verbandes bczifsern sich auf
6 Millionen Kronen. Der Gesamtumsatz pro 1913
betrug 118,519.32 Kronen. Infolge der Kursrück- •

gänge bei den Wertpapieren wurde der angelegte
Spezial-Reservesonds aufgebraucht und die Bilanz
schloß überdies noch mit einem Verlust von
2,543.089 Kronen. Die (tzcschäftsantcile waren
1918 mit 4 Proznt verzinst, eine Verzinst!» e die
kein anderes Gcldinstilut des Landes ti I nkonnte. Gegenwärtig zählt der Verband 105 Stit-
glicder.

Das Erträgnis der landwirtschaftlichen Be-
triebe Vorarlbergs ist durch die derzeit unmögliche

Lebensmittelversorgung. Bregenz, 9. Dez.
Nächster Tage langen in Vorarlberg über die
Schweiz 150 Waggon Maismehl ein. Es trifft
somit aus je 1000 Einwohner 1 Waggon, auf d.n
Kopf 10 Kilogramm. Auch Fett ist unterwegs.

€.jroe 'n&üornan£;*tDa$!tn.
Karröstan, 13. Tez. Unsere Gemeindevertretung

setzt sich nun endgültig wie folgt zusammen: Oppl
Josef. Bärgcrmeisle": Schöps Joses 1.. Schatz Josef
2. Stel'verireter: Trcnkwalder Pet"k Paul, Lppl Io-
furan. Singer Johann, Neuner Karl und Thurnor Jo-
bann. • Cemeinderöte: Krabacher Johann, Schöpf
Franz. Nairz Alois, Rasfl Gabr'-tt. Dhurner Ludwig
und Praxmarer Alois, Ersa'-"

Das Wett re
'L2ndt2eö^.ogra7KM.

Die gestrige Obmännerkonferen; hat beschloffen,
daß der Landtag noch Mittwoch. Donnerstag und
Freitag Sitzungen abhalten soll: aus der Tages
ordnung der morgigen Sitzung steht als 1. Punkt
der Antrag Dr. Peer, betreffend den Laden
schluß an Samstagen, außcrd.m zahlreiche An
träge, betreffend Straßen- und Wasserbauten; amDonnerstag werden die Innsbrucker städt. Steuer
vorlagen zur Verhandlung gelangen. In dcr
Freitag-Sitzung wird mit den Schulvorlagen be
gonnen werden. Einen so umfangreichen Gegen
stand mit namentlich auch finanziell tief einschnei
denden Bestimmungen in kurzer Zeit zu erledigen,
ist natürlich nicht möglich. Daher wird am Frei
tag — dem letzten Tag, an welchem die Abgeordne
ten des Lienzer Bezirkes abrcisen müssen, wenn
sie vor Weihnachten in die Heimat kommen wollen

— die Tagung des Landtages unterbrochen wer
den. Die Wiederaufnahme der Sitzungen und
Fortsetzung der Schuldebatte ist für die Woche nach
dem Dreikönigsfeste in Aussicht genommen. Da
die Ausstellung eines vollständigen JahresbudgctZ
für 1920 nicht möglich ist, che durch die Annahme
dcr Schnlvorlagen im Hause die Schulausgaben
endgültig festgesetzt sind, wird einstweilen durch
ein Budget-Provisorium für die Ordnung des
Haushaltes vorgcsorgt werden.

Heute halten dcr Schul- und Finanzausschuß,
sowie der Ausschuß für soziale Fürsorge Bera
tungen ab.

Kirchliche Nachrichten
Kougregat'on bürgerlicher Frauen In der St. J>

bobsxfarrkirck« in Innsbruck. Bei der ain Sonnta,
nachmittags stattgcsundenen Präsektin-Wahl wurd
neuerdino» Frau Katharina Purncr, Lchrersgatt'n
zur Präfekt in, Frau Maria Sckuiee, Fle schhauers
fiattin als 1. und Frau Lutze Hofer, Restaurateurs
sjattin als 2. 81 ff itentin gewühlt.

Ausschreibung. Die Pfarre H o l z g a u, erledig
durch Nesignation, biS 12. Jänner 1920. Patron
die Geminde.

Gvvrt
Ein neuer Winttrsporlplatz in Tirol. M»

schrei bl i:ns aus Tirol: Nicht überall in Stordtirr
[i .■ die Vorbedingungen für einen guten gceigm
tcn Wintcrspollplatz geschaffen, der Winteriouriste
aller Qualitäten vollcuds befriedigt. Die Schwil
rigkeiten der Jetztzeit bestehen vor allem in d»
Beschaffung geeigneter Urtterkünste mit der leij
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lichcn Versorgung der Gäste. Aus diesen Gründen
allein versagen im Allgemeinen die bekannten Sam
melplätze für Skisport, Arlberg-Hospiz, Kühtai,
Kitzbühel und wie sic alle heißen, die Versorgung
mit Lebensmitteln.- bereitet die größten Hinder
nisse zu dauerndem Aufenthalte. Die Alpenvereins-
scktionen haben ihre Schutzhütten ja bcreitwill g
zur Verfügung gestellt, auch die Tiroler Winter-
sportvereine geben sich Mühe, wieder die alten Ver
hältnisse und Bequemlichkeiten zu schaffen, aber der
Hindernisse sind noch viele. Unter solchen Umstän
den wird es die Freunde der Wintertouristik freuen,
zu hören, daß es in Tirol doch noch den einen und
den anderen Platz zur Ausübung des vornehmsten
Zweiges des Wintersportes gibt. Zuhinterst im
Paznnauntalc (Haltestelle Wiesberg der Arlberg-
bahn), in Galtür. einem kleinen Hochgebirgs-
dörflein am Fuße des Zeinisjochcs, dem massiven
Grenzsteine zwischen Vorarlberg und Tirol, in
nächster Nähe der Schweizer Grenzpfähl- wurden
von Wintcrsportfreundcn solche Vorbedingungen
geschaffen, welche eine angenehme Betätigung des
Wintersports gewährleisten. Das Gelände um
Galtür ist erstklassig für Skifahrcr aller Qualitä»
ten, für Anfänger besonders geeignet, die Geübten
finden Gelegenheit zu schweren und leichten Ta
gestouren nach Wahl. Ein Skilehrer ist am Platze,
die Post befördert auf der gut fahrbaren Straße
von Wiesberg sowohl Personen als auch Gepäck.
Unterkunft ist in zwei Gasthöfen zu finden, von de
nen der eine, das Alpenhotel „Fluchthorn", beson
ders für den Winterbetrieb eingerichtet ist. Der
Besitzer erhielt die Erlaubnis, 25 Personen, die
außerhalb Tirols ihren Wohnsitz haben, verpflegen
zu dürfen. Die Einreise- und Aufenthaltsbcwil-
ligung besorgt Hotelier Hermann Zaxn.

Schikurs in Anffach, dem „Davos von Tirol". InAuffach, Bahnstation Kundl, findet in den Weihnachts
ferien, d. i. vom 26. Dezember bis l. Jänner bei gün
stigen Schneeverhältnissen ein siebentägiger SchikurZ für
Anfänger statt. Anmeldungen and Anfragen sind zu
richten an den Kursleiter: Schulleiter Ludwig Korn in
Anffach bei Wörgl. — Das Schigebiet Auffach ist als
eines der schönsten Schigebiete Nordtirols den Winier-
sportvereinen von Innsbruck bis München im angenehm
ster Erinnerung. Außer schönen U e b u n g s geländen
bietet es zahlreiche schöne und leichte Touren mit Ueber-
-»ärigen nach Alpbach und Kclchsau. Aber nicht nur
schönes Schigebiet bietet Anffach, sondern im Gasthofe
„Weißbacher" gute Unterkunft und vorzügliche Verpfle
gung. Ter zweistündige Weg nach Auffach führt durch
die schönste Klamm Nordtirols durch die wildromantische
„Kundlrr Klamm".

Mnt-rsportplatz Galtür (Paznauntal. Tirols. 14. De
zember, Schön, 10 Grad. Schneehöhe 1 Meter, Pulver
auf Altschnee, Skiföhre sehr gut.

Theater, Musik uns Kunst
Gastspiel Erika Wagner. Die vergangene Woche

brachte uns das Gastspiel Erika Wagners, der Heldin
des deutschen Bolksthaater in Wen. Leider konnte die
Künstlerin infolge der mißlichen Deck hrverhältnisie
nicht rechtzeitig emtresfen und mußte das für Don-
nerrrag angcsetzte erste Gastspiel auf Samstag nach
mittag verlegen. Dadurch kam mancher Theaterbesu
cher um den Genuß. „Iphigenie auf Tauriszeigte uns feiia Wagner als prädestinierte Vertreterin
großzügiger Fraucngestalten. Ihre Iphigenie war eine
wirlich priestcrliche Künderin, die diesen Charakter
voll höchster Vollendung scharf zu umranden wußte,
und den berauschend wohltönenden Dialog durch ihrmächtiges, stolzes, wundervoll moduliertes Organ zuvollkommener Wirkung brachte. Neben dem Wohl-klang des Tones fiel besonders die mühelose, klare
Gliederung der Rede auf, die jeden Satz kristallrein tu
seinem Gepräge erscheinen ließ, voll klassischer Ruh
und Leidenschaft zugleich, wie leuchtender, schwerer
Brokat. Vorzügliche Momente bot die Künstlerin Indem Parzenlied und dem ergreifenden Hilferuf zuDiana sür die Heilung ihres Bruders. Auch am vorhergehenden Abend in „Tantris der Narr" be
wunderten wir an Frau Isot die imposante, königliche
Erscheinung, voll Rhytmus und Leichtigkeit in der Be-
wsgung, das künstlerische Maßhalten neben allerGröße des dramatischen Ausdruckes, die Bewußtheitihres Woliens, auch die geringste Einzelheit stilechl
zu gestalten,

— doch gab es Momente, in denen ihrformvollendetes, ausgeglichenes Spiel mir mehr virtuose Schauspielkunst erschien, als Empfinden undN.'chschaflen aus der Frauenseele heraus, Momente, indenen ich

— Erika Wagner möge es mir verzeihen —Vergleiche mit unserer jugendlichen, heimischen Heldin
zog. und festzustellen glaubte, daß Erika Deutelmosers
große Innerlichkeit und Wärme des Tones trotz ihrernoch zu wenig geschulten stimmlichen Mittel uns dasseltsame Erleben der irdischen Königin näher zu Her
zen brachte. Alles in allem aber war neben der mustergültigen Arterrnspriesterin Frau Wagners auch ihre
Isolde eine bedeutende Leistung, für welche dasPub^ckum mit reichem Beifall dankte. —ae—„Unterwegs", ein Don Juan-Drama von Thaddäus
Rittner. Don Juan ist unsterblich. Roch im Todeerwidern die Lippen des vom rächenden Dolchstoß Gefällten den Kuß der letzten Heißgeliebten. Und Don

^
Juan wird Wiedererstehen, wird immer „unterwegs"fein, überall und immer sein verzehrendes Spiel trei
ben. Er ist die verkörperte Naturgewalt der unersäit-
lichen Sinne, dcS schrankenlosen Lebensdurstes, der ein
mal vor Jahrhunderten in Sevilla Liebesleid über
Donna Anna brachte und heute wieder als irgend ein
namenloser Edelmann das Burgfräulein Christine in
seine Kreise zwingt, die kleine Liefe! zum Weibe weckt
und seines pudeltreuen Sekretärs Frau als letztes Wüd
.zur Strecke bringt, bis der Dolchstoß des betrogenen
Leporello der. heißen Lebensmut ein Ziel seht. Aber
Don Juan wird sich erneuern, anderswo, in ander»r
Gestalt fortwirken als Symbol des hemmungslosen Wil»
lens zu Liebe und Leben. So klingt bei Rittner das
uralte Don Juan-Motiv in neuer Fassung; vielleicht
manchmal mit allzu absichtsvollem Hinweis auf das
Lr.hcrnnnliche des Themas, vielleicht auch etwas angekränkelt vom modernen Kinostil und in der Schürzung
des Konfliktes viel zu lcichtftrtig sorglos konstruiert.
Dennoch bleibt manch feine Stimmung und da und
dort ein Tropfen geistreicher Ironie, die viele Härten
glättet und einige Unerträglichkeiten des 'Geschehens
mildert, wcrur die verständige Geduld des Spielleiters
>.".'b d!>s Stilgefühl der Darsteller an dem Drama mei»
sein. Hier haben sich die Kammerspiele meisterlich be
währt. „Unterwegs" fand ein prachtvolle Wiedergabe,
d'L alle Feinheiten des Stückes auszuschöpfen und jede
Roheit der nicht unbedenklichen Fabel wegzuwischen
.-ußie. Die feine Diskretion, die Herrn D u n i e e k i

eignet, ick keinen andern, brachte den Baron zu voller,
fast liebenswürdiger Wirkung. Das weltmännisch
Sichere dieses Don Juan, verbunden mit in der Tiefe
dämmernden Unrast der Seele und leiser Dämonie gab
tzer führenden Rolle des FraueniäoerS künstlerische Be
deutung. ES war eine vollgewichtige Leistung, ganz aus
einem Guß, sorgfältig angeregt und zielsicher durchge-
führt. Ein würdiges Seitenstück schuf Ludwig Auerals Professor. Er war trocken, ohne langweilig, und da.
C-:r :om-jch, ohne lächerlich zu werden. Einwandfreie
f ■?*. die Frauenrollen gefunden. Lo
6 c r t r a m als moderne Donna Anna, vorzüglich in
den heißen Szenen des ersten Aktes; Frl. Deutel-»roser als Susanne, von ftaulich-blonder Weichheit,
zuerst bürgerlich schlicht und herb, dann ein ganzes,
achtes Weib, aufgewühlt in tiefster Natur; Frl. Mo-
»e e in rührender Kindlichkeit und unbefangener Un
schuld, als Lrrftl. Den. Sekretär spielte Herr Köck kor-
jekl; nicht mehr. Dafür lag auf seinen Schultern. die
east d-er Leitung, und sein Verdienst ist es, daß alle
Kader klaglos meinandergriffen, daß eine einheitliche

Stimmung erstanden war^ dis bis zum letzten Worte
frftgehalten wurde. Dem Lust der Darstellung vorlreff.
!ich angepaßl war auch der bildmäßige Rahmen der
Szene. - Dr. R. S.

„Der Dogelhäiidler". Operette von West und
Held, Musik von Karl Zeller. Nach all dem text
lichen und musikalischen Wust moderner Operetten
bringt „Der Vogelhändler" eine gerne gesehene
Abwechslung. Die textliche Schöpfung, voll toller
aber harmloser Scherze und Einfälle, gibt dem
Stücke einen flott-sröhlichen Zug, läßt. andrerseits
aber auch der Spielleitung Raum, durch Zutaten
verschiedener Art das Publikum in animierter
Stimmung zu erhalten. Hier will ich eines gleich
vorwegnehmen, was unsere Stadtbühne seit langem
schon nicht mehr pflegt, die Ausgestaltnng der in
den Operetten vorgesehen Tänze, wie sie früher oft
manche Unebenheiten des Stückes wirksam ausge
glichen haben. Zellers Musik tragt stark „weancri-
schcn" Einschlag; der natürliche, frische Fluß der
Melodien wird wesentlich gehoben durch prickelnde
Rhythmen, gemütvolle Lieder und heitere Tanz
weisen. Und doch war der samstägigen Ausfüh
rung kein sonderlicher Erfolg beschiederr. Ober-
spiclleiter R e i ß n e r als Baron Weps, die Hof
dame Selhofer und die Professoren Geb
hardt und Ellersdorfer taten zwar ihr
Möglichstes und hie und da auch zu viel des Guten/um durch ihre Komik die Zuhörer mitzureißen,
es mangelte dem Ganzen aber der richtige Vogel
händler, den Stelzer diesmal weder gesanglich
noch darstellerisch einwandfrei gegeben hat. Fräul.
Ritsch war putzig und sidel wie imnier, auch die
Knrfürstin des Frl. Starnberg und M arso-
ners Graf Stanislaus in recht guter Hand. Der
Sinn und Zweck, aus einer weiblichen Rolle, wie
die der Tochter des Dorfschulzen Schneck, eine
Schlmenfignr zu machen, ist schwer ersichtlich und
verfehlt die Wirkung. Das Orchester unter der
Lciwng Dr. S t ä b l e i n s arbeitete sehr brav und
dankenswert Dr. Th.

Stadttheater. Heute die Operette „Der Vogel
händler". Mittwoch nachmittags halb 3 Uhr
dritte Schülcrvorstellung „Der Mcineidbauer" von
Anzengruber (kein Kartenverkauf). Abends 10.
volkstümliche Vorstellung "bei halben Preisen „Die
^reuzelschreiber" von Anzengruber. Donnerstag
„Carmen", Oper. Freitag das Lustspiel „Als ich
noch im Flügelkleide". Samstag „Die lustigen
Weiber von Windsor", Oper.

Kammerspiele. Heute „Unterwegs" von Thad
däus Rittner. Mittwoch „Der Revoluttonär",
Komödie von Wilhelm Speyer. Donnerstag
„Wrack". Schauspiel.

„Iung-Tiroler Künstlerbühne". Leosaal, Innrosti 37.
Heute Eröffnung mit Ettfingers Komödie „Das Bs-
fckwlerdebuch". Mittwoch „Der Strom", Drama von
Max Halbe. Donnerstag „Lolo's D:ter", Schwank von
L'Arronge. Vorverkauf bei Dialer, Maria Theresien-
stratze 23. Beginn 8 Uhr abends.

Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Streiflichter.

Abg. Dr. Diamand hat eine Lieferung von
7200 Waggons Petroleumprodukten mit
Deutschland abgeschlossen, und macht
auf die Gefahren aufmerksam, die dem Absatz ga-
lizischer Petroleums in Deutschland durch die
Konkurrenz der Amerikaner drohe, dir die Naph-
thaeinrichtungen im Danziger Hasen bereits «ver
nommen habe und den ganzen deutschen Martt
für sich erobern wolle. Die Lemberger Handels
kammer wünscht, daß die Naphthafinanzicrung
und der Naphthahandel in Lemberg und nicht in
Warschau konzentriert werde.

Ueber den,Wert unseres Tabakmono-
pols schreibt man dem „Neuen Tag": Sollte es
dazu kommen, daß die Not uns dazu zwingt, das
Tabakmonopol zu verpfänden oder zu ver
pachte n, so darf daS jedenfalls nicht gegen einen
Pappenstiel geschehen, nicht, um- uns Nahrungs
mittel für ein oder zwei Monate zu beschaffen. ES
ist unser lukrativstes Monopol und eines unserer
wertvollsten Aktiven. Augenblicklich mag das Er
trägnis durch die hohen Löhne, den Mangel an
Rohmaterial und den Zerfall des Reiches beein
trächtigt sein. Aber im letzten Friedensjahr (1913)
hat das österreichische Tabakmonopol einen Rein
ertrag von zirka 240 Millionen Kronen abgewor
fen, und der Durchschnittsertrag muß mit minde
stens 200 Millionen Kronen angenommen werden.
Der Wert des Monopols hängt hauptsächlich von
der Höhe des Konsums ab, und am Tabakkonfum
war Deutfchösterreich — namentlich was den Geld
erlös anbelangt — mit mehr als 10 Prozent be
teiligt. Danach hatte Deutschösterreich zu dem
Reingewinn des Monopols weniastens 30 Milli
onen Kronen, und zwar vollwertiger Kronen bei-
getragen, das sind zirka 40 Millionen holländischer
Gulden. Kann nun davon dir Rede sein, eine sol
che Ertragsquelle zu einem kapitalisierten Betrage
zu verpfänden, der kaum so hoch ist wie das Erträg
nis eines Jahres? Und es wäre ebenso bedenk
lich. für einen Vorschuß von 30 oder 50 Millionen
holländischer Gulden — selbst wenn es die Repa-
rationskommission zuließe — die Einkünfte des Mo
nopols zu verpfänden und sich dadurch den Weg
zu verrammeln für eine bessere Verwertung des
Monopols. Wir haben nicht den geringsten An
laß. daS Tabakmonopol ötwa gegen eine jährliche
Pachtsumme aus der Hand zu geben, denn wir sind
ja nicht, wie die Türkei, unfähig, das Monopol
selbst zu verwalten. Rnr die dringende Not, jetzt
enorme Geldsummen aufzubringen, könnt: uns zu
einem solchen Schritte veranlassen. Die Verpach
tung käme also nur gegen die Vorausbezahlung der
kapitalisierten Pachtrente in Betracht. Bei einem
Ertrag von 40 Millionen Gulden jährlich und
einer Verpachtung auf genügend zur Amortisation
ausreichende Zeit, nrüßte uns demnach für das
Monopol ein Kapital von wenigstens 700 Millionen
holländischer Gulden gegeben werden, »ud dann
natürlich ohne Nückzahlungsverpslichttmg. Dane
ben käme noch eine Gewinnbeteiligung des Staa
tes an dem eine gewisse Verzinsung des Anlage
kapitals übersteigenden Ertrag heraus. Tie Zis--
ser von 700 Millionen Gulden ist ohnehin schon
sehr niedrig angcsetzt, mit Rücksicht auf den Um
stand, daß wir ungarischen, dalmatinischen, bosni
schen und galizischen Tabak vielleicht nicht mehr so
billig bekommen werden wie bisher, und noch eine
gewisse Zeit vergehen wird, ehe wir uns durch
den Anbau von Tabak in Deutschösterreich — es
ist bei Fürstenseld in Steiermark geplant — Ersatz
geschaffen haben. Aber wir verfügen über einge
arbeitete Fabriken mit reichen Erfahrungen, über
den geeigneten Verwalttmgs-, -einen ausgezeichne
ten Verschleißapparat und vor allem über die an
unsere Fabrikate gewöhnten Konsumenten. Die
ausländische Pachtgesell,'chaft brauckste säst nichts
zu investieren und sie würde, da es ihr an Roh
material nicht mangelt, bei den Preisen, zu denen

sich die Tabakregie nunmehr entschlossen hat, ja,
die sie wahrscheinlich sogar etwas ermäßigen
könnte, sofort ein glänzendes Geschäft machen.

Die Krone — 3 Rappen.
Dis Devisenpreise hielten sich gestern auf der

glichen H-ft)e nnd wiesen steine Lerände-
ruvpen auf. F:- Zürn'' stand die Krane nnver-
ch-dert aus 3, die gestenrpel^n Krondmiarea
aus 3.50. Prag stand aut 9 Berlin nies
em: kleine Erhöhung oav j0>75 auf 11 aus
In Berlin ia"d teilwett-' eine mäfzige Er
höhung teilweise eine Herabsetzung der De
visenpreise statt. Die österreichischen Kronen
fielen in Berlin von 27.45 auf 26.95.

Innsbrucker Warenbörse vom 15.'Dezember.
An der heutigen Börse waren offeriert: Baum

wolle, rein, hart Metaphisi, Type Chiasso, zu
Franks 12.05; Plantas, oberägyptische, Type
Forno, zu Franks 12.56; Plantas Sakelaridis,
Type Moretto, zu Franks 12.75 per Kilogramm in
Bucks lagernd; ferner Garne, Molinos, Hanf, ve
getabilische Oele, Fette, Seife, Stearin, Kerzen,
Oclknchen, Kastanien, Maroni Steigeisen und Me
tall, Zement. Die Ausfuhr italienischer Garne
wurde mit italienischem Minisierialerlaß vom 7.
Dezember l. I., Nr. 58.433, auch sür bereits rollende
Ware, total gesperrt.

Wiener Börse vom 15. Dezember.
Die Borst wurde heute wieder von einem tollen

Wirbel erfaßt, welcher die Kurse neuerdings sprunghaft
emporhob. Das Hauptgeschäft konzentrierte sich auf die
Aktien und Prioritäten der Südbahn sowie Krupp
aktien, in welchen große spekulative Käufe und fort
gesetzte Anschaffungen für ausländisch« Rechnung zu
erhöhten Kurfen auegeführt wurden, die um 200 bis
300 Kronen höher als jene zu Wocksnfchluß waren.
Besonders lebhaft gestaltete sich der Verkehr bei Be
ginn unter dem Einfluß der vorgelegenen großen Auf
träge. Im weiteren Verlaufe konnten sich die zum
Vorschein gekommenen Höchstpreise nicht durchwegs
behaupten, doch blieb dis Grundstimmung in der Ku-
l:sse eine feste. Im Schranken waren bis Preiover-
fchiebungen gleichfalls bewöchtlicher Art und die Hal
tung uneinheitlich. Einer stärkeren Abschwächung un
terlagen Prtroleumwerte. während die Aktien der
Poldihütte um 288 Kronen und Urikanyer um 580 Kr.
stiegen. Auf dem RentenMrrkt war die ung. ^tronen-
rente begehrt.

Mai-Nentr/» ...... —SuIUSlente 90.—
Februar-Rente ..... ——April-Rente ...... ——Ocsterr. Holdrente ... 180—
Oeslerr. Rronenrente . . ——Unaar. Holdrente.... 240—Uiipär. Kronenrente . . 102 —Türkenlose 1330—
Eüdbahn-Prioriläten. .

1 130—
Etaatrdahngenußscheine 1730 —Anglobank 695'—
Bankverein ....... 717—
Bodenlreditanstalt ... 1680'—
Orsierr. Kredit ..... 1C50.—
Ungat. Kredit...... 1395' —Depositenbank 735—
N.-öst. Esko>npte,esellsch. 1152—
Länderbank. ..... .1170—
Merkur 837—
Unionbank 770.—
Bddmislbe Unionbau;. , —.—Wcikedrrbank 688—
Un<i- Bank» und Handels

gesellschaft ......
1050. -gionostenrka Banka. . . l« 0—vldrla ......... 7100.—

Auftro-Anlcricana ... 5985—
Aulsig-Teplitzer..... —Orienlbahn . —.—Blischtiehrader Ht. A . . —Ruschtiehrader Ilt B . . ——DonaudainplschiskahrtS-

Aktien 8500 —Sra, ttüslacher 3850.
Nord bahn ...... 11950
Lloyd....Naviaazione
Slaatsbahn ...... 3810
Südbahn .570
Allarm. Bauzesellsch.
Union -daugesküsüi..
Wiener Baugeiellsch. . . 565
ldaumalerialien ——nstujtbot« ätment . . 22uo—
Perlinoler ....... 1560 —Beoesiner ........ ——Wiener Ziegel 599 —Wienerberger Ziegel. . . 1S00—
Aussig Chemische.... 3<85.—
Brosche 2490.-
Äloihüde . —Jungbunjiauer Spirilut ——Kolincv 2950—
Si?t& Union ...... 1.42—
Halben ......... —Bereinigte Eleklr 880.—
Llemenr-Schuckert . . . 940.—

Wiener Schlussnotierungen
Alpine
En,erielder....
Austria Email . .»erq. und Hüllen
Hreinitz
Hütter i- Echrantz
Krupp
Kupfern»erke . . .Felien-Euillaume
Kabel und Draht.
Doidihülte . . . .Rulton ......Prager Eilen. . .Rtma-Muranyer .Waagner
Wafsensabrik . . .Senica
»tflje:

. 6550.-

.2350.-

. 2695.—

. 2745.—

.5900.-

. 3450.—
1057.—

. 3700.—

. 1550.-

,'er Kohlen . .Gran-LraSzvarar.
Nordungar. Kohlen
Oberungar. stöhlen
Rossttzer Berg. . .
Salgo-Tarsaner. .
Trisailer .....Ungar. Mlgem. Koh
Uriiang......veilscher Magnesit
Westbdh«. Kohlen
Wolsbegg ....Brand & Tbuillier
Brettseld-Daneck .
Brünner Maschinen
Daimler
Siegel Lokomotiv.
Eimmeringer Waggon
Skoda ......Ringhofer ....
keylam
Neusiedler Papier.
Apoll»
Haltzische Karpathen
Halicia

oLcholinic« ....Kodmano» ....Rot Kostelec ...Teppich
Restomitzer ....Tchoelter
Lchonpriejiner . .Böhmis,. e Zucker .Oesterr Eijendahnver!

.Ungar. Eisenbaynoerlehr 825. -E>i«nbahnwagg»»letham
stall ....keinperit. . .

Holzhandel . .Lürlischc Tabak

. 318fr—

. 1298.—

. 1499 —.9000.—

. 1485 —. 935.—

. 1440.—
.2190.—
. 3000.—
. 1440.—
. 2338.—
. 1680.-
. 7975.-
. 2955'—
. 1398—
. 3160 —
5700.—
2445—

. 1600.—
. 1300.—
I 9641-
. 1715—
. 2675—
. 1575—
. 1395—
• 4550—
*
1180ol—
13650.—

. b7'70.'—
. 1950—
. 1440—
. 780—
.3680—
. 280.1—

ehr' 1190—

665 —1 «30. -
1770—

Züricher Devisen-Kurs vom 15. Dezember:
Berlin ,v
Wien ■■§-"

Piag
Hoünnd
Slcuujcrb
London
Par e
Kopenhagen

N.— Stockholm 112.—
3.— Christiania 10J.—
9.— Sk. Pekersburg —.—206.— Madrid 104 —550.— Buenos Aires 224.—

20.50 Mailand 41.—49.75 Brussel 52.—
97.—

Kronennown deutjchösterreichische gestempelt: 3.50
Kronenuoien unaeftempelt: - . 3.50

Lufchnftm dem £efer!reff?.
(gür diese Rubrik übernimmt die Redaktion keine außer

di« preßgesetzliche Verantwortung.)
He'imbol)rerseirr in Pjafsenhofen. Am Sonntag, den

7. ds. feierten wir unsere Heimkehrseicr. Um halb L
Uhr war Ausstellung beim Vorsteher Iol-ann Neuner,
sodann zogen wir unter Riusik und Pöllerknall zur
K rche, welche m t Blumen und Tanmngrün reich ge
ziert war. Darauf folgte eine kernige Ansprache unse
res Seelsorgers, hernach war feierliches Amt. Sodann
führte uns unser freigebiger Spender ins Hocheder-
Gafthaus zu einem Frühscheppm, darauf ließ er uns
in feine Wohnung führen, welche ebenfalls im re chen
Blumenschmuck uns e n herzliches Willkomm bot. Das
Mittagsmahl übertraf alle unsere Erwartungen. Frau
Neuner hat ihr Bestes getan und keine Mühe und kein
Opfer gescheut; wir bedanken uns nockpnals recht
herzlich dafür. Auch danken wir dem Instfiut für den
sinnigen Tafelschmuck. Nachmittags führten uns unsere
Spender Boq'telier Johann Neuner und Gerbermei.
ster Alois Waldhart in Begleitung der Musikkapelle
nach Mötz und Siams, wo abermals ein ausgiebiges
Essen verabreicht wurde. Daß es an guten Humor
nicht fehlte, dafür sorgten unsere Spender. Es waren
unsere sechs Leidensgefährten, die die Schmach der
C-esongenschaft geteilt hotten. Und so teiltsn wir auch
die Freude und die Gaben, die uns in großzügiger
Wcife geboten wurden. Das Fest verlief in schönster
Harmonie und Eintracht. In Restauration Hackl

i wurde unsere Feier m t Ansprache und unter Klängen
der Musik beschlossen. Allen, welche nrltgeholfen
haben, sagen wir ein herziick>es Vevgelt's Gott. 'Unsere
Herren Spender aber, Herrn Vorsteher Johann 3!eu-
ner und Gerbermeister Alois Waldhart, werden wir
nie vergessen, daß sie ihr Möglichstes getan haben,
unser trauriges Los der Gefangenschaft vergessen zu
lassen und wir rufen ihnen nochin--'« ein d»rrlick,?s
Vergeit's Gott zul

Wo bleiben die Ziind'ölzer? ffu der in Nr. 281 d^r
„Dolkszcitung" unter obigem Titel enthaltenen 3!otU
fühlt sich der Landesvevein der Taüaktrafikanten
Tirols gezwungen, Stellung zu nehmen. Die Behaup
tung. die Trafikanten hielten di^ zum ölten Einkaufspreis erstandenen Zünder wegen der bevor
stehenden Preiserhöhung zurück, ist nicht nur falsch
sondern krasse Verleumdung. Tatsache ist vielmehr, daß
der Tr. fikantenverein bereits im FrüofolTr l. I. hj,
Anzahlung sür 1 Waggon Zünder leistete und an,22. Juli den Restbctrog an die Zündervrrkous gesell-
schaft obschickte. Der Waggon Zünder sollte in der 1
Hälfte August in Innsbruck cinlangen. Heute sind 5
Monate verflossen, die Zünder aber trotz mshrfock-'r
Mahnungen noch nicht abgeliefert. Nachdem es den
Trafikanten bis heute, trotz mehrf.'cher Versuche unmöglich war, von anderer Seite Zünder zu erhalten,
so muß der Vorwurf entschieden zurückgewiefen werden, daß die Trafikanten eine eventuelle Preiserhö
hung ausnützen wollen, und zu diesem Zwecke die
Zünder zurückhalt'Sin. Nach einer Anfrage bei der Zün-
derverkaufsgefellfchaft ist von einer bevorstehenden
Preiserhöhung nichts bekannt.

.
Nicht nur div Bsr'öb

kerung allein, sondern auch die Trasikentenschast lst.
bet unter diesem Zündermangel. Desondc-rs befremdend
aber wirkt der Schlußsatz der Zeitungsnotitz, noch dein
gerade gegen denfenigen Stand ein Angriff unternom
men wird, der für dstfen leidigen Zustand am wenig,sten dafür kann. Und ein solcher Angriff ohne Prüfung der näheren Tatsachen und Umstände. Schon mit
Rücksicht auf die in letzter Zeit stattgesilndenen Dor-
fälle kann daher diese „Warnung, die ja keime Drohungsein soll", genügend gebrandmarkt werden.

Landrsu^rein 5ec Tabak lrafikan-sn Tirols:,
Ter Schriftführer: Dierlnger Karl.

Der Vorstand: Hanns Kleinschmidt s. h.

Gtttchiofoai
Schwurgericht Bozen. Der 52jährige Steinmetz Alois

Pedrotti wurde wogen Brandlegung in Staben zu12 Jahren schweren Kerker verurteilt.
Schwurzeri^t in Trient. Am 9. ds. Mts. begann in

Trient die Schwurgerichtsverhandlung gegen Ludwig
Leisz, Sohn des Ioftf und der Amalie Rößler, geboren in Ungern und zuständig in Innsbruck, zuletzt wohnhaft in Bozen, Ingenieur. Die AuLlo.gr
wirst ihm vor, daß er als österreichischer Offizier und
Kommandant militarisierter Arbeiterkompagnien das
Verbrechen des versuchten Mordes begangen habe, in
dem or am 23. Juni 1915 auf der Alpe Roeak im Ge
biets der Gemeinde Earniga gegen den Arbeiter Ama-
do Gottardi in dar Absicht, diesen zu töten, 3 Revol-
oerschüsse abfeuerte. Ein zweiter Punkt der Ankstg,betrifft die wiederholte Züchtigung italienischer Arbei
ter mit Ochsenziemer, womit das Verbrechen des Miß
brauches der Amtsgewalt begangen worden fei. Rach
dreitägiger Verhandlung bejahten die Gesckpuorenen
die erste Schuldfrage mit 9 Stimmen und die zweite
Frage einstimmig. Leifz wurde zu schwerem Kerker in
der Dauer von drei Jahren, versckstirft mit Einzelarrest
in jedem Monat und Landesverweisung verurteilt.
Die Untersuchungshaft vom 6. Juni 1919 an wird ein
gerechnet. — Josef Svrdagna aus Civezzanserhielt ein Jahr Kerker, weil er am 11. Oktober 1819
aus einem Eifenbahnwagoon in Trient 4 Ballen Tuck
im Werte von 16.009 Lire entwendet hatte. Der
Staatsanwalt erwähnte in feiner Rede, daß die Dieb
stähle in evfchvecklicher Weife zunehmen, und daß in
Trient kein E i f e n b a'h n z u g a n k o m m t,
der nicht geplündert w'erde. — Der drit-r
Schwurgerichtsfall betraf den Bauer Alois greife
stini aus Tremostne, welcher wegen Raub und Dieb
stahl 5 Jahre Kerker bekam.

DereMSNQchfichrm
Christlich-deutscher Turnverein Innsbruck. Heute so

wie jeden DienStag Turnen der Jungturner im neuen
Gymnasium.

Auofchuhsitzung b's Ortshausfrauenrates: Mittwoch,
den 17. Dezember. 4 Uhr nachmittag, Lokal d-s
Stckctsangestelltenverbandes, Landhaus, ebenerdig, lks.

„Andreas Hofer-D nd für Ti^ol", Lundeogrrtppe
Innsbruck. Mittwoch, 4 Uhr nachmittags, Sitzung'in
der Geschäftsstelle des Buntes.

Deutscher nud Oefterr-rich^ocher Mpenverrtn, Zweig
Innsbruck. Heut« kein Dortragsabend, da Maria Tlst-
resienfaal noch nicht frei ist.

A. A. D. Heute, halb 9 Uhr abends s. t. or
dentliche Dereinsverfammlung auf der Bude.

Peter Mayr-Bund. Ich bitte die Dundesbrüder um
recht zahlreiche Beteiligung an dem Bcgrädms der
Mutter unseres Bundesbruders Josef Rainer. Daessibe
findet am 17. Dezember um 4 Uhr nackmsttags am
Friedhose St. Nikolaus statt. Ter Obmann.

Marianiscke DamenkonaregLtion unter dem T'tcl:
„Mariä Drrkünd'gung" bei Len Ursulin n. Mittwoch,
17. Dezember. Konvent, wov uf d^e Wadi sür die neue
Dorstehung vorgenommen wird. Jede der Sodalinnen
kann die diesbezüglicken Rrrsönlickkettsn naw'mst
machen, 'daher auf ein Stückchen Papier schreiben
und erfolgt di>? Einfcrmmlung nach d 7m Konvente: da
her .möglichst zahlreiches Erscheinen. Die Dorstehuna.

Dermin drx Kaufmannllhafh Innsbruck. Heute übli
cher Bcremsabend.

Althervenverband Haller „St'rnchsrrma". Morgen,
Donnerstag, halb 8 Ukr. W7i'u»schtrabe'L> der Wtirl-
tvs be'm ..Löwen" in Hast. Erscheinen köckjt erwünscht!
Um 10 Uhr bst-te Trenn nach Innsbruck.
Z HerrSn-Ksngr"8»tivn „Nator kliserlaorckiss". Am
Mittwoch, den 17. ds. Mts.. Konferenz.

Dirrin für Bricfmarken'irnd!'. Heute 8 Nbr
Klubabend beim „goldenen Adler", 1. Stock.
Speisefaal.

Mäunergesansiperr v t Heute Dienstag,
IG. Dez., 8 Uhr ad C itjftu ne im Probelolal.,
Speckbachersamle. tr n s und vollzähliges
Erscheinen Ehrenvrnwt.

F. B. Derartige rein persönliche Notizen brinarn
wir nicht.
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SchlsWhÄndier em l

Anzeigen an die nächste Palize'wachft'.ibe oder

an das Kriegswucheramt im Statthaliereig.'bäude
Herrengasse 1, II. Die Namen der Anzeigenden
bleiben Geheimnis der Behörde.
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Am Srrtümet nach Möglichkeit zu vermeiden,
bitten wir bei Einsendung von Geldbettägen auf
dem Postabschnitte zu vermerken, für waS das
Geld bestimmt ist, z. B. für Abonnement oder
für Annonce oder für Druckauftrag.

, In der Gemeinde Kurtatsch und Unterfennberg Deutsch-
Südt rol kommt die S eile eines Gemeindearztes bis zum
15 März 1920 unter folgenden Bedingungen zur Beset
zung.

Wartcgeld 3000 Lire.
Freie Wohnung exklusive Holz.
Verpflichtung zur Haltung einer Hausapotheke.
Unentgeltliche Behandlung der Gemeindearmen.
Visit» und Ordinationsgebühren nach Vereinbarung.

Die Ausschreibung wird mit 31. Jänner 1920 abge-
schlossen.

Der Obmann des Sanitätssprengels:

11848 Otto Carli.

Brillanten, Perlen, Gold
und Silberwaren, künstl.
Zähne und Antiquitäten
11431 verkaufen Sie am besten bei

R. Holl, AnWttlHe 27
,

iartetre Mi

m

ü Nordtirol gesucht. Zuschriften an J. Neuhofer,
Innsbruck, Hauptpostlagernd. nsG4

Tüchtiger 11816

'in allen vorkommenden Arbeiten gewandt
(Bauarbeit) bei hohem Lohn sofort gesuejit.
Gewerkschaft Werdenfels, Haramersbach.

Wer sich und seine Familie in gemütvoll
ster Weise

unterhalten und belehren
will, greife zum

k-T-O- i

Neimmichl und seine Mitarbeiter haben
hier ein überaus schönes, nützliches und daher
unentbehrliches Hausbuch geschaffen, i

Der Tiroler Kalender 1920 gehört daher
in jedes Tiroler Haus. Er kostet
K 4.50 und ist in allen Buch und Papier
geschäften zu haben.

IciiSSTDie Stelle eines Gemeindeamtes für den Sanltflts-
sprenget G r a u n, bestehend aus den politischen Ge
meinden Graun, Reschen, St. Valentin a. d. Haide und
Langtaufers mit rund 2150 Seelen, ist zur Besetzung mit
1. Jänner 1920 ausgeschrieben. Kompetenz besuche sind
bis 25. Dezember beim Sanitätssprengel Graun einzu
reichen.

Bedingungen: der Gemeindearzt bezieht an Warte-
gebühren, 2500 Lire, an Wohnungsentschädigung 500 Lire
und 8 Festmeter Brennholz ins Haus gestellt. Führung
einer Hausapotheke ?,lieht. 11388

SanltEtsausschuA Graun.

Größeres Unternehmen
sucht energischen, verläßlichen

ö«- uns Mtimtifl
welcher im Amgang mit Taglöhnern verttaut
ist. Gefällige Zuschriften unter „A. 3R.1753''
an die Oesterr. Anzeigen-Ges. m.b.L., Wien!.,

Riemergasse 9. „ 54,

Hirsch, Gams, Rah sowie alle Arten Pelze und
zwar Füchse, Marder, Iltisse, Maulwürfe etc.

kauft zu höchsten Tagespreisen 10.52

H.BrQII, Innsbruck, Anlclistr. 7
,
RobproMtana^eliiios

ui iwelel
ZU kaufen gesucht. Zuschriften erbeten an die
Chemikal.enabteilung der Firma E. Binz er, Wien L,
Stsrngasse 13, Telephon 18422, 16295. Telegramm-Adr.:

.Eblnzer Wien*^.... 11815

Drahtseile
für Göpel, Dreschma
schinen usw. s. Schloß.

Seiifabrik
Otto Maas®
ft Sohn, Graz.

8241

Für. ödstes 11841

zahlt bis K 100.— pro kg
bei sofortigem Versand'

lilu.uiuuubifiiifauii.)

„ Rembrandtsträße 26.

Nette

L'—sf
wird von fachkundiger Fa
milie gegen Auszahlung
sofort zu kaufen gesucht.
Briefe erbeten unt. „Fundns-

Jnstruktus 11736*.

11849llsiste
WItoilen

welche öbsr Korn. Josef Eihsrt,
2 . R*g. der T. K. J, 6/1# Komp,
etwas v-vren, werden heuiidi
febeien, dieabezögliche Kach-
ilchten an seine Flau Wil^elminn
Prhart in l.udesch, Voiatlber?,
gelangen zu lassen. Por.oaus-
If’en werden gerne vergßtet.
Se ne letzte Nächtigt v. 25. Okt.
1918 datiert. itntFr folocnder
Adress: Koiy. Rfhait, Jtleki-o-

komp. 5/10, F. ’.lposi Nr. 611.

■■ ■■■■=»

Verlagsanstalt Tyrolia
Innsbruck r Wien r München : Boze«

SelfgMSSekvtSMllllsm!
In Kürze erscheint die sensationelle Schrift:

von Dr. Hans Gifele
Diener koneir-ondenl der »Kölnifchen BoUSzeitunz*

Pre's der 100 Seiten starten Broschüre
etwa K 4-—

% t TLwlkMmsAlt Selo Kllü's
und seiner Genossen tritt In einem er'chütiernden Ge«
mäide vor unsere Augen. Ades, was die Zeitungen
btSder Über du ungarttche Eoivielherrfchail veröffent»
richten, wird durch d^s authenli'che Mnlerial dieses

«-VucheS LN voller (.rnustrarrr Wahrheit und emdrurLS«
voller Wucht übertroffen. Wer -fU ft mit Woffen
fl b \ c Zo<ia'de"'oJr!'tie ' e,r i"Ni dor zu
4"r. Güklc.» a rcinm.fVOF maunu'ii* fieuirn.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
^

489

1184

r.'
t'../ ’J., 4Ttk rfÄBO

Ober die Feiertage, nur ehrliche, reine und arbeitsame
Person, gesucht. Gute Kust und oO K Wocneniohii.

langer. Bankstraße 2 .
II. Stock rechts.

IäPI i
H ist eine neue, fahrbare Schotter-, Mas» iS
B und Sand.SoriSerrnaschine. Gefi. Angebote

unter .Praktisch 11817 “ an die Verw. ds. Blattes.
Kl

Erfahrenes, tüchtiges« feines
relsegewaftciSes

HMrafittn ?

das auch nShen kann, wird zu halb-
Jahrigem Baby für sofort gesucht.
Vontusteiien: Innsbruck, Srafks r. 27
zwischen 2 und 2 Uhr nachmittags.

mich an einer

zu be>
(düsen

Alpsnlfinmsc&en GlosliQlie
Anträge unter „Fachmann 2383“ an die Annoncen-
Expedition P„ Siljan, Wien, I., Schalerstr. 21. nai 3

S
co

für neuzugründendes konkurrenzloses Tiroler
Industrieunternehmen gegen Sicherstellung auf
zunehmen gesucht Juden Papierkorb. J. Neu

hofer, Innsbruck, Hauptpostlagernd.

Danksagung.
Allen Verwandten, Bekannten und

Freunden für die innige Teilnahme
beim Ableben unseres lieben Gatten,
Vaters* Sohnes und Bruders, Herrn

Andrä Klotz
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse ein herz
liches „Vergelts Gott“

Familie Klotz.

Säcke,
Hadern,

Noß., Rinds- und
Cchweinchaare werden
zu den höchsten Preisen

gekauft bei

Alois Wömöle,
Dladuktbogen 42,
Ecke Kapuzinerg. 5411

wird von fachkundigem
Manne zu pachten oder
ge^en Anzahlung zukau engesuch,. Briefe
erbeten unter .Bauern
schaft 11825* an die Verw.

dS. BL 11825

3gsBgsgsa2gsagsgigz«g^t5sarBsgggBZBssaaggaagsg%j

Achtung! »SOI

Uebernehme künstlerische Aufträge Ins Ausführungen von Ex
libris, Lesezeichen, Diplomen, Widmungen, Vignetten für Gratulation*-,
Tisch-, Geschäfts- und Einladungskarten, Buchschmuck usw., nach Angaben
des Bestellers oder eigenen künstlerischen Entwürfen Sn jeder Art — Ent
würfe für Reklame- und Festplakaten. — Ausführungen von aller Art Oei-,
Tempera-, Aquarell- und Pastell-Malereien, wie Blumen, Stiileben,. Land
schaften und Porträts auf Holz, Seide, Papier und Pappe, nach der N«<ur,
Skizzen oder Photographien. Renovierungen von alten oder beschädigten
Bildern aller Art. Kolorierung von Photographien. — Anfertigung und Reno
vierung von Marterlbildern und Entwürfen für Marterln. Brandmalereien aller Art.

Anfragen und Aufträge sind mündlich oder schriftlich zu richten an
Kunstatelier O, Hohenleitner, Innsbruck, Flscherg. 11 Part.

II

i

von der einfachsten bis zur feinsten Aus
führung besorgt die Buchdrucker« der

jKlaasanftelt Anis" in Snürtf.

)

alle Arten Felle, nngegerbt und zwar von Füchsen
Mardern, Murmeltieren, Iltissen, Fischottern etc. kauft

fortlaufend zu den höchsten Tagespreisen in großen
Posten und einzeln Schweizer Kaufmann.
Angebote zu richten an Fa. Friedrich WOrSfly

Handelsagentur und Kommission, Innsbruck, ErtersfraSe 11/11. B&aasai 11599

Das städt. Elektrizitätswerk Hat zur Milderung der Kohlennot Heizstrom in solchem
Umfange abgegeben, als die Leistungsfähigkeit der Kabel, Transformatoren und sonstigen
Einrichtungen zulassen. Eine Mehrbelastung würde die Sicherheit der Versorgung mit
Licht und Straft gefährden und muß im öffentlichen Interesse unbedingt vermieden werden.

Das Elektrizitätswer? warnt daher nochmals vor der unbefugten Benützung elek
trischer Ocsen, Gitter und Kochapparate jeder Art und werden ab nun die Täter ohne
Ansehen der Person dem Strafgerichte übergeben, vor allem aber durch Entziehen de? ge-:
samten Stromes — also auch des Lichtes —

unschädlich gemacht. Häuser, die nicht
Ordnung halten, werden ohne.Rücksicht aus Schuldige und unschuldig Betroffene von Kabel
oder Freileitung solange abgeschaltet, bis der Schuldige festgcstellt ist. Es ist daher das
eigene Jntereffe aller Hausbewohner, darüber zu wachen, daß keine unberechtigten Strom-
entziehnngen Vorkommen.

Die Vowilligttng zum Betriebe aller Heizkörper (Oesen, Gitter und Kochapparate)
muß vor her Verwendung von der Vetriebsleitung des Werkes eingeholt und erteilt
sein. Das gilt auch für kleine Apparate, welche ohne besondere Heizleitung .von der Licht
leitung aus betrieben werden. U770

SNA. ENMMlSÄtck ZkMSSnrck.
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Statt jeder hesondereu Enzelge.

Heute, den 15. Dezember 1919 ist unser« liebe Mutter, Großmutter und Schwiegermutter,

Fmu Marie Münster
Lverflttuinantt-Witwe

nach Empfang der HL Sterbsakramente im 81. Lebensjahre sanft verschieden. — Die Veerdi-
gung der teuren Verblichenen erfolgt am 'Uiilinroch, den 17. ds. MtS., um halb 4 Uhr nach
mittags von der Leich.mlapelle des stäst. Friedhofes auS. — Die hl. Seelenmessen werden am
Donnerstag, den 18. ds. Ltts., um 8 Uhr früh itz der Hrrz-Jesukirche gelesen.

Innsbruck, den 15. Dezember 1919.

Dke trauernd Hinterbliebenen.
LelLenbeüatlimqr-Nnternebmumi .VetäP, Jnnttruck, «»Ickistr. I. 11878

11818

Stall Jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfütlt geben wir hlemit Nachricht, daß unsere liebe Schwester und Tante,

das Wohlgeborne Fiäuleln »

©iim
Privete

1

am Sonntag, halb 10 Uhr' abends unerwartet schnell, nach Empfang der Tröstungen der
hl. Religion, im 64. Lebensjahre in ein besseres Jenseits dahinging.

D.e Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Mittwoch, den 17. d. Mt5,^ trsj
3/44 Uhr nachmittags von der städt. Leichenkapelle aus, auf dem dortigen JitledhUIe in das
eigene Grab statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Freitag. de^A-iJäfiner 1920 um halb 8 Uhr früh in
der Servitenkirche gelesen, ” ■'

Innsbruck, den 14. pezemb'er 1919.

-

*

^ Der tieftrauernd« Bruder

Martin Lsdner, piaizmetster
v auch iin Namen aller übrigen Verwandten.

Letehevbestaflmvps-Unitrnehmung „Ptctlt" AnlchstraSe Nr. 1. H87j
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ln dieser Rubrik kostet fede Anzeige bis
za 16 Worten einschließl. der letten Lieber-
schriftszeile K 1.50, jedes weitere Wort
10 Heller. „Kleine Anzeigen“ werden mir
gegen vorherige Bezahlung eingeschaltet

Auskünfte werden an Wochentagen in
unserer Verwaltung kostenlos eneat.
Bei brieflichen Anfragen ist stets ate
Inseraten-Nummer anzugeben und uCicn-

porto beizuscliließen. oooo
Auskunftstafeln für mit Stichwort versehene Anzeigen sind in Innsbruck bei iolgenden Stellen ausgehinct: Maximilianstraüe y, Anzeigenve.waltung; r.taria i heresiensir. io, ^uras.^s Ciias

~ radlerstr. 35, Thönl; Dreiheiligenstraße 11, Pfisterer; Claudiaatraße 4, Brunnbauer; Leopoldstraße 23, Purtscher; Herzog OttostrnLe 3. (.oosk bei der lnnbrucuc), sauerwetn; st. Ntkola
Natterer; Mariahilfstraße 48, Planzelter; Höltingergasse c6, Angermair. Kalii Papierhandlung Jeggle; bei eit'asgn Stehen werri:.n aucSi A..-aet;sBn8U'»üra3a UaarnoniiW’-tt. usgasse

,

iO.
8

LWe Steilen

Männlich
Holzkncchte

in Partien von 4 bis 6
Mann, finbett lohnende
Arbeit mit guter Ver-
-flegung. Näheres er»
*eilt Oskar Kalligaris,
verzerr in Kitzbtihei,
Tirol. 11.807

vHu Metzgcrlehrling,
brav, gesund, kräftig
und arbeitswillig, wird
ausgenommen b. Brenn,
steiner, Fleischhauer in
Fieberbrunn. 11.837-1

Für einen größeren Hof
werden fleißige christl.
Angestellte zu sofortig.
Eintritt, eventuell nach
Weihnachten, spätestens
Lichtmeß, nur auf län
gere Dauer (JahreS-
stelle) gesucht. Ein er-
jiez Knecht, zwei bis
drei Knechte, 2 Ochsen
knechte, 1 verläßlicher
Melker, Fütterer, eine
Magd für Schweinstall,
8 Mägde für Stall- und
Feldarbeit. Gute Be
zahlung und Behand

lung bei Fleiß und
Willigkeit zugesichert.
Angebote an die Verw.
„Egerthof" in Jgls bei
Innsbruck. 11.841-1

Anständiger, ehrlicher
Melker, welcher 3 Kühe
und 2 Pferde zu ver-
sorgen hat, wird bei ho
hem Lohn und guter
Verpflegung f. dauernd
gesucht. Eintritt 1. Jän
ner 1920. Schriftliche
Anträge an Dr. Aigner,
Gemeindearzt, Siezen-
heim bei Salzburg.
11.6954

^chuhinachcrgchilse
wird auf sofort nach
Hall gesucht. Adresse zu
hinierlegen in der 'Ver-
Walt. ds. Blatt, unter:
--.Guter Posten 11.759".

Weiblich
Mädchen für alle Arbeiten

das keine Nachfrage
scheut, für 1. Jauner
bet hohem Lohn und
reichhaltig. Verpflegung
«sucht. Vorzustellen von

bis 3 Uhr nachm, und
Uhr abends Kaiser Io-

) fsiraße 15, 4. Stock.
11.823-1

Se>epics Mädchen, "
tüchtig im Kochen und
in allen Hausarbeiten,
wird von kleinerer Fa
milie für sofort gc
Adresse in der Verw. ds.
Blatt, unter „Nr. 143".
143-1

Dienstvermittlung Senn
bei Frau Paiir, Inns-
druck, Sonnenburgstr. 7.
Gesucht werden Kellne
rinnen, Serviererinnen,
I. und 2. Köchin, Kü
chen- und HauSmädchen
sowie eine Kochenlerne,
rin. 10387

Treue, verläßliche Haus
hälterin zu Kaplan in
Vorarlberg gesucht. Tuch,
tige Bewerberinnen wol
len Angebote in der
Verw. ds. Blatt, unter
„Selbständig 11.819"
Hinte rleger!. 11.819-1

Gesucht
wird für möglichst bald
ein braves, fleißiges,
durchaus anständiges
Mädchen für alle Haus
arbeit und das Waschen
u. Bügeln von Kinder
wäsche. Nur Mädchen
mit Jahreszeugnissen,
die gerne in gut kathol.
Haus sein möchten, mö
gen schriftliche Gesuche
schicken an die Verw. ds.
Bl. unter „Kinderlieb".
II. 847-1

| SleltMeiuA |
Männlich

Obersäger
sucht dauernden Posten,
ist mit Spalt- u. Voll-
gatier bestens verlraur;
nimmt auch kleinere
Säge dauernd ... in Ak
kord. Briefe sind an die
Berw. ds. Bl. zu richten
unt. „Obersäger 11.800"

Weiblich
Mädchen vom Lande

sucht Stelle als Mäd
chen für alle Arbeiten.
Anbote an Rosa Kirch-
ler, Absam Nr. 125.

__11.829-2
Gebildete Witwe,

. sehr tüchtig im Haus
halt, sucht Stelle in
frauenlos. Hauslpitt zu
disting. Persönlichkeit.
Zuschriften erbeten muter „Vollkommen ver
trauenswürdig 11.309"
an die Verw. ds. Blatt.

Zu iMifiä ge.Wt

Wer vermietet gegen Le.
bensmittclbcseyassung |o»
fort an Kauzleiaugc-
stellten einfach inöb.icr»
tes Kabinett oder Zim
mer in der Stadt oder
Nähe derselben? Ange
bote erbeten unter:
„Dringende Nachfrage
14.853" an d<e Verw.

ds. Bl. 4

Für Auto-Verkaufsstelle
einer größeren Firma
wird Laden mit Schau-
fenster gesucht. Gefl.'
Anträge mrt Preisan.
gäbe u. „K. Z. 11.831"
an die Verw. ds. Bl. 4

I 8u VMllMll |
Häuser u. Bauplätze
ZinShans in Pradl

ist sofort zu verkaufen.
Naher. Gabelsbergerjtc.
Nr. 23, 1. Stock eechis.
11.832-5

Einrichtungsg.gen-
stünde

Möbcl-Gelegenheitskäufe
toinpleile Emrichtun»
gen, Elnrichtungsgegen-
jtande lneu und ge
braucht), finden Sie
stets bei günstigsten
Preisen tm Möbelhaus
Oury, Leopoldjtraße 7.
5412-5

Kleider, Wäsche und
Schuhe

Zu verkaufen
dunkelblauer, schöner
Wintermantel, gefüttert,

für 8—8-jährigen so

wie grünes Lodenman-
terl und ein Schaukel
pferd. Ferner wird Kin-
dere.scnrodel m. Lehne
gegen gut erhilliene
Ho.zrodel vertauscht.
Tcsarz, Körnerstratze 18,
4. Stock liiiks. ll.851-5

Weißes Tanzkleid
ist billig zu verkaufen.
Mariahilf 22, 3. Stock.

Eisenbahiirr-Pelzinantcl,
tadellos erhalten, Wasch
kasten gestrichen, ver
kauft Lustig, Maxuiii-
kianstraß e 25. 11.844-5

Brauner Nerz-Muff
und Kollkragen, schwar
zer Stutzreih«, ist bil
lig zu verlausen. Näh.
Hotting, Sehne.bucg-
gasse Nr. 32, Pariere:.
11.820-5

Hriiiikchrcranzug
(mittelgroß) billig zu
verlausen. Adresse an
den Allskuirftstafcln un
ter „Nr. 11.803". 6

Kunst- und Luxus-
gegenstänöe.

Zwei Paar Damcnschlitt-
schuhe, vernickelt, zu je
00 Iv zu verkaufen. Zu
schrift unter: „Eislauf
11.846" an die Verw.
ds. Bl. 11.846-5

Echt,
185 Zentimeter lang,
mit Bilgeribindung und
Stöcke zu verkaufen od.
gegen Rodel za tauschen
gesucht. Posch, Bank-
straße 2, 2. Stock rechts.
1183-5

Gute, ältere Gemälde
zu verkaufen od. gegen
Kupferstiche od. Lebens
mittel umzutauschen.
Andreas Hoferstraße 31.
2. Stock rechts. 11.750-5

Grabstein!
GelegenheitSkaufl Aus
künfte werden nur an
Selbstkäufer erteilt. An-
dreas Hoserstraße Nr. 1,
3. St., £ur 7. 11.809-5

Zu verkaufen
schöne, gut erhaltene
Spielsachen und Hand
arbeiten. Universitütsstr.
32 . 2. St. 11.821-5

Alte Bibeln
und alte Schriften aus
dem 16. und 17. Jrhc»
hundert, sofort abzuge
ben. Zu sehen von halb
1 bis 2 Uhr. Schöpsstr.
37, 2. Stock r. 11.007-5

Antike Landkarten
mit schönen Kupfer
stichen aus den Jahren
1090—1770, sofort abzu-
geben. Zu sehen von
halb 1—2 Ahr. Schöpf
straße 37, 2. Stock r.
11.806-5

Schlittschuhe,
diverse Marken, ver.
schiedene Größen, Kin-
derlescpult verkauft Lu,
stig, Maximilianstcaße
Nr. 25. 11.845-5

Verschiedenes
Zu verkaufe»

oder gegen Lebensmittel
abzugeben Spielsachen
und eine Druckerei für
größere Knaben von 11
bis 3 Uhr und abends.
Pfärrgasse 2, 2. Stock.
11.838-5

Ein Landauer-Schlitten
zu verkaufen. Menilgasse
Nr. 10 im Hofe, von 1

bis 3 Uhr. 11.839,5
Zwei Puppcnkleiderkästrn

pnd 1 schw. neuer Filz
hut billig zu verkaufen.
Adr. an den AuS.unftS.
tafeln unt. „Nr. 11.854"'

in größter Auswahl u.
allen Preislag. empfiehlt

M!e tzEg. MXClaudlastraße 8.

Wiederverkäufer u. Vereine
blabatt. 11029

11661

^ kommt allst =Sonntag, den 21. Dezember 1919, zum „Hellen-
stainer“'. — 3 Uhr nachmittags Versammlung
zwecks Gründung eines berufsgenossensdiajtiichen
Verbandes.

Das vorbereitende Komitee .
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Aufrichtigen Dank allen, welche an unserem
schweren Leide so innigen Anteil nahmen und am
Leichenbegängnisse unseres guten Gatten und Vaters
sich so zahlreich beteiligten. Besonders danken wir
den Herren Präsidenten Dr. v. Klebeisberg und Dr.
Trnka; desgleichen sei auch den Herren Beamten der
Post- und Telegraphen-Direktion und der Hilfsämter
für die schönen Blumenspenden herzlich gedankt.

Müh lau, 15. Dezember 1919.

Familie Cfansrer.

J

Holz,
zirka 200 Stück Fichttn-
stämme, 4 'Mietet lang,
durchschnittlicher Durch
messer 15—45 Z-iuime.
ter. in der Nähe von
Schwaz zu verkaus.n.
Zuschriften erbeten un
ter „A. B. 202", Schivaz
postlagernd. 11.328-5

Restenkönig!
Herzog Friedrichstr. 14.

neben Kaffee „Kahung".
Darnenkragerln sind ein-

getroffen zu K 4.—,
5.90, 7.90, 9.90 und
12.—, Kinderspielware
zu 50 und 90 h das
Stück. ,

10.540-5

Zu verkaufen.
2 Sättel» komplett mit
Riemenzeug und Be-
schtagtaiche, weite rS Eck

haus mit 4 Stockwerke,
neugebaut, tn Willen.
Preis 450.000 K. Aus-
kunft etllcilt aus Ge
fälligkeit S ch e ff a u e r.
Bauunternchmung in
Schwaz. N.654-5

Waschextrakt
in Kisten (500 Pakete),
ä 20 h, zu verkaufen.
Adresse in der Perm,
ds. Bl. n. „Nr. 11.834".

Als ZeitungSpapier
find sämtliche Kriegs,
jahrgänge zu verkaufen,
ebenso schivarzer, neuer
Frack und Uniforinrock
mit Weste. Maxiinilian.
straße Nr. 33, 2. Stock
rechts. 11.833-5

Junger Hund
(Rattler) zu kaufen ge-
sucht. Derselbe erhält
bei Hundeliebhahcr gu-
ten Platz. Angebote un.
ter „Rattler N.400" an
die Verw. dr. Blattes.
11.406

laufen geiuujt

Gold, Silber und Edrl-
stcine kauft zu reellen.
Höchsten Preisen Vot-
derauer, JnnSbr., Ma-
riahils 22, 3. 2t. U163-7

Wir kaufen Altertümer,
polierte, elngetegie Akü»
bei soivie geschnitzte;
Gläser, speziell järbsge;
Poczellangruppeti, "Fi
guren, «ervlee, Dosen;
Gemälde, Schnitzereien,
Teppta,.;
Silberwaren; Spitzen,
Miniaturen, Uhren und
Klelnlunst aller Art.
Anbote erbet, an Gebr.
Colli. Karlsiraße Nr. 9
lKtiliurratshaus).
6262-7

Verschiedenes
Zu kaufeit gesucht

gut erhabener Kassen
schrank. Zuschriften an
Sll)efsauer, Bauunter,
nehtnung in Schtvaz.
tt.655-7

V.erdemtft
wird zu kaufen gesucht,
eventuell gegen Hotz
etngetauschi. Hötiinger.
au, Fürjteuweg Nr. 9,
Stöckk.

Holzwolle.
Welches Tiroler- oder
Salzburgerwerk liefert
Feinschnitt für Per-
packuugszivecke, volllont.
men Iroaen? Preis per
109 Kilo an A. Bmch-
felner, Kusslein. 11.868

1

Z-nn
kauft stet? zu hohen
Preisen Zinngietzerei I.
Luitz, Südbahnjlraße 8.
10.131-7

| D iaiiiS).n ne,uni |

Kleider, Wäsche und
Schuhe

Ein Pelz oder Garnitur
zu lausen gesucht, au.
träge untert „Gut er
halten l 1.830" an die
Verw. dS. Bl. 7

Kunst, und Luxus-
gegenstände

Rodeln, Schlittschuhe,
Bobslei, Schi u. andere
Wintersporlartikel kauft
zu höchsten Preisen Lu
stig, Maxiinilianstr. Nr.
25. 10473-7

Fuhrmannrock
mit Pelzsutter, Winter,
mantel, Rock und siappe
für 14— l6°jähr., brau
ner Daineiilregknschtrui,
neu, blauer Samthut,
Maulelfulter, Laterna
inagica n. Vcrschledcites
ist gegen Lebensmittel
emzatauschen. Zu sehen
von 4—7 Uhr. Adr. an

-'Pen A nskunstslafeln un»
ter „Nr. 11.852". 9

Gebe sehr fdjiine Spiel»
fod)Cn: Kaufmann».aoen,
heizbare Küche, Hand-
nähmaschine, Theater u.
andere Sachen gegen
Lebensmittel. Schöpsstr.
Nr. 6. 3. Stock rechts.
11.850-9

Küdicuwagc <f» Kilo)
samt Gewichten gegen
Nlilch obzugeben. Berg-
schuhe Nr. 40-41, l Wer»
terinan.el für Butter
oder Speck. Drcthctii-
genstrajzo 31« Parterre
links. 11.87,5-9

Gebe Lic.s.
Polenta und Zucker für
Aegypusche, Sport, 3!ol!°
tabak iu:d Butter; 3lo-
del wird gegen Leiter-
Ivagen getauscht.

. Höi.
tingergasje 5, Parterre,
l 1.857-9

Tausche ncue» weihe
Ehiisvnlclvchcn gegen
Llauchzeug. Streicher,
Saggettgage 24.

Gebe 4 Laib Brot
für 50 K.lo Kohlen.
Adr. air den AuSkuufts-
tafeln unt. „Nr. 11.853"

Türkcnkleie (16 Kilo),
gebe tch für Gerste.
K-osvergaife 12, Part,
lints. ' 11.853-9

Grotze Gliederpuppe,
sehr schön, samt Kleider,
für Lebetromittel abzu
geben. Dreihelligenstr.
Nr. 31, Parterre tin.s.
11.850-9

Eine Nllhmaschlne,
gut erha.tcn, toird für
Hotz einzutaufchen ge.
sucht. Adr. (n der Verw.
ds. Blattes unter „Nr.
11.824". 9

Gebe 10 Stück Eier ^für 1 'STilo wetgen Ark-
ker. Defrcggerjteaße 19,
2. Stock t.nks. 11.827-9

Ein Kilo Kerze»
gebe ich. für Mehl,
gteichgült. wetcher Sorte
oder Butter. Jo>cf
Klammer, Innsbruck,
bahnpostlag. 11.835-9

Tausche
zwei gut erhalten«, grö-
tzerc Gliederpuppen für
Butter. Adresse unter:
„Weihnachtsfccude 182"
in der Verw. ds. Bl. 9

Chrtstbaumkerzen und
Sp«tzigarcttpn sind ge
gen Zucker oder Bulter
einzutauschen. Andreas
Hoserstraße 19, 8. Stock
rechts. 11.820-9

Für eine Kuh
werden Futterartikel
gegen Milch, Butter od.
Bezahlrktg gesucht. In
Betracht kommt auch
das kleinste Quantum
an Süßhcu, Türken-,
Fisolen- oder Erbs.n»
stroh, leere Türkenkol
ben auch Küchenabfälle.
Adresse in der Verto. ds.
Bl. unter „Nr. 11.822".

Wer gibt'Pfe.sctttabak
(guten) für Sacharin
oder Karloffel? Psarr.
gasse 6, 2. Stock red)ts.

Schwarzer kl.stncr H::::d
ist zugelansin. Äezu.
holen binnen 8 cha en
bei Pidner in MitS
Nr. 1, bei Hall. 11.836

. jaaa»
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Persertcppiche. "W42

Leppichhaus Wei.
s e r und ü o l) f t it 0 e r,
LandhauS >i t\ >.r. 3.
9trt9=13

mtlinierte Papier« jeder
Art rrzeuu- L. Froyn»
Weiler, Gejchäjtsvucher-
fabr.» Kaiser Wilheun»
straße 8, Telephen Nr.
11 14—8. Reichhaltigstes
Lager. 10672-13

ofchuh-Krem
schwarz-gelb - braun

Alleinhersteüer:
V/arnt-r & Mertz, Wien 9.

Ächtung!
Reparaturen von' Näh
maschinen aller Shsleme
werden prompt u. saw-
gemätz ausgesührt. Ne-
paraturgänge ins Haus
werden schnellstens be
sorgt. Karl W i .

feinmechanische Repara-
turwcrkjtütte» E.lerstr.
Nr. 16. 11.436-13

8 Drucksachen
M» liefert ptompl uo<S dM«»
M dl« Buchdruckwet 4«f
mm V«tlag«-AosUtt

“ .Tyroüa* Innsbruck
U Vitae» «sd Bozea.
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Gestern verschied dahier meine Innlgstgellebte Mutter, die wohlgeb. Frau

Ww. Maria Sonspagnazzi
Private

nach längerem schweren Leiden, versehen mit den heiligen Sterbsakramenten Im Alter von
51 Jahren.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch, den 17. Dezember, um halb 4 Uhr nachmittags
von der Wiltencr Lelchenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Der Seelengottesdienst wird am Donnerstag, den 18. Dezember, um halb 8 Uhr früh
kn der Willener Pfarrkirche abgehaltcn.

Innsbruck, den lo. Dezember 1919.

In tiefster Trauer: 11CG2

, ,
Olfomar Compaonazz!»

I tiroHsch« Leichenbeßtaltun?s.Unternehmung .Concordia*.
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Gott dem Allmächtigen hat eS ln seinem unerforschlichen IPatschlnfie gefallen, unsere
unvergeßliche, liebe, herzensgute und lreubesorgte Gattin, Btutter, «chwieger- und Grop-
mutier, Schwester und «chwägerin, Frau

Maria Anna Rainer ged. Jäger
Statthalterel-Adjunktensgattin,

nach langem, mit größter Geduld ertragenem, schwerem tteiben, versehen mit den Hk. Stnb-
satramenten, im Atter von 51 Jahren zu sich in die Ewigkeit adzuberusen.

Die Beerdigung der teuren Dahlngeschiedenen findet am wtittwoch, den 17. Dez., um4 Uhr nachm, von der Leichenkapelle St. Nikolaus aus auf dem dortigen Friedhof« stall.
Die heil. Seetenmessen werden am Donnerstag, den 13. Dez, uu> h"tb » lidr in der

Pfarrkirche zu St. Nikolaus gelesen. 118o0
Die rieftrauernden Hinterbliebenen:

Josef Rainer, Slatthalkcreiadjunlt, als Gatt«
Josef, Anton» Alfons, Karl und Johann Rainer, als Söhne Maria Rainer, als Tochter
Iosefine Rainer geb. Eoldner, als Schwiegertochter Maria und Heriberta, als Enkerituder

Auch un Namen der übrigen Berwandlen.
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